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Halle, 22. Dezember.
Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich des beſten Wohlbe

findens erfreut, hat die verfloſſene Woche ausſchließlich den Re
gierungsgeſchäften gewidmet und eine Reihe von Vorträgen ent
gegengenommen.

Auch der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt ein guter,
ſo daß es der hohen Frau geſtattet war, wiederholt Audienzen zu
ertheilen und auch einer Sitzung des Centralkomites vom Rothen

nächſten Taze erfolgte. Nicht nur Seitens des Hofes wurde der
Prinz mit der größten Herzlichkeit begrüßt, ſondern die Be-
völkerung der Stadt Rom wurde nicht müde dem hohen Gaſt
immer aufs neue ihre wärmſte Sympathie zu bezeugen. Am
Dienstag Mittag machte der Kronprinz dem Papſt
einen Beſuch und verweilte bei demſelben über eine halbe
Stunde. Später beſuchte der Kronprinz auch den Staatsſekretär
Jacobini und beſichtigte dann noch das Muſeum und die Bibliothek
des Vatikans ſowie die Peterskirche. Nachdem in der erſten
Morgenſtunde des Freitag die Abreiſe von Rom erfolgt war,
wird die Rückkehr des hohen Herrn in Berlin nach mehr als
fünfwöchentlicher Abweſenheit morgen Vormittag erwartet.

Der jüngſte Sohn des Prinzen Wilhelm, Eitel Friedrich,
war in den jüngſten Tagen nicht unbedenklich an Zahnkrämpfen
erkrankt doch giebt der Zuſtand des jugendlichen Prinzen jetzt
nicht mehr zu Beſorgniß Anlaß.

Der von Sr. Majeſtät dem König begnadigte Biſchof
Dr. Blum iſt wieder in ſeine Reſidenz Limburg zurückgekehrt.
Viele Häuſer waren beflaggt und Ehrenpforten errichtet.
Unter Glockengeläute fuhr der Biſchof nach dem Dom wo die
Segensertheilung erfolgte. Abends fand Fackelzug und Jllumi-
nation ſtatt.

Der Staats Anzeiger hat die Anweiſunz publicirt, welche
die Miniſter des Jnnern und des Handels betreffs der Ausführung
der Krankenverſicherung der Arbeiter erlaſſen haben.

Während der Bundesrat h am 20. noch eine Sitzung
abhielt, in welcher u. A. eine Vorlage bezüglich der Aufnahme
einer Reichs Armenſtatiſtik für 1884/85 eingebracht worden iſt,
haben beide Häuſer des Landtags bereits ihre Weihnachts
ferien angetreten. Das Herrenhaus n e n
die Landgüterordnung für Schleſien und die Jazdordnung zuberathen. Der erſtere Entwurf iſt faſt en e den Ver

handlungen hervorgegangen und in der jetzigen Faſſung bereits
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen, während an der Jagdordnung
eine Reihe erheblicherer Aenderungen trotz der Einſprache des
landwirthſchaftlichen Miniſters und ſeiner Kommiſſare vorge-
nommen wurden u. A. wurde ein Verbot der Jagd an Sonn
und Feſttagen in den Entwurf eingeſchoben ferner weſentliche
Aenderungen bezüglich der Schonzeiten beſchloſſen. Das Abge
ordnetenhaus hat in der verfloſſenen Woche die Etatsbe
rathungen fortgeſetzt und außer kleineren Spezialetats namentlich
die Etats des Juſtizminiſteriums und des Miniſteriums des
Jnnern erledigt. Jn der vorletzten Sitzung vor der Vertagung
brachte der Finanzminiſter mit einer einleitenden Rde, welche
namentlich auf der rechten Seite des Hauſes mit wiederholten
lebhaften Beifallszeichen bezleitet wurde die beiden ſchon ſeit
längerer Zeit in Ausſicht geſtellten Steuergeſetzvorlagen
bezüglich der Reform der Einkommenſteuer und einer Ein-
führung der Capitalrentenſteuer ein.
des Abgeordnetenhauſes ſoll am 8. Januar k. J. ſtattfinden,
während der Termin dere Wiederaufnahme der Sitzungen des
Herrenhauſes unbeſtimmt geblieben iſt.

Bei der Umſchau im Auslande tritt zunächſt der römiſche
Aufenthalt unſeres Kronprinzen in den Vordergrund, weil er in
jeder Rückſicht die gehegten Erwartungen übertroffen hat. Wäh
rend die Haltung der Bevölkerung Genuas, Roms und der
übrigen von dem hohen Reiſenden berührten Orte den Beweis
lieferte, daß das freundſchaftliche Einverſtändniß zwiſchen Deutſch

land und Jtalien in dem Bewußtſein der italieniſchen Nation
wahrhaft Wurzel geſchlagen und die Gewähr dauernden Be
ſtandes gefunden hat, ſpricht die Preſſe des Vaticans ihre außer
ordentliche Befriedigung über den Beſuch aus, den der Erbe der
preußiſchen und deutſchen Krone dem Oberhaupte der katholiſchen
Kirche erſtattet hat. Hoffentlich wird derſelbe auf die Wieder-
herſtellung des kirchlichen Friedens in unſerem Vater-
lande heilſam einwirken. Sicherlich wird der letzte Abſchnitt der
Winterreiſe des Kronprinzen den internationalen Beziehungen
Deutſchlands in eben ſo hohem Grade zu Gute kommen, wie der
Aufenthalt auf dem gaſtlichen Boden Spaniens.

Frankreich hat während der letzten Tage ſo ausſchließlich
unter dem Eindruck der neuen oſtaſiatiſchen Vorgänge geſtanden,

Weihnachtswandernng.
(Schluß.)

Das Chriſtfeſt naht mit raſchen Schritten, aus Kindermunde
ſchallt der Jubelruf „einmal werden wir noch wach, heiſa! dann
iſt Weihnachtstag!“ und wer noch mit ſeinen Feſtvorbereitungen
im Rückſtande iſt, möge ja eilen. Sollte es etwa an Lichtern
fehlen, dem räth der Weihnachtswanderer, ſchleunigſt das Geſchäft
von Linke, alter Markt 10, aufzuſuchen, wo die Chriſtbaum
kerzen nicht bloß pfund ſondern ſogar centnerweiſe zu haben ſind.
Außerdem hat man hier Gelegenheit, einen oder den andern jener
Kartons zu erwerben, welche mit wohlriechenden Toilettenſeifen
in anſprechendſter Form ausgefüllt ſind. Daß die Linke ſchen
Talg und Kernſeifen ſich bei den Hausfrauen großer Beliebtheit
erfreuen, bedarf, als genügend bekannt, kaum der Erwähnung.
Recht ſchöne Geſchenke bietet die Theehandlung von Gröhe,
Leipzigerſtraße 107. Da giebt es japaneſiſche Vaſen in
allen Größen, Leuchter, hochfeine Theeſervice, Platten in allen

Größen, bemalt und einfarbig, elegante Blumentopfſtänder, Al
bums, Schaalen und unzählige andere Dinge, welche ſich ganz
vorzüglich zu Geſchenken eignen. Außerdem iſt hier vortreffliches

Die nächſte Sitzung

daß von anderen Dingen kaum die Rede geweſen iſt. Mit der
Erinordung des Frankreich geneigten Fürſten, der im Auguſt
d. J. auf den Thron Anams erhoben worden war, hat es ebenſo
ſeine Richtigkeit, wie mit der Aufnahme kriegeriſcher Operationen
ſeitens des franzöſiſchen Expeditionscorps. Der Vertreter der
Pariſer Regierung hat die neue Regierung von Anam nicht aner-
kannt und den Befehl ertheilt, die Truppen gegen die Stadt
Sontay vorrücken zu laſſen, deſſen Einnahme ſoeben der Tele-
graph meldet. Es iſt damit der förmliche Bruch mit der der
anamitiſchen Thronveränderung günſtigen chineſiſchen Regierung
eingetreten. Die Budgetcommiſſion des Senats hat den Be-
ſchlüſſen der Abgeordnetenkammer, durch welche das Gehalt des
Erzbiſchofs von Paris verkürzt und die Staatsſtipendien der geiſt
lichen Lehranſtalten aufgehoben werden ſollten, ſo nachdrücklichen
Widerſpruch entgegengeſetzt, daß die der Regierung befreundeten
Blätter dringend zur Zurücknahme jener Beſchlüſſe mahnen.
Als ferneres Zeichen dafür, daß man in Paris die Nothwendig-
keit der Einleitung verbeſſerter Beziehungen zur Curie empfindet,
darf die Kammerverhandlung angeſehen werden, in welcher die
Beibehaltungder franzöſiſchen Geſandtſchaft beim
Vatican mit großer Mehrheit beſchloſſen worden iſt. Nicht
ohne Beſorgniß reden die Pariſer Journale von den zahlreichen
Arbeiterentlaſſungen, welche in den nördlichen Jnduſtrie-
bezirken des Landes in der Abſicht vorgenommen worden ſind,
eine Auflöſung der den Arbeitgebern unbequemen Arbeiter-Aſſo
ciationen (Syndicate) herbeizuführen. Beſonders nachdrücklich
wird das Vorgehen der Baugewerkgeſellſchaft von
Anzin getadelt, welche eine Anzahl 15 bis 18 Jahre lanz in
ihrem Dienſte beſchäftigt geweſener Arbeiter lediglich aus dem an
gegebenen Grunde entlaſſen und dadurch außerordentlich böſes
Blut gemacht hat.

Während die politiſchen Kreiſe der öſterreichiſchen
Hauptſtadt noch mit der Diskuſſion des Geſetzentwurfs betr. die
Verſicherung der groß gewerblichen Arbeiter gegen
Unfälle beſchäftigt waren, iſt die Arbeiter-Vorſtadt Florisdorf
der Schauplatz eines ſchweren Verbrechens geworden ein Polizei
beamter Hlubek, der von der Beaufſichtigung einer ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterverſammlung zurückkehrte, wurde in der Nacht
vom 15. zum 16. d. M. meuchlings ermordet. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach hat die verbrecheriſche That einen wegen ſeiner
revolutionären Geſinnung bekannten Arbeiter zum Urheber ge-
babt; die Unterſuchung iſt bereits im Gange und wird voraus
ſichtlich ſchon in den nächſten Tagen ein ſicheres Ergebniß liefern.
Die aus Serbien eingelaufenen Nachrichten beſtätigen in er
reulichſter Weiſe daß die Wiederherſtellung geordneter Verhält

niſſe an der unteren Donan in Vorſchreiten begriffen iſt und waß

das verſöhnliche Verhalten der Belgrader Regierung ihren Ein
druck auf die mißleiteten Kreiſe der Bevölkerunz nicht verfehlt hat.
Ebenſo nahmen die lezislativen Arbeiten in dem benachbarten
Bulgarien ihren ruhigen Fortgang; die von der Regierung
des Fürſten Alexander J. beantragte Aenderung der Verfaſſung
vermittelſt Einführung einer aus 45 Mitgliedern beſtehenden
erſten Kammer hat die Zuſtimmung der Volkevertretung gefunden.

Die Beunruhigungen wegen des Aufſtandes in dem zu
Aegypten gehörigen weſtlichen Sudan dauern noch fort. Die
britiſche Regierung hat eine direkte Einmiſchung abgelehnt, dem
Khedive indeſſen ihre Unterſtützung zugeſichert und, wie es heißt,
in Conſtantinopel die Abſendung türkiſcher Streitkräfte nach
Nubien angerathen. Zum Schutze der britiſchen Unter-
thanen in China iſt ein vom Admiral Dovell befehligtes
Flottengeſchwader abgeſendet worden, das demnächſt in Kanton
eintreffen ſoll und erforderlichen Falls von deutſchen und ameri-
kaniſchen Schiffen zum Schutze ihrer Landesangehörigen unter-
ſtützt werden wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Behauptung der fortſchrittlichen Preſſe, daß die weit-

gehende Berückſichtigunz der Spar und Nothpfennige in der
Vorlage auf ihre Anre,ungz zurückzuführen und erſt aus Anlaß
derſelben nachträglich in dieſe aufgenommen ſei, iſt völlig aus
der Luft gegriffen und ſoll nur ihren Rückzug verdecken.
Die Freilaſſung der Rentenbezüge von Perſonen mit kaum mitt-
leren Einkommen und die noch weiter gehende Berückſichtigung

der Wittwen und Waiſen, ſowie anderer dieſen gleich ſtehenden
Perſonen iſt von Anfang an ein integrirender Theil des geſetz
geberiſchen Planes der Staatsregierung geweſen. Die Annahme
des Gegentheils konnte nur auf vollſtändigem Ueberſehen der
Grundſätze beruhen von denen die Steuerpolitik der Staats
regierung geleitet wird.

Mit dem ſozialpolitiſchen Principdes Schutzes der
Schwachen, welches auf dem Gebiete der Steuerpolitik in der
Ermäßigung der direkten, zu feſten Zeiten in unveränderlichen
Beträgen zu entrichtenden Steuern ſeinen Ausdruck findet, würde
es nicht vereinbar ſein, auch jene mittleren, wohlhabenden Schich-
ten der Bevölkerung mit einer neuen direkten Abgabe zu belegen.

delikat ſchmeckenden Konfitüren zu haben, welche in großen Mengen
verſpeiſt werden können, ohne dem betreffenden Leckermäulchen
zu ſchaden. Da, wie bekannt, wir Deutſchen ein Feſt nicht
feiern können, ohne dem Magen etwas ganz Beſonderes zu bieten

die nüchternen Spanier und die Abſynth ſchlürfenden Franz
männer werfen uns geradezu dieFeſteßluſt als groben Fehler vor,

ſo möchte der Weihnachtswanderer noch auf einige Geſchäfte
aufmerkſam machen, welche die allbeliebte Arznei „Magentroſt“
in Form von Spickgänſen u. ſ. w. verabreichen. Da iſt z. B.
der Laden von Schubert, große Steinſtraße 1, in welchem
außer ſämmtlichen Kolonialwaaren noch ganz beſondere Delika-
teſſen zu haben find, Gänſeleberpaſteten in Büchſen, kleine
Kaviarfäßchen, Faſanen, Rehrücken, Konſerven c. Ferner
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 2 (gegenüber von Lauffer und
Gröhe). Hier kriechen die lebenden Hummer buchſtäblich im
Schaufenſter umher, doch kann man ohne Gefahr die großen
Kruſter faſſen, denn dieſen Herrn „Zwickmitluſt“ ſind die reſpek-
tablen Scheeren vorſorglich mit Bindfaden umwunden. Fette Ka-
paunen und rieſenhaft große Tauben präſentiren ſich nur allzu ver

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

Die Kapitalrentenſteuer mußte nach dieſem Prinzip vielmehr wie
die Perſonalſteuer als Ergänzungsſteuer der allgeweinen indi
rekten Steuern zum Zweck einer ihrer Leiſtungsfähigkeit ent
ſprechenden Heranziehung der Wohlhabenden zu den Laſten des
Staates aufgefaßt und demzufolge, wie geſchehen, geſtaltet wer
den. Jn Details wie in Feſtſtellung der Zahlen haben vielleicht
noch in letzter Stunde Aenderungen vorgenommen werden kön
nen, über die prinzipielle Frage jedoch war die Stagatsregierung
von vornherein ſich ſchlüſſig geweſen und irgend einer An
regung von Außen hat es, wie wir zuverläſſig ver-
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ſichern können, nicht bedurft.
Jm Reichsamt des Jnnern iſt man eifrig mit der Aus-

arbeitung des Unfallverſicherungsgeſetzes beſchäftigt, an welches
jetzt gewiſſermaßen die letzte Feile angelegt wird. Wie es heißt,
dürfte der Geſetzentwurf ſchon in den nächſten Tagen ſo weit ge
diehen ſein, daß der Staatsſekretair des Jnnern, Staatsminiſter
von Bötticher ſich in der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr
nach Friedrichsruh begeben wird, um den Entwurf in ſeiner
neuen Bearbeitung dem Fürſten Bismarck vorzulegen.

Aus Göttingen kommt die erfreuliche Kunde, daß ſich die
conſervative Partei mit der nationalliberalen geeinigt hat, und
dieſelben den Commerzienrath Rabbethge aus Einbeck als Can
didaten für die nächſte Reichstagswahl (7. Januar 1884) auf-
geſtellt haben.

Die im Morgenblatt telegraphiſch gemeldete Einnahme
von Sontahy iſt als ein belangreicher militäriſcher Erfolg der
Franzoſen nicht zu betrachten. Es geht vielmehr aus der De-
peſche hervor, daß die Chineſen dieſen ſtrategiſch werthloſen
Punkt geräumt haben, ſo daß die Franzoſen denſelben alſo ohne
Schwertſtreich beſetzen konnten. Der Knotenpunkt der
Tonkingfrage liegt, wenigſtens in militäriſcher Be
ziehung, in Bacninh, ohne deſſen Beſitz an eine dauernde
Behauptung Tonkings nach Anſicht franzöſiſcher Offiziere nicht
zu denken iſt, wie auch Herr Ferry dies ausdrücklich in der Kam
merſitzung vom 10. Dezember hervorhob. Es beſtätigt ſich, daß
das Londoner Kabinet lebhaft beſtrebt iſt, Frankreich zur An
nahme der engliſchen Mediation zu bewegen, wie in Paris ange
nommen wird, in der Hoffnung, dadurch Bacninh für China
retten zu können,

Bermiſchte Nachrichten.
„Berlin, den 21. Dezember.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
traf m Freitag Nachmittag gegen 3, Uhr in Verona ein und
ſetzte nach kaum einviertelſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach

Ala fort. Zum Empfang waren die Behörden auf dem Bahn-
hofe erſchienen, auch war daſelbſt eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt,
welche die militäriſchen Ehren erwies. Am Nachmittage gegen
4 Uhr hat der Kronprinz auf dem Wege nach Bozen die Grenze
paſſirt, General Carava und Oberſt Caſati, welche dem Kron
prinzen im Auftrage des Königs das Geleite nach Ala gegeben
hatten, haben ſich von dem Kronprinzen verabſchiedet und ſind
nach Rom zurückgekehrt. Der Kronprinz hat dem König von
Aka aus auf telegraphiſchem Wege nochmals für die ihm ge
wordene Aufnahme gedankt.

Unſer Prinz Heinrich ſieht ſich die Amerikaniſchen
Südoſtküſten ſehr gründlich an. Die Corvette „Olga“ beſucht
Jnſel für Jnſel im AntillenMeer. Die vorletzte Briefſendung
nach Berlin kam von Cuba, die letzte von Jamaika. Wie man
aus derſelben erſieht, giebt es auch hier ein Deutſches Gaſthaus
„Hotel König“ und der Prinz gab dem Landsmanne die Ehre,
bei ihm Quartier zu nehmen.

Eine militäriſche Gedenkfeier begingen im engſten
Kreiſe am 18. d. M. dem Jahrestage des für die badiſchen
Truppen ſo ruhmvollen Gefechts von Nuits, die in Berlin an
weſenden activen und inactiven Offiziere der Groß-
herzoglich badiſchen (28.) Diviſion im Reſtaurant Olbrich,
Friedrichſtraße. Der Verſammlung wurde die Freude zu Theil,
daß Se. K. H. der Erbgroßherzog von Baden, von
Potsdam kommend, der an ihn ergangenen Einladung zu dem
zwangloſen Feſte entſprach und bis nach Mitternacht daſſelbe mit
ſeiner Gegenwart beehrte.

Als ſonderbares Kinderſpielzeng hebt die „Krzz.“
aus dem Katalog des Königl. bayeriſchen Hoflieferanten, Zinn-
waaren Fabrikanten A. Wahnſchaffe in Nürnberg und Bad
Kiſſingen, der jetzt vor Weihnachten in viele Häuſer kommt, her
vor, daß auf Seite 10, mitten zwiſchen beweglichen Zinnſoldaten,
PuppenWaſcheinrichtungen aus Zinn KinderBiergläſern mit
Zinndeckeln und Saugflaſchen auch als eine beſondere Species
von Spielzeug angeführt wird: „Altargeräthe aus Zinn
in Carton, und zwar in acht verſchiedenen Größen im Preiſe
von 85 für die Garnitur und höher, bis zum höchſten Preiſe
von 5,25 Dieſer Preis iſt der beſte Beweis daß man es

e m qm elockend; wer den Spickgänſen und geräucherten Gänſebrüſten be
ſonderes Jntereſſe entgegenbringt, kann dieſelben ſchockweiſe haben,
der zahlreichen Würſte erſter Qualität gar nicht zu gedenken.
Ein ſehr hübſches Präſent ſind ſowohl die Liqueurflaſchenkörbe,
als auch jene Körbe in Muldenform, welche, in Moos gebettet,
eine Spickgans, eine in Staniol eingewickelte Salami, eine
Bouteille Sorgenbrecher und andere gute Dinge enthalten.
Sollte irgend Jemand aber Grund haben, zu fürchten an einem
der Feſttage oder ſonſtwenn als „geſtiefelter Kater“ umherlaufen
zu müſſen, dem ſei ſchleunigſt ein Beſuch des Delikateſſengeſchäfts
von Falk, Leipzigerſtraße 83, angerathen. Hier iſt das
rechte Remedium für dergleichen Krankheiten unverzüglich zu
haben. Wer zur Allopathie neigt, der mag ſich mit jener pikant
ſcharf ſchmeckenden Mixpikles, einem Miniaturfäßchen Neunaugen,
Aal in Gelée oder einem jener reizenden Präſentkaviarfäßchen
verſehen, wer aber mehr dem homöopathiſchen Grundſatze ,„similia
similibus“ huldigt, der greife getroſt nach jenen bauchichen
Flaſchen, in welche der wunderbar feurige Chartreuſe, oder der
würzige Benediktiner als Geiſt in der Flaſche durch zauberkräftiges

Siegel gebannt iſt. „Wohl bekomms!“
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hier wirklich mit Spielzeug zu thun hat. Was für Eltern müſſen
das aber ſein auf welche der Fabrikant als Abnehmer rechnet,
indem er Altargeräthe zum Spielen in acht verſchiedenen
Sorten anfertigt? Selbſt wenn es Eltern giebt die dergleichen
„Spielzeug“ vom Fabrikanten verlangen, ſollte ſich doch billiger
weiſe niemand finden, der ſolchem Verlangen um des pecuniären
Nutzens willen nachgiebt.

Ueber die abentenerliche Flucht eines Gefangenen,
welcher in einer Kiſte aus der Strafanſtalt von Sonnenburg ent
kam, berichtet die „Frkf. O. Z.“ aus authentiſcher Quelle: Am
Dienstag Vormittag fuhr der Fuhrmann Preſtel aus der An-
ſtalt heraus. Beim Aufladen der großen, angeblich mit Papier-
ſchnitzeln gefüllten Kiſte war der Werkwmeiſter ſelbſt behilflich ge
weſen, was ſonſt nicht der Fall war. Als Preſtel zu Hauſe an
langte, war der Werkführer wieder bei ihm um beim Abladen
der Kiſte wieder behilflich zu ſein. Der Vorſchlag, die ſchwere
Kiſte durch „Kanten“ nach der Scheune zu bringen, wurde vom
Werkmeiſter nicht angenommen, die Kiſte wurde getragen. Kurze
Zeit darauf kam der Werkwmeiſter noch einmal zu Preſtel, unter
dem Arme ein Packet tragend. Er ging zur Scheune und was
dort geſchehen iſt, weiß vorläufig Niemand. Als er herauskam,
hatte er nichts mehr bei ſich. Nachdem die Flucht bemerkt, wur
den Aufſeher und Wachtmannſchaften zu Preſtel beordert, um
dort zu durchſuchen. Die Kiſte ſtand noch an dem früheren

Orte, aber ſie war erbrochen und der Vogel ausgeflogen. Jn
der Kiſte ſelbſt fand man nur Papier; nach Ausſage Preſtels
war ſie jetzt um Vieles leichter als vorher.

Große Aufregung hat zu Freiburg i. Br. ein un
längſt in der „Gegenwart“ erſchienener Aufſatz verurſacht, welche

ſchließlich zu lärmenden Ausſchreitungen führte. Jener Artikel
warnte mit Bezugnahme auf die Ausſchließung eines kultur-
kämpferiſchen Dramas von der Freiburger Bühne die Nord
veutſchen vor dem Aufenthalt in Freiburg und ſprach über letztere
Stadt eine Art Verrufserklärung aus. Dadurch fühlten ſich
zunächſt die Freiburger Studenten veravlaßt, in einer am 15. d.
abgehaltenen Verſammlung mit Stimmeneinhelligkeit nachſtehende
Erklärung abzugeben.

„Die Freiburger Studentenſchaft weiſt die in auswärtigen
Blättern erſchienenen Anſchuldigungen Freiburgs, daß der Aufent
halt daſelbſt unangenehm, die Bürgerſchaft unfreundlich und un
gaſtlich, ſowie die Beſchimpfung Freiburgs als des Theerfleckens
des badiſchen Landes als unwahr mit Entrüſtung zurück und
verſichert die Freiburger Bürgerſchaft der Hochachtung der hieſigen
Studenten.“

Als den Verfaſſer des erwähnten Artikels der „Gegenwart“
glaubte man allgemein den in Freiburg anſäſſigen Schriftſteller
Dr. Wilhelm Jenſen betrachten zu müſſen. Jn Folge deſſen
wurde dem Genannten nunmehr am Sonnabend Abend eine
Katzenmuſik in optima forma gebracht. Die Polizei war jedoch
ziemlich ſtark auf dem Platze vertreten und es gelang ihr denn
auch, den einige Hunderte von Menſchen zählenden Haufen zum
baldigen Auseinandergehen zu beſtimmen. Es wurde nur eine
Verhaftung vorgenommen. Gleichwohl wird da und dort die
Vermuthung laut, dieſe Sache werde wohl den Staatsanwalt noch
in ziemlich umfangreicher Weiſe beſchäftigen.

Zu Ehren der deutſchen Kriegsſchiffe, welche am
Sonnabend von Genug abſegeln, gab die dortige deutſche Kolonie
am Donnerstag unter Vorſitz des Generalkonſuls, Dr. Bamberg,
im Hotel de la ville ein glänzendes Banket von mehr als
hundert Perſonen. Dem erſten von dem Vorſitzenden auf den
Kaiſer, die Kaiſerin, den Kronprinzen und das geſammte
preußiſche Königshaus ausgebrachten Toagſt folgten Trinkſprüche
auf den König von Jtalien, die Stadt Genua und die deutſche
Kolonie. Auf dem nach dem Banket ſtattgefundenen Balle er
ſchien auch eine Abtheilung der Seekadetten.

Auf der internationalen Ausſtellung von Nadelarbei-
ten, welche im Juli 1884 im Londoner CEryſtallpalaſt eröffnet wer
den ſoll, werden zwei Curioſitäten beſondere Aufmerkſamkeit in An

ſpruch nehmen. Die eine derſelben iſt, wie die Londoner „Allg.
Corr.“ meldet, die berühmte Nähnadel, welche dem deutſchen
Kaiſer im vorigen Jahre unter eigenthümlichen Umſtänden ver-
ehrt wurde. Der greiſe Monarch beſuchte die große Nadel
fabrik in Kreuznach und wurden ihm eine Anzahl der feinſten
Nadeln gezeigt, von denen Tauſend zuſammen keine halbe Unze
wogen. Der Kaiſer ſprach darüber ſeine Verwunderung aus.
Da erbat ſich der Bohrer, d. h. der Arbeiter, deſſen Beſchäftig
ung es iſt, das Oehr in dieſe Nadeln zu bohren, ein Haar von
dem Silberhaupte des Kaiſers Nachdem er das Gewünſchte
empfangen, bohrte er mit der größten Sorgfalt in das Haar ein
Oehr zog einen Faden durch daſſelbe und überreichte die eigen
thümliche Nadel dem erſtaunten Monarchen. Die zweite Curio
ſität, Eigenthum der Königin Victoria, iſt eine Nadel, welche in
der berühmten Nadelfabrik in Redditch verfertigt wurde und die
Trajansſäule en miniature darſtellt. Auf dieſer kleinen Nadel
ſind Scenen aus dem Leben der Königin in erhabener Arbeit dar
geſtellt, welche aber ſo fein geſtochen und ſo klein ſind, daß es zu
ihrer Beſichtigung eines Vergrößerungsglaſes bedarf. Die
VictoriaNadel kann überdies geöffnet werden. Sie enthält eine
Anzahl kleinerer Nadeln, die ebenfalls mit Scenen in erhabener
Arbeit geſchmückt ſind.

Die dem Transportdampfer „„Euphrates zu
Hilfe geſandten Remorqueure ſind mit den Frauen und Kindern,
welche ſich am Bord des Dampfers befanden, am Donnerstag in

Gibraltar eingetroffen. Der „Euphrates“ iſt auf einer Sand
bank feſtgefahren, aber nicht leck. Es gelang daher am Freitag
unter Beihilfe ſpaniſcher Kanonenboote wieder flott zu werden.

Gerade vor zweihundert Jahren, 1683, wurde an
der Küſte von Ober-Guinea die brandenburgiſche Flagge auf
dem ſtattlichen Fort Groß Friedrichsburg durch den Major v. d.
Gröben aufgepflanzt und im Namen des Großen Kurfürſten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg von dieſer erſten
deutſchen Kolonie Beſitz genommen.
deutſche Corvette, S. M. S. „Eliſabeth“, wieder vorbei an die
ſem denkwürdigen Monument weitſichtiger Größe jenes Herr-
ſchers. Der Marinepfarrer des Schiffs Heims giebt in der
„Tgl. R.“ folgende Schilderung des für die Geſchichte der
deutſchen Seemacht denkwürdigen Platzes:

„Vorzüglich gewählt hatten die Brandenburger damals den
Platz zur Anlage dieſes Forts; und auch landſchaftlich hat die
Küſte Afrikas uns nichts Aehnliches zeigen können. Seitwärts
am Strande lag maleriſch ein Negerdorf unter vielen ſchlankenPalmen; zwiſchen den zerſtreuten Putten einige größere Gebäude,

wohl zu einer Faktorei gehörig, darunter eins von faſt kirchen
ähnlichem Ausſehen. Jm Hintergrunde r ſich in Staffeln
et üppig bewaldete Berge. Jn lichten, kräftigen Farbentönen

reitete ſich das Bild der Burg vor uns aus mit dem ernſten,
ſchönen Centrum der vorgeſchobenen erhöhten Gruppe jener
ſchattendichten Bäume, in deren Kronen es flüſtern und rauſchen
mochte, wie Kunde aus einer Zeit, die uns doch fremdartig ge-
worden, wie feſt wir auch die Kontinuität mit ihr bewahrt ha
ben. Die Maſchine ging langſam, und langſam zog das Ge-

Heute fährt ihr eine

mälde in ſeiner bedeutſamen Schönheit an uns vorüber, das
Allen, die mit Ehrfurcht und Intereſſe die Augen auf ihm ruhen
ließen, unvergeſſen bleiben werd, und von dem wir uns nicht
trennen konnten, bis ſeine Umriſſe undeutlich in der Ferne ver

ſchwanden, als S. M. S. „Eliſabeth“, aus der Bucht hinaus-
ſteuernd, wieder ihren Kurs aufnahm heimwärts!“

Von dem Fort ſelbſt iſt nur noch niedriges altes dunkelfar
biges Gemäuer, ohne Dach, zum Theil noch mit Schießſcharten
verſehen, übrig.

Lokales.
Halle, den 22. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die wieder reſp. neugewählten Stadtverordneten

werden in der erſten JanuarStadtverordnetenſitzung in der
üblichen Weiſe durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude ver-
pflichtet und in ihr Amt eingeführt werden.

Ueber mehrere geſtern ſtattgefundene Weihnachts
feiern haben wir Folgendes zu berichten: Jm Pfarrhauſe der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde wurde geſtern Nachmittag nach
gemeinſam geſungenem Liede und einer Anſprache des Herrn
Paſtor Knuth die Beſcheerung der ca. 80 kirchlichen Armen
der genannten Gemeinde vorgenommen. Dieſelben erhielten
reichliche Geſchenke, beſtehend zumeiſt in warmen Kleidungs
ſtücken. Die Dom-Sonntagsſchule hielt in der Dom-
kirche geſtern Nachmittag ebenfalls ihre diesjährige Weihnachts
feier ab, die von den Kindern zahlreich beſucht war. Die An
ſprache an dieſelben hielt Herr Domprediger Albertz.

Trotz mancher Schwierigkeiten, die einer Kindergottes
dienſtfeier gerade am heiligen Abend entgegenſtehn, wird dieſelbe

an St. Ulrich doch auch dieſes Jahr wieder in liturgiſcher
Weiſe an demſelben Abend begangen werden. Auch die Ulriciana
beabſichtigt, zur Erhöhung der Feier mit beizutragen. Erwach-
ſene ſind als Gäſte willkommen. Texte werden an den Kirch-
thüren ausgegeben. Obſchon des Leſens unkundige Kinder an
St. Ulrich nicht aufgenommen werden, iſt die Zahl der Gruppen
in dieſem zweiten Jahre bereits auf 33 Gruppen mit 450 Kin-
dern geſtiegen. Der Kindergottesdienſt an St. Ulrich nimmt
nach Weihnachten ſeine Fortſetzung am Neujahrstage. Eine ganz
beſonders feſtliche Nachfeier, ein Miſſionsgottesdienſt, iſt für den
Sonntag Abend nach Neujahr geplant.

Die Erſatzwahl zur Handelskammer für den
verſtorbenen Kaufmann Herrn Ottomar Brandt findet Sonn-
abend, den 29. Dezember er., Vormittags 9 Uhr im hieſigen
Stadtſchützenhauſe ſtatt.

Die erſte Schwurgerichtsperiode beim hieſigen
Königl. Landgericht im Jahre 1884 beginnt am 28. Januar fat.
und wird etwa 8 bis 10 Tage dauern. Vorſitzender iſt wiederum
Herr Landgerichts Director Reuter. Das Verzeichniß der
e Verhandlung kommenden Sachen werden wir ſpäter mit-
theilen.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen hat den Vertreter der Ori-
ginal-Singer-Nähmaſchinen, Herrn G. Neidlinger, (hieſiges
Verkaufslokal: Leipziger Straße 103) zu Höchſt ihrem Hof-
lieferanten ernannt.

Ueber den Bahn-Unfall bei Torgau haben wir
bereits im Morgenblatte bezw. in der Beilage ausführliche Be
richte gebracht; es geht uns von dem Königl. Eiſenbahnbetriebs-
Amt hierſelbſt noch die nachſtehende Mittheilung zu, welche im
Weſentlichen den Angaben unſeres Torgauer Herrn Mitarbei-
ters entſpricht: Geſtern Vormittag um etwa 10 Uhr ent
gleiſten von dem, Halle um 7 Uhr 57 Minuten verlaſſenden,
nach Cottbus und Poſen beſtimmten Perſonenzuge Nr. 123
der HalleSorauGubener Bahn in Folge Radreffen-
bruchs drei Perſonenwazen und zwar einer IIIter und zwei
IVter Klaſſe. Getödtet wurde bei dem Unfall Niemand, dagegen
drei Paſſagiere durch einen Arm, Bein und Rippenbruch er
heblich, einige Andere ganz leicht verletzt. Die Paſſagiere der
entgleiſten Wagen wurden mittels der auf den Schienen geblie-
benen Waggons nach Torgau befördert, woſelbſt inzwiſchen
telegraphiſch requirirte ärztliche Hilfe den Verletzten bereits

Stunde nach Eintritt des Unfalls zu Theil werden konnte.
Die Strecke zwiſchen Torgau und Mockrehna war zunächſt
an der Unglücksſtätte unfahrbar, der Perſonenverkehr wurde
auf Anordnung der inzwiſchen eingetroffenen Commiſſare des
Königlichen Eiſenbahn Betriebsamts in der Weiſe aufrecht er
halten, daß die Paſſagiere am Unfallsorte in dorthin beorderte
Hilfszüge umſtiegen. Abends 8 Uhr war die Strecke wieder
fahrbar.

Der Anfangs dieſer Woche von der Außenarbeit ent
wichene Criminalſtrafgefangene Handarbeiter Eckart von hier
iſt wieder ergriffen und an das hieſige Criminal- Gefängniß ab
geliefert worden.

Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt hat wohl
noch nicht Jeder die Auswahl der Feſtgeſchenke getroffen und
möchten wir denen welche den Weihnachtstiſch mit Büchern für
ihre Angehörigen ſchmücken wollen, zur Auswahl den Antiquari-
ſchen Anzeiger des Herrn Buchhändlers H. Peterſen, Schul-
berg empfehlen welcher ganz hübſche Werkchen bei billigen
Preiſen aufführt.

Berichtigung der Predigtanzeige zu U. L. Frauen:
Am 1. Weihnachtsfeiertage Nachmittags 2 Uhr kein Kinder
Gottesdienſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
u. Schönebeck, 21. Dezember. (Krankheiten. Dienſt-

eifer.) Leider ſcheinen die böſen Krankheiten, welche im vorigen
Winter hier ſo manches Opfer gefordert, Scharlach und Diph-
theritis, hier wieder zuzunehmen, ſchlimmer aber iſt es damit
in Gr.-Salza, wo ſchon heute dieſerhalb die ſämmtlichen Schulen
geſchloſſen werden mußten. Bekanntlich dürfen in die Rinnſteine
der öffentlichen Straße keine Küchenabfälle geſchüttet werden,
aber dieſes Verbot wird doch manchmal überſchritten, ſo z. B. auch
von der Frau eines hieſigen Poliziſten. Jhr Mann bedrohte ſie
mit der Anzeige an den Polizei Kommiſſar und als ſie doch wieder
das Verbotene ausführte, erfolgte die et wirklich und
wurde die Frau mit einer Mark Strafe belegt. Mehr kann man
doch wohl von dem Dienſteifer eines Beamten nicht verlangen

Literariſches.
Auch eine Weihnachtsgabe. Daß in Deutſchland auf den

Weihnachtetiſch nicht nur Lebkuchen, Pelzgarnituren und Schlittſchuhe,
ſondern auch Bücher gelegt werden iſt eine gute, alte Sitte. An
Prachtwerken, Romanen und Bilderbüchern iſt bisher auch nie Mangel
geweſen, wohl aber an einem Buche, daß ſo recht eigentlich für die
Weihnachtstage, dieſe ſo ganz ſpezifiſche Feſtſtimmung, eigens abge
faßt wäre. Dieſen Mangel hat die Redaktion des amilienblattes
par excellence „Vom Fels zum Meer“ erkannt und ſich zur
Aufgabe geſtellt, alljährlich in einem Weihnachtshefte der deutſchen
Familie das zu bieten, was Herz und Gemüth in dieſen Tagen
der Freude und Liebe als geiſtige Nahrung und Unterhaltung
kategoriſch fordern.

Das vorliegende Feſtheft, durch einen ſtimmungevollen Umſchlag
noch feſtlicher gemacht, wird durch Mannigfaltigkeit der litterari-
ſchen Beiträge wie durch Reichhaltigkeit der Jlluſtrationen „jedem
etwas bringen“.
Ernſt Wichert, Joſ. Chavanne, Geiger, Mari

Namen wie W. anerr Eduard Paulus
e

von Ebner-Eſchenbach, Viktor Blüthgen, O. v. Leix
ner ſind zu wohl bekannt und bei der geſammten Leſerwelt zu
gut akkreditirt, um einer Empfehlung von uns aus zu benöthigen.

Einen glücklichen Gedanken der Verlagshandlung möchten wir
noch erwähnen. Dieſelbe hat in richtiger Erwägung, daß ein Jahres
abonnement der Zeitſchrift vielfach als Weihnachtsgeſcheuk Ver
wendung finden dürfte, die erſten 4 Hefte des laufenden Jahrganges
in einen eleganten farbenbedruckten Umſchlag zuſammenfaſſen laſſen,
der dem Empfänger bekannt giebt, daß er auch auf die übrigen 8
Hefte zu rechnen hat.

Am Rhein.
Ballade von Rudolf von Gottſchall.

Es hat der rebenumkränzte Rhein
Sein ſilbernes Haupt erhoben
Er plaudert ſo gern im Mondenſchein
Mit der ſtolzen Jungfrau droben.
Da ſteht ſie mit dem Schwert auf der Wacht,
Hoch auf des Berges Rücken, t
Und alle Sterne der ewigen Nacht,
Sie ſcheinen ihr Haupt zu ſchmücken.

„O ragen wirſt du zum Himmelsdom
Auf dem granit'nen Kothurne,
Solang' ich gieße den mächtigen Strom
Aus unerſchöpfter Urne.
Du haſt mir ein langverlorenes Land
Jn meinen Kranz gewunden;
Es hat die Krone in deiner Hand
Den würdigen Kaiſer. gefunden.
„An deinem Sockel regt es ſich,
Als ob eine Nebel walle;
Ein Geiſterſchwarm umfluthet dich,
Die Fürſten und Völker alle.
Da löſt ſich's von den Bildern los,
Die Reihen ſind feſtgeſchloſſen:
Du aber führſt ſie rieſengroß,
Siegsgöttin, in Erz gegoſſen!
„Du ſchützeſt den friedlichen Beſitz
Und alle Friedenskronen;
Doch naht der Feind, dann ſchmettert dein Blitz
Jn ſeine Legionen.
Jch grüße dich, Germania,
Auf deiner Bergeehalde!
Feſt ſteht das Reich wie du ſelber da,
Erzbild vom Niederwalde.“

Und raſtlos weiter rollt jetzt der Rhein
Durch die Klippen die ſtrudelnden Wellen,
Vorbei am ragenden Felsgeſtein,
An dem ſie ſchäumend zerſchellen.
Da ſteht auf der Höh' ein blaſſes Weib,
Verhüllt in graue Schleier,
So ſchattenhaft der ſchöne Leib,
Klanglos in der Hand die Leier.
Sie wird von flatterndem Gewand
Wie von dunklem Gewölk umflogen;
Sie neigt ſich herab vom Felſenrand,
Bereit zum Sprung in die Wogen.
Der Locken Gold ſo erbleichend und matt,
Vom ſilbernen Gram durchwoben
Die Leier vorauszuſchleudern hat
Sie hoch die Hand erhoben.
Da ruft der Rhein ihr ein mächtiges Halt
Aus grollender Fluth entgegen
„Verzweifle nicht an der Lieder Gewalt,
Die dir im Herzen ſich regen!
O neidlos ſieh auf das erz're Weib,
Das ſie begeiſtert feiern.
Noch Tauſende lockt dein ſüßer Leib
Jn traumhaft wehenden Schleiern.
„Noch Tauſende wird dein holdes Wort
Mit ſtiller Gunſt beglücken:
Die Herzen reißt es im Taumel fort
Zu ſeligem Entzücken.
Solang' ich vorbei an Burg und Dom
Und Rebenhügeln gleite,
Rauſcht auch des deutſchen Geſanges Strom
Gewaltig mir zur Seite.
„O ſinge das Lied, das muthig und frei
Von Herz zu Herzen wand re!
Dein iſt das Wort, o Lorelei;
Doch ſprachlos ſteht die andre:
Die Göttin der That, ſo ſtolz und kühn
Blickt ſie auf die Lande nieder
Doch neben deutſchen Thaten blüh'n
Ja ewig die deutſchen Lieder

Aus dem ſoeben erſchienenen erſten Heft des Jahrgang
1884 von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart“ Ver
lag von F. A. Brockhaus in Leipzig).

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 22. December 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,75 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 276,10. Mainz-Ludwigshafener StammActien
107,75. 49 Ungar. Goldrente 74,90. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,50. Oeſterr. Franz Staatsbahn 545, Oeſterr. CreditActien
498,50. Tendenz: Spielwerthe animirt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 178, April Mai 185,20, matt.
Roggen. Decbr.- Januar 150,50. April- Mai 151, Mai Juni

151, leblos.
Gerſte loco 130--200.
Haſer. December 127,Spiritus loco 47,80. Decbr. 48.20. April. Mai 49,60, matt.
Rüböl loco 64,60. December 64,50. April-Mai 65,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

vom 22. December 1883.
4 Preußiſche Conſols 101,75. 4 Preuß. Conſols 102,50.

49, Sächſiſche Pfandbriefe 100,80. 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,40. Darmſtädter BankActien 155,50. Dis
conto-Commandit-Antheile 192,10. Deutſche Bank Actien 149,50.
Deutſche GenoſſenſchaftsBankActien 125,50. Maklerbank 121,60.
Oeſterreich. Credit Actien 498,50. Rechte Oderufer Bahn 195,
Dberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 276,10. Breslau Frei
burger Stamm Actien 118,60. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 107,75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124,
Franzoſen 539, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 83,20.
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,75. Ruſſiſche Noten
198,15. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 21. Dezember. Die Deputirtenkammer hat ſich bis

zum 21. k. M. vertagt. Die wegen der geſtrigen Kundgebung
in der Deputirtenkammer verhafteten zwei Perſonen gehören der
unter dem Namen „Maurizio Quadrio“ bekannten republikani
ſchen Verbindung an, heute Mittag wurden dieſelben dem Unter

ſuchungsrichter zum Verhör vorgeführt.Marſeille 21. Dezember. Ein von den Heizern und Ma
troſen veranſtalteter Strike hat größeren Umfang genommen und
Schwierigkeiten in dem Betriebe des Packetbootfahrtdienſtes her
beigeführt.

Petersburg, 21. Dezember. In Pernau iſt des Eiſes
wegen die Schifffahrt geſchloſſen worden. Nach einer Meldung
aus Jrkutsk waren die Leichen des Kapitäns Delong und der
übrigen Mannſchaften der Jeanette“, welche mit ihm den Tod
gefunden haben, dort angekommen, von dem Publikum wurden
die Särge vor dem Weitertransporte reich mit Kränzen geſchmückt.
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Zum Beſten des Kindergottesdienſtes an St. Ulrich e
nd mir zugeſendet wordenr Von r D. 2 Bücher. F. S. u. H. u. T. 10 Geſchw. F. 2 Tannen, Fil.

H. 3 Frl. K. 3 Fr. Ks. 3 Hr. en. 97 eiſerne Baumleuchter, Fr. Le
Hr. Th. 3 Frl. T. 210 Weihnachtslichte. Hr. Wf. 2 Fr. Wd. 3

Fr. Mr. 2 Fr. Z. 2 Ungen. 1 Ungen. 10Gott laſſe das Licht ſeiner Gnade Allen reichlich ſcheinen, die Gottes Wort
und Gottes Haus den Herzen unſerer Jugend lieb und werth machen helfen.

Halle a/S, den 21. December 1883.
Die Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes an St. Ulrich

wird am heiligen Abend von 42-5 Uhr Nm in unſerem Gotteshauſe in Geſtalt
eines liturgiſchen Gotteedienſtes ſtattfinden.
gratis zu haben. Erwachſene ſind als Gäſte
ſelben darauf aufmerkſam gemacht, daß die

in Begleitung von Erwachſenen der Zutrittrzukommenden Kindern nurderen Diaconus Richter.geſtattet.

Handelskammer zu Halle a. S.

Diac. Richter

Texte dazu ſind an den Kirchthüren
erzlich willkommen, doch werden die
itzplätze unten im Hauptſchiff der

Kirche für unſere Kinder reſervirt bleiben müſſen. Um jeder Störung vorzubeugen,

Jn Gemäßheit des S 16 des Geſetzes über die
Handelskammern vom
hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die
Wahl eines Mitgliedes der Handelskammer für das
Jahr 1884 an Stelle des durch den Tod ausgeſchie
denen Herrn Kaufmann Ottomar Brand hier am
Sonnabend d. 29. Dezbr. cr. Vorm. Uhr
im guten oben Frie des hieſigen „Stadtſchützen
hauſes den 22. Dezember 1883.

Der Wahlkommiſſarins

b. rrnst. n n

h

Abonunementspreis 7 Mark 50 Pf. pro Quartal.

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel erlauben wir uns,
das Abonnement auf die Magdeburgiſche Zeitung zu empfehlen,
deren politiſche Unabhängigkeit ſowie raſcheſte und
zuverläſſigſte Berichterſtattung allbekannt ſind.

Die Magdeburgiſche Zeitung hat einen Telegraphendraht
zwiſchen Berlin und Magdeburg gepachtet, beſitzt eigene Bu-

reaux im Landtag, Reichstag und an der verliner
Börſe und hat in allen wichtigen Städten der Welt
eigene politiſche und HandelsCorreſpondenten.

Jm Handelstheil werden mit ſcharfer, parteiloſer Kri-
tik alle Börſenfragen beſprochen. Größter Courgszettel.

Alle amtlichen Ernennungen, Beförderungen 2c.
Patente. Lotterieliſten der Preußiſchen, Braun
ſchweigiſchen und Sächſiſchen Landeslotterien. Raſche
und ausführliche Berichterſtattung über die Sitzungen des
Provinziallandtages und über alle wichtigen Vor-
kommniſſe der Provinz und der benachbarten Pro
vinzen und Bundesſtagaten. Unterſtützt von vorzüg-
lichen Kräſten, bietet die Zeitung ein erſchöpfendes Bild auch
des berliner hauptſtädtiſchen Lebens ſowie aller Vor
gänge und Feſtlichkeiten am Kaiſerlichen Hofe.

Das Feuilleton bringt im nächſten Quartal u. A. einen
ausgezeichneten Roman von Schmidt Weißenfels. Außer
dem eine große Fülle gediegener wiſſenſchaftlicher und belle-
triſtiſcher Aufſätze. Der umfangreiche land wirthſchaftliche
Theil wird von Herrn Profeſſor Dr. Märcker in Halle be
arbeitet. Die Wetterwarte der Magdeburgiſchen Zeitung
iſt beſonders in den Dienſt der Landwirthſchaft geſtellt.

Recht frühzeitige Beſtellung wird der regelmäßigen Liefer-
ung wegen erbeten.

Jnſerate haben bei der großen, fortwährend
ſteigenden Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung,
welche das Hauptblatt der Provinz Sachſen und
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt
und die weiteſte Verbreitung in Deutſchland hat,
den ſicherſten Erfolg.

Prof Rich. R
Volkmann),ander en an

franzöſiſchen Kaminen, in 2 S
verſch. Ausgaben in Orig. Bd. em
pfiehlt billigſt die Buchhandlung

Max Koestler,
Poſtſtraße.

ſcher Weintrauben

in Form eines flüſſigen Honigs ſeit
17 Jahren bereitet von W. H. Zicken-

SSG was heimer in Mainz, iſt das reinſte,Cafel- Aepfel edelſte und angenehinſte aller diäte-

um bevorſtehenden Feſt fiehlt ählige Atteſte ausgezeichnet. r3 ſtehenden Feſte empfiehlt durch unzählige Atteſte ausgezeichne Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen Gelegenheit durch Heirath

Echt
ungariſche Paprica-Saftwürſtchen
das Paar 25 Pfg., Apfelſinen Dutzend

Th. Sachtler, Schkeuditz: Ge
brüder Kleeberg.

J

e

heinischer Prandon-

Brust-Honig
aus dem Extracte
auserleſener rheini

äutertem Rohrzucker

1 Mark Präſentkörbchen vorzüg
lichen Ungarweines zu 6 Mk. incl. D
Korb, offerirt die Ungarweinhandlung li

Gustav Sponner., wile geſucht.
8. gr. Klausſtr. 8. Hauptpoſtamt Halle.

24. Februar 1870 bringe ich
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e

meinem Centralgeschäft in

e

Halle aS.
63 6rosse Steinstrasse 63

Filialen:
In Artern

Bad Sulza i Th. 2
Bitterfeld
Burg b. Magdeburg
Cönnern a Saale

Wegeleben b. Halberstad

re e

G 9 e ee

Weihna

jeden Angriſſs

(eere Worte
bleiben meine

chemisch-reinen ungegypsten

und

Piquette-Weine
(ron 80 Pf. pr. Iitr. an)

die besten
und das

gesundeste Getränk
sind aber nur unter den

Bedingungen und Vorbehalt

Weines ill. Preis -Courantes

No. 32 (oder folgende Nrn.)

welcher Jedem

ztets gern gratis u. franco

zur Verfügung steht

zu beziehen

and zu haben.

Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine ausser

unddh

7 Brüderstrasse 7
auch bei folgenden, zu meinem Haller Hause gehörenden

bei Herrn Carl Boesoel.

Halle a/S. Leipzigerstr. 44' b. Hrn. Herm. Eschhkoe.

Kindelbrück i Th. bei Herrn Wilh. Reineckoe.

Coethen i/ Anhalt
Coswig a/Elbed REisleben v

ſo Gräfenhainchen v
e Genthin

G EKarlsetr. 15e. Bernburgerstr l56 o Gr Ulrichst. 30
Herzberg R. B. Merseburg

Merseburg
Nordbausen
Oberröblingen a See

Querfurt 3Sangerhausen D

3

t

n

H. Grafvorm. Rüſffer,
gr. Steinſtraße 67, parterre u. I. Etage.

Hochintereſſante

Spielwaaren-Ausstellung.
U Größtes Lager in

Holz-, Galanterie-Sachen u. Möbeln, gediegenen
Lederwaaren, Bronce, Cuivre poli,

Schmuckſachen u. kunſtgewerbliche Erzeugniſſe.
Coloſſale Auswahl! Billige Preiſe.

dalle a. S., kleine Dranßausgaſe 21.

chts-Ausstellung

[No. 39.

e

W n
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e

s

e

rS

e

S. Hencker.
G. E. Poetzsech.
Gustav W ust.
Herrmann Brandt.
Fr. Freisleben.
Gotthelf Thermannm.
W. Jaeckisch.
A. V. Hasse.
Gebr. Wedemeier.

4

e

Gustav Preisser.
Fr. Sievert.
A. Trautwein.
Gustav Vetter

m Oe

C. L. Zimmermann.
Gustav Rose.

C. Catterfeld.
C. Schrader. 5Alb. Hoffmann Nachf.

Inh. Rob. Stiäer.

r h

Schmiedeberg R. B. Merseburg b. Herrn F. A. Mende.
R. LuX, Apotheker. e

m r e et e ee ee e e ne e

er

Von
Kunstgusswaaren d. Mägdesprunger Eisenhüttenwerke

W Verke da u Fabrik preisen.
Wir verfenden franco nach ſeder bis 2000 Thaler bietet ſich

Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo der Tochter ein ſehr gut ren-
enthaltend 90 Stück große fette

tHarzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60. Halle a. S., unter C. P. 700.Verſandt-Comptvoir der Harzer S unter C. P. 7900

Für ein hieſiges Materialwaaren u.
eſtillations Geſchäft wir ein Lehr
ug zu Oſtern 84 aus achtbarer Fa-

Offerten sub H. 20.

Käſefabrik
zu Wernigerode a Harz.

Heiraths-Gesuch.

tables Schmiedegrundſtück
Näheres bei wzu erwerbeu.

Haasenstein Vogler,
Ein tüchtiger Landwirth, welcher

gründlich verſteht ſelbſtſtändig die Land
wirthſchaft zu betreiben, ſucht, geſtützt
auf die beſten Empfehlungen bald

VII möglichſt Stellung. Gefl. Offerten er-Für einen jungen Schmied beten sub J. 19010 an H. Gräfe,
mit einem Vermögen von 1 Annoncen- Expedition Halle a. S.

m

Weihnacchtsbeſcheerung

fürzWaiſenkinder durch den Verein der
Cigarrenköpfchen-Sammler am 1. Feſt
tage 11 Uhr in der „Tulpe“. Alle
Gönner ſind freundlichſt dazu eingeladen

träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße 1.

werd Barometer
die neueſten geſchmackvoll. Muſter,
Fenſter-, Bade-, Zimmer

Thermometer
empfiehlt als hübſche Feſtgeſcheuke

Jul. Herm. Schmidt
(Cart ockterSchmeerſtraße 29.

Wörtbyolles Fogtgeschenl
für die gebildete Jngend!

Jm Verlage der Helwing'ſchen
Hofbuchhandlung in Hannover
erſchien ſoeben

Dr. Rud. Adamy's
Einführung in die amtike Kunst-
geschichte. Mit 123 Jlluſtra-
tionen nach des Verfaſſers Architecto
nik, O verbeck's Geſchichte der griech.
Plaſtik und Lübke's Kunſtgeſchichte.
Broſch. 3 Jn Orig Pracht Band
4 In Halle vorräthig bei

Max Koestler,
9. Poſtſtr. 9.

MikrosKkope,
Lupen,

Fernrohre,
KaleidosKkopeèe,

Laterna magica,
Wundercamera,
Camera obscura,

Electromotore,
Dampfmaschinen

empfiehlt als paſſende und nützliche
Weihnachtszeſchenke

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinſtraße 15.

X Täglichfrische Holländer u. Nati-es Austern empfängt
Ku. Schubert.

Frische böhm. PFasanen-
hähne.

Frisches Rehwild empfing
Wilh. Schubert.

du ſiſbergrauen Istracn.

X

4

Caviar,
Fliessend fetten geräuch.

Rheinlachs,
ren Gänsebrüste,Ktrasavurger Gänseleber-

Pasteten,
Lüneburger FPürstenneun-

augen,

r Punsch-W Essenzen.
P Italiener Dauer-Maronen

ewpfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- a. grosse Ul-

richstrassen Ecke.



Halliſcher Tageskalender.
Sountag den 23. December

PatentſchriftenLefezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbiblisthekt: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler

Circus Herzog.

erein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
angverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Ab. 7 erſte Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Neun Theater: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper.
Alten Theatar: Anfang 3 Uhr: Sneewittchen u. die ſieben

Zwerge. WeihnachtsKomödie. Anfang 7 Uhr: Concert der
Violinvirtueſin Arma Senkrah. Der Vetter. Luſtſpiel.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 9.

Dienstag d. 25. December 1883

Eröffunngs- Vorſtellung.
1. Vorſtellung im I. Abonnement.

Fest Ouverture. Prolog
Darauf zum 1. Male

Der mere Stifſtsarzt,
Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther.

Die Tageekaſſe befindet ſich Brüderſtr. 5, 1 Treppe, und iſt täglich
von 10 12 Uhr u. von 3-- 5 Uhr geöffnet.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 23. December

Humoristische Soiree
der

Leipziger Quartett- und Concertsänger,
der Herren Dalatkewicz, Gäme, Hauke, Meinhold, Ritter, Solbrig

und Zimmermann.
Anfang 8 Uhr. Caſſaöffnung 7 Uhr. Entree 50 Billets im Vorver-

kauf à 40 ſind in den Cigarrengeſchäften der Herren Strinbrecher
Jasper zu haben.

W einstube
Depöt von Depöt vone am Vater Abein“ e
Räüdesheim a/ R. 35 Magdebarg.,

gr. Märkerſtraße 14
S ſellſchaften.

l J

empfiehlt ſeparate Zimmer für geſchloſſene Ge

Ausgezeichnete Weine, gute Küche.

Täglich friſche Imperial- Austern
à Dtzd. 1,60.

Holländer Austern
à Dtzd. .4 3.

Hierzu empfehle einen preiswürdigen Rüdesheimer Ober-
Feld à Fl. 1,50. und 1875 er Chabliäs à Fl. 3,50.

Fch. Tiscnhbein.

W ein-stuben
von Julius Bethge, Leiprigerstr. 2.

Reine, gut gepflegte
Rhein-, Pfälzer-, Mosel-, Bordeaux-,

Burgunder- u.
Täglich kriüsche Austern.

Ungar-Weine.

l u hoſſünd. Austern, Stell t Vermittlung
Steyer-ches Geflügel, 9
Waldschnepfen, 54
Vierländer Hähnchen.
frische Hummer empfing

Julius Rethge.
Pa. Iotrach. Perl-Caviar

in Präſentfäßchen a. Kübeln,Strassburger Gnnseleber-

pasteten,
Rügenwalder Günsebrüste,

à fr. Westfäl. Cervelatwurst,
Braunschweig. u. Apoldaer

Wurst- u. Fleischwaaren
arrangirt in Frühſtückskörb-
chen empfiehlt

Julius Bethge.
Liqueure von Cusenier fils

Cie. ſortirt in Präſent- 4
körbchen,

Liqueure de la grand Char-

treuse. 6Benedictiner von Fécamp.
Liqueurev. WynandFockink,8 Waweii. Punschessenzen

bei

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Rucheressenz,
Räneheressig,
Ränucherbalsam, indisehber,
Räucherpapier,
Räaäucherpulver,
Räüucherkerzen

einpfehlen

Helmbold Comp.

Dann
Ernst Haassengier

Fürstenwaläe

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende Stellen:
Crossen Verkfl. Stabeiſen, Eiſenw.
Berlin firm dopp. Buchf. Wäſchefabrik.

v Reiſe Damen Artikel.
Schwerin Verf. Lager Colonial u.

Eiſenw
Berlin Verkf Lager Colonial u. Eiſenw.

u firm dopp. Buchf. Leder.
e firm einf. Buchf. Fabrik.

Frankfort Verkf. u Comt. Sämerei u.
Deſtillation

Berlin. Compt. u Lager Seidenw.
n u. Verkf. Möbel u.Polſterw. t

u Lager Cravattenfabrik.
firm Buchf. Tuch en gros.
Reiſe Weißw. u. Confection.

Stendal Compt. u. Verkf., Stabeiſen
Eiſenwaaren

Kosten Exped. u. Verkf., Eiſen und
Eiſenkurzw.

Fürstenwalde firm dopp. Buchf. Fabrik
Berlin Lager u. Verkf. Poſam. und

Strumpfw.
Wittenberge Reiſe, Lacke u. Farben
Breslau firm Compt. Hanf, Wolle c.
Berlin Buchf. Lager Holz u. Möbelbranche.

firm dopp. Buchf Wollenw.
NMeustadt Deſtillateur. Deſtillation
Berlin firm dopp. Buchf. Tüll u Spitzen

57 Lager 5firm. dopp. Buchf. Leinenw.
Lager

Posen Buchf. Herren -Garderobe.
Berlin Verkf. Manufacturw.
Potsdam Reiſe u. Compt., Mehl und

Getreide.
Berlin Reiſe, Tuch en gros
Potsdam Verkf. Deſtillation.
Oraniendurg Verkf. Colonial u. Eiſenw

Tüchtige Verwalter, Hofmeiſter,
Gärtner, Aufſeher, Kutſcher ſuchen
ſofort u. Neujahr Stellen durch

W. Viehweg, Köfen.

Solide Lederwaaren!
S Photographie-Albums, Necessaires, Cigarren-Etuis,S Photographie-Mappen, Musikmappen, Cigarretten-Etuis, mit,

c Damentaschen, Postkartenständer, Schlüssel-Etuis, ohne
Schreibmappen, Poesie-Schreib-Albums, Brieftaschen, und
Schreibpulte, Wechselmappen, Brillen-Etuis, Stideret
Banknotentaschen, Visitenkartentaschen

warfen n äußerſt billig en Preiſen

An F. 39 Schmeerſtr. Z.Diamantine!

v 55 e e a ee
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Feenhafter Chriſtbaumſchmuck!
Chriſtbaumengel, Chriſtbaum-Gold- u. Silberdüten, Gold u. Sil
berſterne, Chriſtbaumverzierungen, Chriſtbaumtüllen,
Schaumgold zum Verpolden, Rauſchzold zu Fahnen empfiehlt ſehr billig

B. Schmeerstr. 39.
e

TSe B. Schmidt Co.
Cobak- u. Cigarren Handlung

große Ulrichsſtraße 37,

empfehlen in reichhaltiger Auswahl:

Weihnachts-Präſent- Cigarren
in Kiſtchen à 100, 50, 25 und 12 Stück,

Habanna-, Maniſſa- Import-, Sumatra-
und Felix-Brasil-Cigarren,

ſowie türkiſche und ruſſiſche Cigarretten,
Rauch, Kau und Schunpftabake

zu ſtreng reellen Preiſen.

Lametta,

-Lichter,

Z.

Goldschmidt's Restaurant

Familien Kachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 20. d. Mts. wurden durch die

F. W. Franke und Frau
Sophie geb. Schröder.

Geburts Auzeige.
Die glücklich Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen Verwandten und Freun-
den ergebenſt an
Oldisleben, am 20. Decemb. 1883.

Carl Göhring,
Margarethe Göhring geb. Weineck.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend entſchlief unerwartet

unſer lieber Vater, der Rentier Carl
Sachse. Um ſtille Theilnahme
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 21. December 1883.

TodesAnzeige.
Heute entriß mir der unerbittliche

Tod auch mein liebes Kind Wilhelm
im Alter von 10 Jahren nach fünf-
tägigem Krankenlager in Folge von

gr. Steinſtraße 66 I.,
empfiehlt ſich einem hiefigen und auswärtigen Publikum angelegentlichſt.

Große n. kleine reſervirte Zimmer.
Das Reſtaurant bietet reichhaltige Speiſekarte und iſt ſtets in

der Lage,

Dejeumners, Diners u. Soupers
von der einfachſten Art bis zu den gewählteſten auszuführen.

Täglich friſche Austerm.
Das überall in Deutſchland und weit über deſſen Grenzen

hinaus ſo ſehr beliebte Bier aus der Brauerei G. Pschorr
in München, bekannt unter dem Namen:

Pschorr-Bräu
iſt für ganz Thüringen einzig und allein durch mich zu

Hermann Printz.
Dentsehes Haus. Gera, Reuß j. L.

Generalvertreter der Brauerei G. Pschorr in München.

beziehen.

Der Circus ist gut gebeitzt.

C(ircus Herzog.
Heute Sonntag, d. 23. December,

Abends 7 Uhr
Zweite Vorstellung

mit neuem Programm.

Hauptpiècen ſind: Auftreten der
nen engagirten Mitglieder, zum
erſten Mal in Halle a/S. Des
engliſchen Jockeyreiters Mr.
Tomaso, des erſten engliſchen
Clowus Mr. Charles Fillis,
des Grotesquereiters Mr. Vin
zenze, der 3 Gebrüder Fra-
tellini, der Voltigeurin Sig-
nora Giovannina, des engliſchen Clown Mr. Markati.
Vorführung der 8 Rapphengſte
durch Herrn Dir. Herzog. Cam-
piador, ger. von Hrn. Dir. Herzog.
Auftreten der Elite-Künſtler-
familie des Herrn Prof. Leon
Auftreten von Charles Grant,
Miss Ada, Sign. Francono,
Miss ERIlisa Poerks, der Clowns
Pool, Duany, A. Priece,
drei Gebr. Almasio.

Alles Nähere Placate.

Morgen Montag iſt der Circus
geſchloſſen.

Dienstag d. 25. und Mittwoch
d. 26. Decbr. an dieſen Tagen je

Zwei
gr. Vorstellungen,

4 Uhr und 7 uhr. D.

Theater Varieteé
im

Hötelu. Restaurant
z. gold. Schiffchen.

Täglich
Concert u, Vorstellvung

mit wechſelndem Programm.
Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Von Freitag, 21. Decbr. er.
für nur kurze Zeit!

Im NeumarkKt-Schützenhause:

Ausstellung
von Hans Hakart's

Gemälde-Cyklus

Die fünf Sinneund Emanuel Spitzer's
neuestem Sensations- Gemälde

„Der avisirte Bahnunfall.“
Täglich v. 9--4 Uhr. Entrée 50 Pf.

Gelbgrauer Leonberger ent
laufen Wuchererſtraße 631.

Diphtheritis, was ich hierdurch ſtatt
jeder beſonderen Meldung tiefgebeuzt

anzeige.
Halle (S.), 21. Decbr. 1883.3

E. Kobelius, Poſtſekretär.

Das Begräbniß findet Montag den
24. December 3 Uhr Nachmittags von
der Kapelle des neuen Friedhofs aus ſtatt.

Die Beerdigung meines lieben
Mannes, Otto Berendt, findet
nicht um 3 Uhr, ſondern Montag
Mittag Punkt 2 Uhr ſtatt, von
uerhanſe, Albrechtſtraße 21
aus.

Antonie Berendt.

ernere Familiennachrichter,
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul. Martha Güſſow mit
Paſtor Hrn. Max Güſſow (Sudenburg
Güſſefeld i Altm.). Frl. Jenny Singer
mit Kaufmann Hrn. Max Heimann
(Breslau- Magdeburg).

Verehelicht Hr. Fritz Voigt mit Jda
Fricke (Gütter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt
Veſter (Magdeburg). Hrn. Chr. Bertram
(Nordgermersleben).

Eine Tochter: Hrn. Rudolf Scheft
(Magdeburg). Hrn. Carl Curs (Magde-
burg). Hrn. Otto Panecke (Pechau).

Geſtorben: Fräul. Hedwig Mangsfeld
(Magdeburg). Hrn. Lehrer Bierſtedt Sohn
Georg (Magdeburg). Frl. Marie Schulze
(Uhrsleben). Frau Eliſabeth Löber geb.
Flöter (Niederndodeleben). Frau Emilie
Marie Eliſe Dülken geb. Gräbke (Oſter-
burg i/ Altm.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Charlotte Radel mit

Hrn. Dr. Guſtav v. Walther (Forſthof
Twietfort-Berlin). Frl. Franziska Seydler
mit Hrn. Leonhard von Poſer Nädlitz
(Freienwalde a/O. Neu-Weißenſee). Frl.
Jda Brenning mit Referendar Hr.
Eugen Meyer (Magdeburg). Frl. Luiſe
Rüdiger mit Kaufmann Hrn. Martin
Becker (Zantkau- Breslau). Frl. Maria
Luiſa Schmidt mit Hrn Dr. med. Tophoff
(Bremen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Karl
Deutſchmann mit Margarethe v. Lüders-
dorff (Baden-Vaden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Hermann Graf von Pourtales
(Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Ed. Ehrenberg
Frankfurt a/O.). Hrn. Regier.-Rath
erd. Frhrn. v. Wintzingerode (Stolkberg

c Hrn. Reg. Baumeiſter Henſel
(Konitz).

Geſtorben: Kgl. Superint. a. D. Aug.
Ludwig Siegel (Biesdorf). Rentier Ludw.
Meisner (Grabow a/O). Frau Paſtor
Franziska Ockel geb. Breitſprecher (Elmen
horſt a. d. Nordbahn). Hrn. Landrichter
Ernſt v. Kaltenborn Sohn Ulrich (Konitz).
Capitän Lieut. Fritz Mittler (Friedrichs
ort). Kgl. Major a. D. u. Ritlergutsbeſ.
Freiherr von dem Kneſebeck (Tylſen).

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Weinhandlung z. „Vater Rhein“,

gr. Märkerſtraße 14.
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hocherfreut

Hierzu drei Beilagen.

bringt
komm
und f
Volks
ſinnve
den V
an de
Span
Dieu
kurz r
Beric
der ge

ung
beim
daß e
habe,
braucd

wiſſen

Weih
unſer
vorſte
gliede
hin
des L
Enkel
Heim
ferner
am h
bereit

Erbe

Ehr
Aus
ruheb

ung
damit
hörig



Erſte Beilage zu e 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Ver
Halle, Sonntag den 23. December 1883.

„S „„SJSJS J -——-——m-S2

537 --„JSW-W

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Ueber den Einfluß, welchen die Beſchaffenheit des
Saatgutes auf die Qualität

und Quantität der Ernte ausübt.
Referent: A. Morgen.

Das Leben der Pflanze zerfällt bekanntlich in zwei Sta
dien, welche ſich durch die in denſelben ſtattfindenden chemiſchen und
phyſiologiſchen Vorgänge ganz weſentlich von einander unter-
ſcheiden. Es ſind dieſe beiden Stadien einmal das Leben der
keimenden Pflanze und zweitens das Leben der grünen
Pflanze. Die keimende Pflanze bedarf zu ihrem Leben und
zu ihrer Ernährung der complicirt zuſammengeſetzten organi
ſchen Verbindungen, wie ſolche als ſogenannte Reſerveſtoffe
in dem Samen enthalten ſind. Außer dieſen Reſerveſtoffen
des Samens nimmt die Pflanze im Stadium der Keimung
keine anderen Nährſtoffe auf und bedarf zu ihrer Entwicke
lung nur noch des Lichtes und genügender Mengen von Wärme
und Feuchtigkeit. Ganz anders iſt der Lebensprozeß der grü-
nen Pflanze. Dieſelbe vermag organiſche Verbindungen als
Nahrungsmittel nicht mehr aufzunehmen, ſondern ernährt ſich
nur von den einfachſt zuſammengeſetzten unorganiſchen Stoffen,
welche ſie aus der Luft und dem Boden aufnimmt.

Es liegt nun auf der Hand, daß eine Pflanze um ſo
kräftiger und üppiger ſich entwickeln wird, je größer und ſchwerer
der Same iſt, aus dem ſie entſteht, denn in dem größeren
und ſchwereren Samen iſt einmal die Keimpflanze, der ſoge-
nannte Embryo, ebenfalls in einem kräftiger entwickelten Zu-
ſtand vorhanden, andererſeits ſtehen demſelben in dem ſchwe-
reren und größeren Samen aber auch größere Mengen von
Reſerveſtoffen für ſeine erſte Entwickelung zur Verfügung.
Aus dieſem Grunde erſcheint auch der in der Praxis allze-
mein bekannte Erfahrungsſatz, für die Ausſaat nur das ſchwerſte
und beſte Getreide zu verwenden, durchaus gerechtfertigt.
Wenn dieſer Satz auch allgemein anerkannt iſt, ſo hat es doch
bisher noch an einer experimentellen Bearbeitunz dieſer Frage,
d. h. an exact durchgeführten Unterſuchungen, welche den Ein
fluß der Beſchaffenheit des Samens auf die Entwickelung der
Pflanzen genauer feſtſtellten, gefehlt. Dieſe Lücke hat Pro
feſſor Hellriegel durch eine große Anzahl exact durchge-
führter Verſuche ausgefüllt, welche er in dem Zeitraum vie-
ler Jahre an der Verſuchsſtation Dahme ausgeführt und de
ren Reſultate er in einem kürzlich erſchienenen Werk, welches
den Titel: „Beiträge zu den naturwiſſenſchaftlichen Grund-
lagen des Ackerbaues mit beſonderer Berückſichtigung der agri-

culturchemiſchen Methode der Sandcultur“ führt, der Oeffent
lichkeit übergeben hat. Dieſe Verſuche geben uns gleichzeitig
auch gewichtige Fingerzeige dafür, wie der Einfluß des Samens
durch die Beſchaffenheit des Bodens, des Klimas und der Wit-
terung vermehrt oder vermindert wird. Wir entnehmen die-
ſen, auch für die Praxis hochintereſſanten Unterſuchungen das
auf unſer Thema Bezügliche, welches wir im Nachſtehenden
unſern Leſern kurz mittheilen.

Hellriegel führte ſeine Verſuche ſowohl mit Getreide, als
auch mit Kartoffeln aus und beantwortet durch dieſelben die
Frage, welchen Einfluß

1) das abſolute Gewicht,
2) das ſpecifiſche Gewicht, und
3) das Reifeſtadium

des Samens oder der Kartoffelknollen auf die Entwickelung
der Pflanzen auszuüben vermögen.

Wir referiren zunächſt über

I. Die Verſuche mit Getreide
und beſprechen

den Einfluß, welchen das abſolute Gewicht,
d. h. die Schwere des Samens, auf die Entwicke-
lung der Pflanze ausübt.

Hellriegel ſtellte zunächſt feſt, wie außerordentlich ver
ſchieden die abſolute Schwere der einzelnen Samenkörner in
ſolchem Getreide, wie der Landwirth es im gereinigten Zu-
ſtande auf den Markt bringt, iſt. Es fanden ſich nämlich in
zwei Metzen marktfähiger kleiner Gerſte große Körner, deren
Gewicht im lufttrockenen Zuſtand 60 mung betrug, andererſeits
aber kleine, jedoch nicht flache, ſondern anſcheinend voll und
rundlich ausgebildete Körner, welche nicht mehr als 12 wg
wogen. Ebenſo zeigten ſich im ſpecifiſchen Gewicht der Kör-
ner Schwankungen von 1,12 bis 1,28. Aus einem ſolchen
Saatgut trennte nun Hellriegel mit Hülfe der Waage und
mittelſt Salzlöſungen die einzelnen Körner nach ihrem ſpeci-
fiſchen und abſoluten Gewicht in verſchiedene Gruppen. Zu
den Verſuchen über den Einfluß der abſoluten Schwere wur
den Samenkörner verwendet, von denen das leichteſte 20,7,
das ſchwerſte 50,2 mg wog; dieſelben wurden in der von
Hellriegel ſo vorzüglich ausgebildeten Methode der Sandeul
tur cultivirt.

Wir führen im Nachſtehenden die Reſultate eines ſolchen
Verſuches an und bemerken nur noch dazu, daß die Pflanzen,
um den Einfluß der Schwere des Saatgutes in verſchiedenen
Entwickelungsperioden kennen zu lernen, in drei verſchiedenen
Stadien geerntet wurden. Die erſte Ernte fand bereits am
14. Juni ſtatt, alſo in einer Zeit, als die Pflanzen noch voll
ſtändig unreif und unentwickelt waren. Daſſelbe war bei der
zweiten Ernte am H. Juli der Fall, während die dritte Ernte
m ſtändig ſtattgefundener Reife Mitte Auguſt ausgeführt

urde.

Das Reſultat der erſten Ernte am 14. Juni war fol-
gendes:

abſolutes Gewicht

der Samen 50.22 40.2 30.1 20.7 mgZahl der geernteten

Pflanzen 16 16 16 t4geerntete friſche
Pflanzenſubſtanz 12.75 9.20 7.63 3.74

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

je eine Pflanze wog

friſch 0.797 0.575 0.477 0.267 g
je eine Pflanze wog

trocken 0.070 0.055 0.046 0.029
je eine trock. Pflanze

wog mehr als
ihr trockener Same 1.581 1.48 1.65 1.62
Wir ſehen zunächſt aus dieſen Zahlen, daß die Produk-

tion von Pflanzenſubſtanz in demſelben Verhältniß ſteht, wie
das Gewicht des Samens, d. h. der etwa 2.5 mal ſchwerere Samen
erzeugte auch eine im friſchen Zuſtande 2—3 mal ſchwerere
Pflanze. Allerdings wurde von jedem Samen, gleichgültig
ob er ſchwer oder leicht war, faſt das gleiche Vielfache an
Trockenſubſtanz erzeugt, gerade dieſes beſagt aber nichts An
deres, als daß der leichte Samen auch nur eine leichte kleine
und ſchwache Pflanze producirte, während von dem ſchwereren
Samen auch eine größere ſchwerere, und zwar im Verhält
niß zu dem größeren Gewicht des Samens ſchwerere, Pflanze
erzeugt wurde. Schon dieſes Reſultat zeigt uns den
wichtigen Einfluß, welchen die abſolute Schwere des Samens
auf die Entwickelung der Pflanze ausübte, denn es iſt bekannt,
daß die kräftige und üppige Entwickelung einer Pflanze im
erſten Vegetationsſtadium von größtem Einfluß iſt auf die
Höhe der Production.

Von ganz beſonderem Intereſſe ſind bei dieſem Verſuch
noch die Zahlen, welche uns ein Bild geben für die Menge
der producirten Wurzelſubſtanz der einzelnen Pflanzen. Es
wurden nämlich erzeugt:

Schwere des Samens producirte Wurzelſubſtanz

50,2 mg 0,371402 0,29130 02442077 0/124Wir ſehen aus dieſen Zahlen, daß durch den ſchwerſten
Samen dreimal ſoviel Wurzelſubſtanz produzirt wurde, wie
durch den leichteſten. Von welcher Bedeutung dieſes für die
weitere Entwickelung der Pflanze ſein muß, liegt auf der Hand.
Die Pflanze mit dem größeren, mehr ausgebreiteten und kräf-
tiger entwickelten Wurzelſyſtem wird viel leichter im Stande
ſein, ſich auch aus einem an Nährſtoffen armen Boden die zu
ihrem Gedeihen nothwendige Nahrung aufzuſuchen, ebenſo wird
dieſelbe mehr befähigt ſein, bei eintretender Dürre ſich die
nothwendige Waſſermenge noch aus dem Boden anzueignen;
ſie wird daher auch dem ungünſtigen Einfluß der Dürre beſſer
zu widerſtehen vermögen, als die viel ſchwächer bewurzelte,
aus dem leichteren Samen erwachſene Pflanze.

Bei der zweiten Ernte am 5. Juli hatten die Pflanzen
bereits Aehren entwickelt, die ſich jedoch innerhalb der Blatt
ſcheide befanden. Das Reſultat dieſer Ernte war folgendes:

Abſolutes Gewicht der
Samen 50.2 40.2 30.1 20.7 mg

Zahl der geernteten

Pflanzen 8 8 8 8Gewicht einer trockenen
Pflanze 0.986 0.794 0.660 0.700

Jn Summa geerntete
Trockenſubſtanz 7.884 6.350 5.279 5 595

die oberirdiſchen Theile

wogen friſch 31.95 33.60 22.75 25.90
Wir ſehen aus dieſem Verſuch, daß die Unterſchiede in

der Entwickelung der oberirdiſchen Organe der Pflanzen lange
nicht mehr ſo bedeutend ſind, wie in der erſten Vegetations-
periode, denn es hatte hier der ſchwerſte Samen nur etwa
mal mehr Pflanzenſubſtanz erzeugt als der leichteſte; immer
hin tritt auch in dieſer Periode der Vortheil des ſchwereren
Saatguts noch deutlich hervor. Ebenſo finden wir bei der
Wurzelſubſtanz noch einen Unterſchied zu Gunſten des ſchweren
Samens, wie folgende Zahlen zeigen:

Schwere des Samens. Producirte Wurzelſubſtanz.

50.2 mg 0.261 g trocken
40.2 0.26130.1 0.1990920.7 0.210wenngleich auch hier der Unterſchied geringer iſt, als in der

erſten Periode.
Die letzte, bei vollſtändiger Reife vorgenommenen Ernte

am 15. Auguſt zeigte das nachſtehende Reſultat:
Gewicht der Trockengewicht der Ernte

ausgeſäeten Samen Stroh Körner in Sa.

wg m g. m50.2 6413 6383 12796
40.2 7118 7108 14226
30.1 6173 6014 12187
20.7 5564 6046 11610

Wenngleich in dieſem Stadium der Einfluß ein noch ge
ringerer iſt, als in den beiden früheren, ſo tritt er doch noch
deutlich hervor, und wir erfahren, im Zuſammenhang mit den
vorigen Reſultaten, welchen großen Einfluß das abſolute Ge-
wicht des Getreideſamens auf die Entwickelung der Pflanzen
ausübt. Wir ſehen, daß der große Einfluß, den das abſolute
Gewicht des Samens in dem Stadium der Keimung und der
erſten Vegetation ausübt, wo die erzeugte Pflanzenſubſtanz
annähernd proportional dem Gewicht des Samens iſt, ſich
zwar mit dem Fortſchreiten der Vegetation vermindert, immer
hin aber, wenn auch in geringerem Maße, ſich noch ſelbſt
nach vollendeter Reife geltend macht.

Wenn wir das Reſultat dieſes Verſuches jedoch auf
die Praxis übertragen wollen, ſo müſſen wir noch eines
ſehr wichtigen Punktes gedenken, auf welchen Profeſſor
Maercker in ſeinem Referat über dieſe Verſuche mit Recht
aufmerkſam gemacht hat. Bei den Vezgetationsverſuchen,
wie Hellriegel ſie ausführte, wurde den Pflanzen
die ſorgſamſte Pflege in jeder Hinſicht zu Theil. Dieſelben

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

erhielten nicht nur alle Nährſtoffe in ausreichender Menge,
ſondern ſie befanden ſich auch unter den günſtigſten Wachs
thumsverhältniſſen; ſie erhielten die ihnen zuträglichſte Menge
von Waſſer und wurden gegen jeden ungünſtigen Einfluß der
Witterung geſchützt. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
in der Praxis, wo es ja unmöglich iſt, die Pflanzen unter ſo
günſtigen Bedingungen zu kultiviren, wo dieſelben dem un
günſtigen Einfluß der Hitze und Dürre ohne Schutz ausgeſetzt
ſind, der von Hellriegel beobachtete Einfluß der abſoluten
Schwere des Samens ſich in ungleich größerem Maße geltend
machen wird, und zwar wird dieſes ganz beſonders auf dem
nährſtoffarmen, auch in Bezug auf die Waſſerverhältniſſe un
günſtig geſtellten Sandboden der Fall ſein. Wir gewinnen
daher aus dieſen Verſuchen den Schluß, daß gerade ſür
den leichten Sandboden auf die Auswahl des Saat-
gutes die allergrößte Sorgfalt zu verwenden ſein
wird, indem gerade hier der günſtige Einfluß, den
das ſchwere Saatgut auf die Produktion ausübt,
ganz beſonders hervortreten, andererſeits aber
der ungüuſtige Einfluß des ſchlechten Saatgutes
ſich hier in erhöhtem Maaße geltend machen wird.

(Fortſetzung folgt.)

Ueber Obſtverwerthungsapparate.
Von Dr. Viktor v. Wilm.

Bezugnehmend auf einen, von Herrn Paſtor Eckard an
die Redaktion gerichteten Brief, in welchem derſelbe um Mit
theilung reſp. um Beſprechung geeigneter Apparate und Ein
richtungen für Obſtverwerthungszwecke bittet, glauben wir dem
Wunſche heute nachkommen zu können, in dem wir im Stande
ſind, Einiges in dieſes Gebiet ſchlagende zu referiren. Es
ſei allerdings von vornherein bemerkt, daß es dem Verfaſſer un
möglich iſt, auf die Unzahl der verſchieden kleinen Apparate
einzugehen, die theils zur Obſtreinigung, theils Obſtzerkleine
rungszwecken dienen, denn ihre Zahl vermehrt ſich von Jahr
zu Jahr und bei Gelegenheit einer Ausſtellung häuslicher oder
landwirthſchaftlicher Geräthe, ſei dieſelbe im Kleinen in einer
gewöhnlichen Eiſenhandlung, oder im Großen in einer Ge
werbe- oder landwirthſchaftlichen Ausſtellung, wird Jedem
reichlich Gelegenheit geboten, ſich hiervon zu überzeugen. Alle
dieſe kleineren praktiſchen Apparate haben aber nicht den
Werth und die Bedeutung, wie die Einrichtungen, die dazu
dienen, das Obſt auch für die Dauer halt- und ſomit ver-
werthbar zu machen. Jhnen wollen wir hier an dieſer Stelle
einige Worte ſchenken. Bei Betrachtung dieſes Kapitels legen
wir eine kleine polytechniſche Notiz zu Grunde, die der „Jllu
ſtrirten Zeitung“ vom 17. November 1883 entnommen iſt.
Es wird daſelbſt angedeutet, daß der Obſtbau in der neuen
Zeit auch in Mittel und Norddeutſchland weſentliche Fort
ſchritte macht, daß aber deſſen ungeachtet die Obſtverwerthungs-
methoden nicht im gleichen Schritte mitgehen, ſondern auch
oft darniederliegen. Die wahre Bedeutung, vor Allem ein
gutes Geſchäft, kann erſt dann durch den Obſtbau erzielt
werden, wenn man nach Einführung guter Sorten im Stande
iſt, einen Dauerartikel zu erzeugen. Wir haben hierfür in
dieſem Jahre einen ſchlagenden Beweis. Seit langer Zeit
können wir uns nicht einer ſo geſegneten Obſternte erfreuen,
wie in dieſem Jahre, und dennoch ſtehen die Vortheile, die
wir durch die reiche Spende der Nalur erhalten könnten,
nicht in dem Verhältniſſe, in dem wir ſie eigentlich erzielen.

Das Obſt wird zu Schleuderpreiſen auf dem Markt ver
kauft, das nicht Verwendbare dient als Viehfutter und dergl.
mehr. Hierin ſollten wir dem Beiſpiele des praktiſchen Ame-
rikaners folgen, der ſelbſt zur Zeit der beſten Obſtjahre ein
gutes Geſchäft daraus macht, indem er ſeine Waare richtig
behandelt und in der praktiſchen Verwerthung bewandert iſt.
Für jeden, der ſich auf dieſem Gebiete nach jeder Seite hin
genau orientiren will, ſei ein darauf bezügliches Werk „Die
Obſtverwerthung“ von Semmler (Hinſtorff ſche Buchhandlung,
Weimar beſtens empfohlen. Es ſind in demſelben ſämmtliche
Methoden ausführlich angegeben, die ſich auf Obſtverwerthung
in den vereinigten Staaten beziehen, und die ſich auf das
Trocknen, die Moſt, Wein und Branntweinbereitung u. ſ. w.
erſtrecken. Es ſind namentlich zwei Apparate, die man in
Amerika mit beſonderem Vortheil gebraucht, und deren Ein
führung bei uns entſchieden zu rathen ſind. Der erſte iſt der
Keſſel zum Einkochen des Obſtes, der zweite, der ſogenannte
Aldenapparat, zum Dörren deſſelben. Der Keſſel zum Ein
kochen des Obſtes, der beſonders in den nordamerikaniſchen
Präſervefabriken eingeführt iſt, ſticht an von noch heutigen
Tages bei uns viel bentzten tiefen Keſſel vortheilhaft dadurch
ab, daß er erſtens eine größere Feuerfläche hat, und deshalb
das Kochen ſehr erleichtert wird, zweitens iſt der Verbrauch
des Brennmaterials ein geringerer und ſchließlich kann der
Apparat viel leichter hantiert werden, da er nicht, wie unſere
Keſſel, feſt eingemauert iſt. Der Apparat beſteht zunächſt aus
einer geeigneten Waſchtrommel, in welcher das ſchmutzige Obſt
gereinigt wird. Jſt die Reinigung geſchehen, ſo wird der
Apparat (Waſchtrommel) herausgenommen und kann nun ein
Einſatz eingehängt werden, der entweder aus Draht geflochten,
für Obſt beſtimmt iſt, welches nur wenige Minuten in heißem
Waſſer bleiben ſoll, oder aus Kupferblech angefertigt wird,
wenn es ſich um Einkochen auf dem Waſſerbade handelt.
Die Feuerung iſt aus doppeltem Eiſenblech, während Thüren,
Roſt aus Gußeiſen hergeſtellt wird. Der Keſſel ſelbſt iſt von
Kupfer und auf den vier Seiten mit zweizölligem Holz zur
Verhütung des Wärmeverluſtes bekleidet. Jn der Mitte
befindet ſich eine herausnehmbare Scheidewand aus Kupfer.
Die Feuerung zieht unter der ganzen Länge und Breite des
Keſſels hin, die Erwärmung findet deshalb bei verhältniß-
mäßig geringem Aufwand von Brennmaterialien ſtatt. Schließ-
lich bietet er den Vortheil, ohne Schwierigkeiten transportirt
zu werden und kann in der Hauswirthſchaft auch zu anderen
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4 a e nutzt werden. Bei dieſem wie dem folgenden Appa-

n wir heroorheben, daß die Schilderung derſelben
(hiefe er Fehlen der Zeichnungen bedeutend erſchwert wird

Der M möchten daher auf die Abbildung entweder im Ori-
Fam i er auch in der eingangs angeführten Zeitung hinweiſen.
Ber er Dörrapparat iſt ſchon lange bekannt, doch ſind es
Ja r primitive Einrichtungen geweſen, die man hierzu benutzt.
de r einfachſte dieſer Arten, die heutigen Tages beſonders auf
8 Lande in Gebrauch ſind, ſind die ſogenannten Obſtdarren;

ne Häuschen oder Hütten, in denen das Obſt, auf hölzerne
egbſten ausgebreitet, durch eine einfache Feuerung getrocknet

»ird. Solches in Darren getrocknete Obſt iſt gewöhnlich durch
ein dunkleres Ausſehen und ſeinen rauchigen Geſchmack leicht
zu erkennen. Dieſe Mängel treten bei dem neuen Aldenapparat
natürlich nicht zum Vorſchein. Die Heizung geſchieht mittelſt
heißer Luft. An dem Feuerkaſten befindet fich ein Syſtem
von Röhren, welches von den Verbrennungsprodukten durchzogen
wird, und welches die von Außen eintretende kalte Luft erhitzt.
Der Ausgang des Darrſchachtes iſt mit dem Feuerkaſten des
Ofens verbunden, und eine Zugröhre ſorgt für gleichmäßige
Vertheilung der Wärme im Apparat. Jn dem Gehäuſe be
findet ſich ein Thermometer, das aber von Außen beobachtet
werden kann. Der auf der viereckigen, gemauerten Luftheizung
ſitzende Schacht zum Dörren beſteht aus doppelten Brettern.
Die Obſthorden ſtnd aus Holzrahmen gefertigt, mit Böden
von galvaniſirtem Eiſendraht. Sie werden durch eine Thür,
die über der Laftheizung iſt, heineingeſchoben und ruhen hier
auf Stiften einer endloſen Kette. Je nach der Obſtart wird
dieſe Kette nach 6--10 Minuten 5 Zoll hoch gehoben und
eine zweite Horde ſchiebt ſich unter. Jſt der ganze Schacht
mit Horden gefüllt, ſo kann er bis zu 1500 Kgr Früchte ent
halten, von denen je 25 Kgr 20-—22 Kgr Waſſer verlieren.
Dieſes Waſſer ſteigt in Dampfform in die Höhe, umhüllt die
Früchte mit einem feuchten Mantel und ſchützt ſie ſomit vor
dem Anbrennen. Auch werden durch denſelben die Poren
des Obſtes geöffnet. Nach ungefähr 5 Stunden iſt der Darr-
prozeß beendet. Das auf dieſe Weiſe getrocknete Obſt iſt
dann auf viele Jahre haltbar, und iſt durch ſeine gleichmäßige
ſowie treffliche Beſchaffenheit ein geſuchtes und vor Allem ſo
gut bezahltes Produkt, daß der Obſtbau eines zufriedenſtellen
den Ertrages geſichert iſt.

Bücherſchau.

Chemiſchetechniſche Unterſuchungsmethoden der
GußJnduſtrie, der Verſuchsſtationen und Han-
delslaboratorien herausgegeben von Dr. Fr.
Böckmann (Berlin, Springer) Preis beider Bände
16 Mk. Die chemiſche Literatur iſt durch dies eben er-
ſchienene Werk wiederum durch eine Zuſammenſtellung anag-
lytiſcher Methoden bereichert worden und man wirft ſich
beim Anblick dieſes neuen Werkes unwillkürlich die Frage
auf, ob das Erſcheinen eines ſolchen eine Lücke unſerer
Lite ratur auszufüllen im Stande iſt und ob überhaupt die-
ſelbe vorhanden geweſen. Bei einen näheren Einblick in das
vorliegende Buch muß dieſe Frage unbedingt bejaht werden.

Der Verfaſſer hat es entſchieden verſtanden, aus dem großen,
weit umſichgreifenden Gebiet der allgemeinen Chemie, ſowie
ihrer Nebenzweige, das Wichtigſte und Zweckmäßigſte heraus-
zugreifen und ſomit dem Practiker eine treffliche Stütze an
die Hand gegeben, um ſich in analhtiſchen Fragen Rath zu
holen. Gerade das Hinzuziehen der mannigfachſten Neben-
gewerbe und ſpeziell der landwirthſchaftlichen iſt der Grund,
weshalb an dieſer Stelle der Unterſuchungsmethoden
Erwähnung geſchieht. Heut zu Tage findet man ja faſt in den
meiſten Fällen die Vereinigung der Landwirthſchaft mit land-

r 2 W mme Waannigfalkiges.
Vorrichtung zum Verhindern des Platzens von

Waſſerleitungsröhren beim Einfrieren oder Aufthauen.
Um das ſo laſtige Platzen von Röhren zu verhüten, ziehen
R. Vogdt und R. Otto in Potsdam (D. R.P. 7854) in das
zu ſichernde Stück der Leitung einen Gummiſchlauch ein von etwa
der halben lichten Weite des Bleirohres als äußeren Durchmeſſer.
Der Schlauch mündet an ſeinem oberen Ende in eine offene,
gegen das Bleirohr abgeſchloſſene Hülſe, während er an ſeinem
untern Ende an ein Zweigrohr des WaſſerleitungsHauptrohres
angeſchloſſen wird dieſe Verbindung kann mittelſt eines Hahnes
paſſend geſperrt oder geöffnet werden. Jſt das Hauptrohr einge
froren, ſo wird der Hahn, welcher ebenſo wie das Zweigrohr an
einer ſtets froſtfreien Stelle liegen muß, geöffnet; das Waſſer
fließt durch den Gummiſchlauch und thaut das Eis in dem den-
ſelben umſchließenden Bleirohre auf. Jſt die Aufthauung erfolgt,
ſo wird der Hahn geſchloſſen und dient in dieſer Stellung zur
Entleerung des Gummiſchlauches. Um das zum Aufthauen zu
verwendende Waſſer erwärmen zu können, iſt in das Zweigrohr
eine kupferne Kugel eingeſchaltet, in welcher das Waſſer mittelſt
einer Lampe erwärmt wird.

Das Anlanfen von ſilberuem oder verſilbertem
Tafelgeſchirre gehört zu den kleinen Unannehmlichkeiten, über
die ſich ſchon manche Hausfrau beklagt hat. Um dieſem vorzu
beugen, empfiehlt ſich folgendes einfache Mittel: Nachdem das
Geräthe ſorgfältig geputzt und getrocknet iſt, wird jedes Stück
gut in Stanniol eingeſchlagen und in einem trockenen Schrank
aufgehoben. So bleibt es unverändert, ſelbſt wenn es Jahre
lang aufbewahrt wird. Da Stanniol, wie es zum Umſchlag von
Chokolade u. dgl. benutzt wird, jetzt nicht viel theurer als Papier

Ausſchreibung.
Die Tiſchlerarbeiten zum

vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
3. Januar 1884 Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.
Lohausen,

nungen ausliegen.
Halle a/S., den 21. December 1883.

ubau der höheren Töchterſchule an der
Gartengaſſe, veranſchlagt zu 5752 Mark, ſollen im Wege der Wettbewerbung

wirthſchaftlichen Nebengewerben, und Landwirth und Techniker
trifft man nicht ſelten in ein und derſelben Perſon an. Dem
letzteren namentlich iſt dann das Buch zu empfehlen. Aber auch
dem eigentlichen Landwirthen wird das Buch manches Intereſſe
bieten, wenn es ſich darum handelt, einen richtigen Einblick in die
Art und Weiſe der Unterſuchungen auf rein landwirthſchaft
lichem Gebiete zu erhalten. So ſind z. B. tie Methoden der
Unterſuchung, die an den Verſucheſtationen üblich ſind und deren
Objekte doch ſpeziell dem Gebiete der Landwirthſchaft ange
hören, es ſei nur an die Dünzermittel, Futtermittel, Boden
analyſen c. erinnert, in ganz trefflicher Weiſe bearbeitet.

Dadurch, daß der Verfaſſer die einzelnen Capitel der Be
arbeitung verſchiedenen, mit dem betreffenden Gebiete in ſpe
ziellerem Connex ſtehenden Autoren anvertraut hat, iſt von vorn-

herein eine Garantie geboten daß auf jedem Felde etwas
Tüchtiges geleiſtet worden iſt.

Faßt man das über die Unterſuchungsmethoden
Geſagte zuſammen und nimmt man die gute Ausſtattung des
Buches, ſowie die klare, umſichtige Eintheilung des großen
Ganzen hinzu, ſo wird man zu der Ueberzeugung kommen,
daß das Erſcheinen dieſes Werkes einem entſchiedenen Bedürf-
niß auf dieſem Gebiete entſprochen hat und daher das Böck
mann'ſche Buch in jeder Weiſe zu empfehlen iſt. v. W.

Fragen und Antworten.
B. H. in N. a. Saale. Wie laſſen ſich gefrorene

Kartoffeln am beſten verwerthen Kann man dieſelben
ohue Schaden noch als Viehfuter verwenden, und ſind
ſie noch zur Ausſaat tauglich?

Haben Sie eine größere Menge von erfrornen Kartoffeln,
ſo thun Sie am beſten, dieſelben ſofort an eine Brennerei zu
verkaufen, in der ſie noch ſehr wohl zu verarbeiten ſind, da
erfahrungsmäßig ein einmaliges Gefrieren der Kartoffeln die
Ausbeute an Spiritus wenig oder überhaupt nicht beeinträch
tigt. Jſt keine Brennerei in der Nähe, oder der Verkauf aus
andern Gründen zu umſtändlich, ſo können Sie auch die Kar-
toffeln ſehr gut noch als Viehfutter verwerthen. Man pflegt
dieſelben zu dieſem Zwecke zu kochen oder zu dämpfen und
einzuſtampfen, um ſie dann allmälig zu verfüttern. Dieſe
Behandlung iſt allerdings, wenn may größere Quantitäten
gefrorener Kartoffeln hat, etwas umſtändlich. Eine weit ein
fachere Verwendungsmethode empfiehlt Herr Heſſe in der
Deutſchen landwirthſchaftlichen Zeitung. Derſelbe läßt die
gänzlich erfrorenen Kartoffeln im Freien dünn ausbreiten,
möglichſt auf Raſen, auf in der Nähe des Gehöftes befind
liche Raine, in Koppeln, oder auf Raſenſtücken in Park und
Garten. Sie bleiben dann durchaus als Viehfutter verwend-
bar, nehmen wieder runde Form an, ſehen nur inwendig etwas
dunkler aus, haben ſonſt nach dem Kochen faſt das Ausſehen
von nicht gefroren geweſenen Kartoffeln und werden vom Vieh
gern genommen, dem ſie auch bekommen. Zunächſt hatten ſo
aufbewahrte Kartoffeln, die dann nach und nach gekocht wurden,
zur Fütterung von Federvieh Verwendung gefunden, (nament-
lich von Puten). Auch die Verſuche, ſie anderem Vieh zu ver
abreichen, bewährten ſich. Die Kühe fraßen ſie begierig und
befanden ſich bei dem Futter beſſer als bei den vorher ge
fütterten Steckrüben, allerdings bei einer ſtärkeren Ration von
Kartoffeln. Das Rindvieh nahm dabei von Tag zu Tag zu,
ſämmtliche Kühe, alte und friſchmilchende rinderten, was früher
bei den meiſten erſt auf der We de geſchah, bis zum Austreiben.
Das Vieh blieb bis Ende Mai im Stall und wurde nur mit
ſolchen gefrornen Kartoffeln, die mit Häckſel vermiſcht wurden,
gefüttert. Zuletzt, ſchreibt Herr Heſſe, waren die Kartoffeln
in der Frühjahrſonne ganz trocken, den Backpflaumen ähnlich;

iſt, ſo verurſacht die Verwendung deſſelben keine weſentliche
Koſten, beſonders da es für immer benutzt werden kann.

Schuhwerk waſſerdicht zu machen. Ein Stück Paraffin
von der Größe einer wälſchen Nuß in Liter heißgemachtem
Klauenfett aufgelöst, macht das Schuhzeug vollkommen waſſer-
dicht, wenn man es 1 bis 2 mal des Monats mit der Flüſſigkeit
beſtreicht.

Ledekarpfen und Spiegelkarpfen. Lederkarpfen nennt
man bekanntlich die von Schuppen entblößte, Spiegelkarpfen da-
gegen die mit wenigen, unverhältnißmäßig großen Schuppen be-
ſetzte Abart des gewöhnlichen Karpfens. Nach Dr. G. Joſeph
ſind es, wie das „Oeſt. landw. Wochenbl.“ mittheilt, die Larven
der Fiſchlaus (Argulus foliaceus L.), welche vielleicht zur Ent-
ſtehung dieſer Abnormitäten Anlaß geben. Die Fiſchlauslarven
ſetzen ſich an die Karpfen an, deren Blut ſie ſaugen. Größere
Fiſche werden davon zwar ſehr beläſtigt, aber ſelten getödtet,
junge Fiſche ſterben davon. Sind die Fiſche ſo lebensfähig, daß
ſie die durch das Saugen der Fiſchlauslarven bewirkten Blutverluſte
an der Haut eine Zeit lang ertragen, ſo werden ſie oft dadurch
gerettet, daß im Darmkanal der Fiſchlauslarven ſich Larven von
Band- und Rundwürmern entwickeln, welche den Tod derſelben
bewirken. Entwickeln ſich nun ſolche von ihren Peinigern befreite
Karpfen weiter, ſo können die Stellen, an denen die Fiſchlaus-
larven geſaugt haben und die der Schuppen verluſtig gegangen
ſind, ſchuppenlos bleiben, während die Schuppen an den anderen,
nicht befallen geweſenen Stellen ſich enorm vergrößern, wodurch
dergleichen Exemplare den ſogenennten Spiegelkarpfen ähneln.
In anderen Fällen kann beſonders bei junger und lebensfähiger
Brut die Haut aller Schuppen verluſtig gegangen ſein, ohne
Erſatzſchuppen zu erzeugen. Solche Exemplare ſind den ſogen.

im Gaſthofe zu

Conſervativer Wahlverein
Sonntag den 30. December Nachmittags 3 Uhr

Queis
Vorträge des Herrn Landrath von Rauchhaupt
und des Herrn Outsbeſ. F. Knauer in Gröbers.

Der Vorſtand.

ich ließ aber (trotzdem ich von Nachbarn gewarnt wurde, mir
doch den Rindviehbeſtand nicht zu verderben) nicht nach, bis ſie
alle waren; ſie ſind dem Vieh gut bekommen und ich hatte in
Folge deſſen ein bedeutendes Stück Weideklee zum Mähen
übrig. Auch die bereits trockenen erhielten, nachdem ſie ge
kocht waren, wieder ein volleres friſcheres Ausſehen und können
dieſelben in keiner Weiſe ſchädlich wirken, da die ſich etwa ge
bildet habenden Pilze durch Kochen vollſtändig unſchädlich ge
macht werden. Da erfrorene Kartoffeln ihre Keimfähigkeit
verloren haben, und ſomit natürlich von einer Ertragsfähigkeit
nicht die Rede ſein kann, ſo muß von der Verwendung zur
Ausſaat ſelbſtverſtändlich Abſtand genommen werden.

v. B.
In wiefern wird durch das Austrocknen der Samen

die Keimfähigkeit deſſelben beeinträchtigt
Nach Verſuchen des Prof. Wilhelm hatte eine Temperatur

von 500 C., welche Samen zwei Stunden lang ausgeſetzt
wurden, abſolut keinen nachtheiligen Einfluß auf die Keim
fähigkeit derſelben, während durch eine Temperatur von 750 C.
in gleicher Zeit eine bedeutende Verminderung der Keimfähigkeit
und gleichzeitig eine bedeutende Verlangſamung des Keim
proceſſes hervorgerufen wurde. Von Winterweizenkörnern,
welche derſelbe 2 Stunden lang bei 55, 60, 65 und 75 Grad
Celſius trocknete und dann theilweiſe nach vorhergegangener
Einquellung in deſtillirtem Waſſer, theilweiſe ohne dieſelbe, auf
feucht gehaltenem Fließpapier zur Keimung ausbreitete, keimten
die bei 55—-65 getrockneten im Mittel der eingequellten und
nicht eingequellten bis zu 99,5 dagegen die bei 709 ge-
trockneten nur bis 96,5 Während nun die Keimzeit für
die nicht getrockneten und nicht eingequellten 2,15 Tage und
für die nicht getrockneten aber eingequellten 2,03 Tage betrug,
keimten die bei 559 getrockneten Samen (im Mittel der ein-
gequellten und nicht eingequellten Weizenkörner) nach 2,52
Tagen, die bei 600 getrockneten nach 2,91 Tagen, die bei
65 getrockneten nach 4,05 Tagen und endlich die bei 70
gedörrten nach 5,59 Tagen. Wenn alſo einerſeits Weizen
körner durch eine Temperatur von 700, der ſie 2 Stunden
lang ausgeſetzt wurden, (wodurch ſie beiläufig einen Waſſer
verluſt von 43 erlitten), in ihrer Keimfähigkeit nicht beein-
trächtigt werden ſo wird dadurch die Keimung anderſeits be
deutend verlangſamt, und zwar um deſto mehr, je höher die
Temperatur war, bei welcher ſie getrocknet wurden. Außer-
dem zeigt auch dieſer Verſuch, daß Einquellen die Schnelligkeit
der Keimung außerordentlich befördert. Aehnliche Trocken
verſuche machten Ph. van Tieghem und Gaſton Bonnier, zu-
nächſt mit Vicia faba (Saubohne). Die Samen derſelben
wurden während 24 Stunden theils bei 35 theils bei 850
gedörrt und es keimten von dieſen erſteren einige ſchon nach
3 Tagen, von den zweiten nach 3 Tagen jedoch noch kein
einziges; nach 8 Tagen keimtem alle Körner, es waren aber
die bei 35 getrockneten weit kräftiger entwickelt und wuchſen
weiter, während die bei 850 getrockneten mit der Entwickelung
bald ganz aufhörten. Ferner wurden mit Roggen, Hafer, Gerſte
und Mais Verſuche angeſtellt, welche bei 1009 und bei 358
ſo lange getrocknet wurden, bis ihr Gewicht conſtant blieb.
Die bei 100 getrockneten keimten alle ohne Auenahme nicht,
von den bei 350 getrockneten keimten von den Roggenkörnern
100 von den Haferkörnern 99/, von den Gerſtenkörnern
839 und vom Mais 209 Roggenkörner hielten ſogar eine
Temperatur von 1009 kürzere Zeit, aus, ohne ihre Lebens-
kraft einzubüßen. Solche Roggenkörner, die 6 Tage lang bei
einer Temperatur von 800 bis zum conſtanten Gewicht ge-
trocknet wurden, hatten nach 4 Tagen zu keimen angefangeu.
Es hat alſo der Roggen eine ganz beſondere Widerſtands
fähigkeit gegen Hitze, ihm folgt der Hafer, dann der Weizen,

die Gerſte und endlich der Mais. v. B.
v n vCceCchCö, h

die als häufige Varietäten des Karpfens bekannten Spiezgel-
karpfen und Lederkarpfen urſprünglich auf angegebene Weiſe ent
ſtanden ſind und den erworbenen, eigentlich abnormen Zuſtand
ihrer Haut auf ihre Nachkommenſchaft vererbt haben, die dann
durch günſtige Umſtände ſich erhalten hat.

Ein Mittel zur Erkennung des Alters der Gänſe.
Unterſucht man einen Gänſeflügel, ſo findet man an dem äußerſten

Rücken deſſelben, dicht an der größten Schwanzfeder zwei
kleine, ſchmale, ſpitzige außergewöhnlich harte und ſehr feſt-
ſitzende Federn. An der größteu derſelben iſt das ſichere Merk-
mal für das Alter der Gänſe leicht zu erkennen nachdem
nämlich die Gans das erſte Lebensjahr zurückgelegt hat, zeigt ſich
auf der äußern Seite dieſer Feder eine Kimme, quer über der
Feder, welche ſo ausſieht, als wenn mit einer dreikantigen Feile
dieſes Merkmal eingefeilt wäre. Mit Ende des zweiten, dritten
und vierten Lebensjahres c. zeigt ſich immer eine Kimme mehr,
ſo daß man das Alter der Gänſe auf dieſer Feter ableſen kann.
Schreiber dieſes, der ſeit einigen 30 Jahren dieſes ſichere Merk
mal beobachtet, hat ſehr oft die Verkäuferin einer alten Zucht
gans in Verlegenheit gebracht, wenn er ihr das Lebensalter der
zum Verkauf gebrachten Gans anzeigte. Seit einiger Zeit bringt
man geſchlachtete Gänſe zum Verkauf, bei denen man in Zweifel
bleibt, ob es eine alte oder junge Gans iſt, indem dieſes ſichere
Zeichen des Alters fehlt. Am allerwenigſteu kaufe man eine ge-
ſchlachtete Gans, welche nicht ausgenommen iſt, da nach kurzer
Zeit je nach kälterer oder wärmerer LuftTemperatur das Fleiſch
der Gans den übelen Geruch des in den Gedärmen befindlichen
Unrathes annimmt. Auf keinen Fall kann ſolches Fleiſch der
Geſundheit dienlich ſein.

Holz Auction!
Auf dem Rittergut Dieskau, am

Bruckdorferweg, ſollen Freitag den 28.

December d. J. Vorm. 10 Uhr circa
200 Haufen PappelStangen und
-Reißholz, nach vorher bekannt ge
machten Bedingungen, meiſtbietend ver
kauft werden.

a 1 53 7Van Houvtens
reiner löellcheri KRo. Mk. 3.30, Es wird gebetent Ko. 120, 0 4 C 4 0 die Preise zum Ko. .95. beachten.telnster Qualität. Bereitung „augenblieklick“ in Pfund genügend für 100 Tassen,

Zu haben in den meisten feinen u. Droguenhandlungen.“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Günſtige Lotterie-Offerte W Original Loo
der Köln. Dombau. Zieh. 15. Jan. 1884 à 3 M. Hauptg. 7500

der Ulmer Dombau. Zieh. 18. Febr. 1884 à 3 M. Hauptg. 75000 M.
der Köln. St. Martins. Zieh. 5. Jan. 1884 à I M. Haugtg. 20000 M.
Alle 3 Looſe mit amtl. Liſten verſende fre. gegen Einſendung von 7,60 M.

w wöru Für 20 M. ſende 2 Kölner, 2 8. T e x We ind
rikanten C. J. van Houten Zoon in Wees Ab. Agenten werden geſucht, erhalten Looſe in Commiſſion und bek. hohen Rabatt.a a General-Debit August Fuhse, Mülheim (Ruhr).

Perſerte Köchin
wird z. 1. Jan. oder ſpäter geſucht

ſe
M.

ſalza.

Eine ſchöne faſt neue Badeeinrich
tung wegen Mangel an Raum zu ver

von Frau M. Heydrich in Langen

kaufen gr. Ulrichsſtr. 5, II.
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6740 6802 6909 7136 7356 7407 7938 80987 8169 818Aſtronomiſcher Wochenkalender.
23. bis 29. Dezember.

S Wochen Sonnen Mond- ages Zeit
S tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

23 Sonntag 8.8 3.50 152 Mg. 742 0,8 M.
24] Montag 8.8 3.51 2.55 bei 7.43 0,3
25 Dienstag 8.9 3.52 I 3.56 7.431 0,226] Mittwoch 8.9 3.52 1 457 Ta 7.43 0,7
27 Donnerſt. 8.9 3.53 553 7.44 1.228 Freita 8.9 3.54 J 6.46 ge 7.451 1.729 Sonnab. 8.9 3.55 bei Tage 7.46 2,2

Die Sonne bewegt ſich (Mittag des 23. bis Mittag des 29.
gerechnet) im Zeichen des Steinbocks von 271,50 bis 277,59 Länge,
und ſteigt langſam aufwärts, ſo daß ſie am 26. (Mittwoch) eineſüdliche Seclinalion von 23,40 und für Halle eine mittägige Ver

ticalhöhe von 15,10 hat. Hiermit hängt es zuſammen, daß ſich ihr
Untergang allmälig verſpätet und die Tage langſam zunehmen.
Der Mond geht in der gleichen Zeit von 2040 bis 27709 Länge oder
aus dem Zeichen der Waage (am 23.) durch den Skorpion (24. und
25.) und Schützen (26.--28.) in den Steinbock (29.), iſt abnehmend,
erreicht am 29. (Sonnabend) um 1 U. 48 M. Nachm. die Phaſe des
Neumonds, ſteht außerdem am 24. in ſeiner Erdferne und gewährt
uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondenſchein. Planeten-
ſtellungen. Merkur bleibt unſichtbar. Venus geht als Abend-
ſtern nach der Sonne um „6 U. Abds. im SW. unter, tritt aber
nur bei hinlänglich klarem Horizonte hervor. Mars befindet ſich
im Sternbilde des Löwen und erreicht am 24., ſeinen Stillſtand,
worauf er rückläufig wird; er geht jetzt kurz nach 8 U. Abds. im
ONO. auf während Jupiter, rückläufig im Krebs, ſchon nach
1,7 U. Abds. in der gleichen Himmelsgegend über den Horfzont
ſteigt. Letzterer iſt nach ſeinem Aufgange das hellſte Geſtirn am
Oſthimmel und dadurch leicht aufzufinden. Saturn, rückläufig in
Stier, culminirt vor 10 U. Abds. und geht Mgs. 6 U. im WNW.
unter, bei Uranus endlich, rechtläufig in der Jungfrau, erfolgt der
Aufgang nach 12 U. Nchts. im O. Fixſternhimmel. Das
geſtirnte Firmament gewährt uns Mitte dieſer Woche um etwa
8 U. Abds. folgenden Anblick: Jm SSW. (und S.) ſteht das große
Bild des Walfiſches (hellſte Sterne: Deneb Kaitos, ca. 200 hoch im
SSW., und Menkar, einige 400 hoch im S, beide zweiter Größe),
noch höher im S. (etwa 600 hoch) der Widder rechts und links
darüber (ganz hoch nach dem Zenith zu) Andromeda und Perſeus,
zwiſchen dieſen drei (Widder, Andromeda, Perſeus) die kleine Con
ſtellation des Dreiecks oder Delta; von Perſeus abwärts nach SO.
und SSO. der Stier (hellſte Sterne darin Aldebaran und nahebei
der Planet Saturh, außerdem die Plejadengruppe bemerkenswerth),
unter dem Stier im SO. der bekannte ſchöne Orion (Sterne erſter
Größe: Beteigeuze und Rigel); der Haſe tief im SO. zu Füßen
Orions) und neben ihm der Eridanusſtrom im SSO. treten wenig
hervor um ſo heller aber blinkt der Fixſtern Sirius (im großen
Hund), welcher im OSO. ſoeben aufgegangen iſt. Weiterhin zeigt
fich im O. der Stern Procyon (im kleinen Hund), darüber die
Zwillinge (am augenfälligſten die Sterne zweiter Größe Caſtor und
Pollux) noch höher der Fuhrmann (mit Capella), im ONDO. der
Krebs welcher durch den hellfunkelnden Planeten Jupiter ausge-
zeichnet iſt, im NNO. der große Bär, im N., unmittelbar am Pol,
der kleine Bär, im NNW. der Drache darüber Cepheus und ganz
hoch nahe dem Zenith, Caſſiopeja. Ziemlich tief im NW. findet
man die Leier (mit Wega), im WNW. den Schwan (mit Deneb),
tiefer im W. den Delphin, im WSW. und SW. den Pegaſus, der
noch ziemlich hoch ſteht, ſowie daneben im SSW. die wenig augen-
fälligen Fiſche endlich tief im SW. einige Sterne des Waſſer-
manns. Die Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen Zeit vom
OSO. über das Zenith nach WNW.

Vermiſchtes.
(Ein preußiſcher König in Rom.) Jm Anſchluß an

die Romfahrt des deutſchen Kronprinzen friſcht die „Jtalie“ die
Erinnerung an den Beſuch auf, welchen am 11. November 1822
der Großvater des 'Kronprinzen, Friedrich Wilhelm III., der
ewigen Stadt gemacht hat. Pius VII. war (nach fünfjähriger
Gefangenſchaft unter Napoleon I.) nach Rom zurückgekehrt. Der

König von Preußen traf in Rom am 11. November deſſelben
Jahres ein und zwar in Begleitung von zwei ſeiner Söhne, des
Hofmarſchalls von Wittgenſtein, des Herrn von Humboldt und
mehrerer General-Adjutanten. Obſchon man für den König
einige Appartements im Quirinal hergerichtet hatte, wollte er
doch lieber in einem Hotel Wohnung nehmen. Man veranſtaltete
zu Ehren des hohen Gaſtes große Feſtlichkeiten, ſo wurde u. A.
die Baſilika der St. Petrikirche in ungewöhnlich feſtlicher Weiſe

Aus der Schule für das Haus
von

J. Zieſenitz,
Rektor in Aſchersleben.

III. Etwas über Erziehung zur Wahrhaftigkeit.
(Schluß.)

Nun zu einer Lüge in anderer Geſtalt!
Friedrich der Große begegnete kurz vor ſeinem Tode im

Parke zu Sansſouci dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem nach-
maligen König Friedrich Wihelm III. Dieſer mußte ihn be-
gleiten und ſich einer Prüfung in Geſchichte und Mathematik
unterziehen. Nach Beendigung derſelben zog der große König
ein franzöſiſches Fabelbuch aus der Taſche, bezeichnete eine Fabel
und forderte den Prinzen auf, dieſelbe ins Deutſche zu überſetzen.
Dieſer löſte die Aufgabe in vortrefflicher Weiſe und und erntete
das Lob des Königs, was ihn wahrhaft entzückte. Aber nun
ſagte er dem Könige, daß ſein Lehrer eben dieſe Fabel erſt vor
einigen Tagen mit ihm durchgenommen habe. Da leuchtete es

noch heller auf im Adlerauge des Einzigen: „So iſt es recht,
lieber Fritz, wolle nie ſcheinen, was du nicht biſt,
ſei ſtets mehr, als du ſcheinſt.“

Das Dienſtmädchen, das Sonntags Handſchuhe über die
Finger ſtreift, die der Seife bedürftiger wären, das eine Feder
am Hute trägt, aber keine Elle Leinwand im Koffer ha der
Commis, der ſich am Sonntag ein Reitpferd borgt, der Geſelle,
der ſich den Zwicker auf die Naſe klemmt: Alle wollen mehr
ſcheinen als ſie ſind, ihre ganze Perſon iſt eingeſponnen von
Prahlerei, Schwindel, Lüge. Jch könnte noch fortfahren mit
Beiſpielen von Handwerkern, Kaufleuten, Oekonomen, Beamten,
die über ihren Stand hinauswollen und ſich freuen, wenn ſie
für etwas Höheres gehalten werden, als ſie ſind. Jch könnte
zeigen, wie der Eine ſich etwas einbildet auf Rang und Stand,
der Andere auf körperliche Vorzüge: auf eine ſchöne Hand, einen
kleinen Fuß, der Dritte auf geiſtige Gaben: ſeinen Verſtand,
Witz, auf ſeinen Geſang, ſein Klavierſpiel c.

Daß wir unſere Kinder vor all dieſen Untugenden, die in
Eitelkeit und Unwahrheit wurzeln, bewahren müſſen, brauche ich
wohl nicht nachzuweiſen. Wie viel junge und alte Geſchäftsleute
hat die Eitelkeit der Frau ruinirt, oder ſind durch den „Großen

Halle, Sonntag, 23. December 1883.

illuminirt und von der Engelsburg ein zroßartiges Feuerwerk ab
gebrannt. Nachdem der König acht Tage in Rom geblieben,
reiſte er am 19. November nach Neapel. Vom Papſte wurde er
zweimal empfangen. Ein Biograph Pius VII. erzählt, daß der
Papſt, von zwei Prälaten geſtützt, den König bis zur Schwelle
ſeines Gemaches zurückbegleitete, und zu ihm ſagte: „Majeſtät
werden ſchon erlauben müſſen, daß ich mich ſtützen laſſe, ich kann
nur noch mit Anſtrengung gehen, obſchon ich in dieſem Augenblick
alle meine Schwächen vergeſſe, wo ich an die guten Dienſte denke,
die Ew. Majeſtät mir auf allen Sitzungen des Conzreſſes erwieſen
haben, wo dies nur irgend möglich geweſen iſt.

(Eine ganz luſtige Geſchichte.]) Einem bekannten in
München dozirenden Profeſſor der Aeſthetik, deſſen Vorträge ſich
durch ſprichwörtlich gewordene Langweile auszeichnen, iſt, wie
das „Mtgbl.“ berichtet, eine ganz luſtige Geſchichte paſſirt. Wie
gewöhnlich waren auch im vorigen Winterſemeſter die Kollegien
des Herrn Profeſſor recht ſchlecht beſucht. Der urſprüngliche
geringe Stamm von ganzen fünf Zuhörern ſchmolz von Woche
zu Woche mehr zuſammen, ſo daß ſchließlich nur noch ein der
Aeſthetik Befliſſenzr den Offenbarungen, welche vom Katheder
herab ertönten, lauſchte. Der aber hielt auch mit rührender
Pünklichkeit aus, mit ſo gewiſſenhaftem Eifer, daß der Herr
Profeſſor beſchloß, in der das Semeſter beendenden Abſchieds
vorleſung einige Werte an den jungen Mann zu richten und ihn
nach Nam' und Art“ zu fragen. „Wie heißen Sie denn, mein
junger Freund Keine Antwort. „Wo ſind Sie denn her?“
Alles umſonſt. Kein Wunder, der Zuhörer war taubſtumm und
wollte ſich, wie die böſen Studenten behaupten, während der
kalten Winterzeit im warmen Kollegienſaal nur wärmen

(An der Thür. „Gnädige Frau zu Haus?“ „Nein!“
„Oh das thut mir leid! Sie wiſſen auch nicht wann ſie

wieder heimkehrt?“ „Nein, mein Herr! Aber wenn Sie
wünſchen, werde ich ſie einmal fragen.“

[(Das Buch.! Der Dichter ſagt: „Jch ſchreibe dich!“
Der Künſtler drauf: „Jch ſchmücke dich!“ Verleger: „Jch ver
treihe dich!“ Der Käufer ſpricht: „Jch drücke mich!“

(Aus dem Kurioſitätenalbum eines deutſchen
Romanleſers)] bringt Schorer's „Familienbl.“ folgende Styl
blüthen: „Der junge Kandidat der Theologie flatterte wie ein
Schmetterling von Freitiſch zu Freitiſch“ „Jch komme
hin, eilte die Treppe hinauf, poche, öffne Alles zu

„Still und bewegungslos lag die Fluth vor Meta's Augen, nur
der Rittmeiſter gab zeitweiſe ein Lebenszeichen von ſich, aber auch

tieſes nur an den Poſttagen“ „Der glückliche, neuge
backene Ehemann hob ſeine Braut und die Reiſeeffekten in den
Wagen, dann küßte er Lidi und verſicherte ſich, daß die große
Taſche mit dem Schmuck nicht in Verluſt gerathen war, er preßte
ſie an ſeine Lippen und während die Pferde anzogen, hauchte er:
„Du mein Alles!“ „Der Amtmann hatte ſich, als die Räthin
das Zimmer verlaſſen, den Rock auf der Bruſt zugeknöpft, was
ihm ebenſo wie ſeine Narben ein echt militäriſches Anſehen gab.
O, er war noch immer ein Held, beſonders wenn er ſich allein

wußte Die kleine Schelmin hatte dem jungen
Grünrock ihre Hand dargeboten, und während ſie das gefüllte
Weinglas erhob, zerpflückte ſie in mädchenhafter Erregung das
Buſchwindröschen an ihrer Bruſt und ihre Finger ſuchten auf
dem Pianino, in deſſen Nähe die Gruppe ſtand, die Be
gleitungsakkorde zu jenem unvergeßlichen Lied (Wie macht
die „kleine Schelmin“ das mit zwei Händen

Verlooſungen.
Sachſen-Meiningenſche Staats-Prämien- Anleihe

(7 Fl.-Looſe).
Verlooſung am 2. December 1883.

Zahlbar am 1. März 1884 bei der Herzoglichen Staatsſchulden
Tilgungskaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen,
ſowie bei den Filialen der letzteren zu Berlin und Frankfurt a. M.

Am 1. November 1883 gezogene Serien:
44 352 449 567 1426 1642 1832 1886 2087 2249 2780

2793 3045 3216 3371 3570 3710 3803 3961 4444 5053
5095 5180 5380 5618 5766 5938 6094 6220 6281 6546

Zweite Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

8507 8842 8947 9048 9056 9419 9713 9951 972.
Prämien:

à 10,000 Fl. Serie 8169, Nr. 48.
à 2500 Fl. Serie 6740, Nr. 15.
à 500 Fl. Serie 5380, Nr. 29; 8087, 8; 9419, 37.
à 100 Fl. Serie 449, Nr. 12; 567, 25; 1642, 26; 2249,

8; 2793, 41; 3803, 33; 5180, 5; 5766, 7 31 48; 6220, 8;
6546, 26; 7136, 44; 7938, 45; 8947, 24.

à 20 Fl. Serie 449, Nr. 8 21; 567, 24; 1426, 40; 1642,
48; 1832, 2; 1886, 25; 3570, 50; 5380, 1; 5766, 8 21 23;6094, 33; 6546, 6 45; 67140, 18; 7136, 832 38; 7988 19 43;

8169, 17 46; 8188, 48; 9419, 6 8 46; 9713, 21; 9951, 39;
9972, 33 48.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

Leipziger Vereins-Bierbrauerei, Prioritäts-Obligatiouen-
Bl agſurg am 3. December 1883.

Zahlbar ad A. am 1. April 1884, ad B. am 1. Juli 1884 bei
dem Geſellſchaftecomptoir zu Leipzig.

A. I. Emiſſion von 186666.
38 60 74 94 109 112 146 147 164 173 406 421 459 536 636.

989 745 852 872 907 1016 024 150 214.
B. II. Emiſſion von 1875.

1278 334 405 486 573 592 726 775 782 806 824 849 889
952 955 980 2054 141 145 151 176 192 202 223 295 310 325 339
390 415 445 514 599 612 703 735 760 763 810 958 980 3012 029
145 162 187 221 233.

Reſtanten.
95 235 242 318 497 639 990 1138 176.I. Emiſſion.
1319 441 646 711 727 832 2258II. Emiſſion.

3123 159.
262

Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Prioritäts-
Obligationen

Verlooſung om 5. December 1883.
Zahlbar am 30. Juni 1884 oder auch ſofort bei der Geſellſchafts-

Kaſſe zu Bautzen, G. E. Heydemann zu Bautzen und Löbau,
Rob. Thode K Co. zu Dreeden und Vetter K& Co. zu Leipzig.

Anleihe von 1872.
39 48 161 206 214 260 295 327 379 424 537 610 640 719

748 812 818 872 960 1009 105 109 214 220 260 304 341 461
545 609 825 848 874 955 999 2016 187 249 263 425 480 571
621 736 777 793 843 939 945 946 954 995 3127 209 334 349 373
383 456 465.

Anleihe von 1874.
3661 749 772 940 983 4004 068 172 275 355 436 497 552

575 593 617 726 741 790 823 943 979 5011 012 106 252 351 485
489 522 621 629 673 708 709 919 965.

Reſtanten.
461 858 931 1644 2210 472 485 493 547 919 4514 704

5028 447.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 21. Dezember 1883.

Rohzucker. Obgleich das Angebot ein gegen die Vorwochen
geringes war, überwog es dennoch die Nachfrage und erlitten Preiſe
eine weitere Einbuße von Mk. 0,60--0,80.

Umſatz 23,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Wegen der Nähe des Feſtes fehlte faſt

jede Kaufluſt und mußten bei den wenigen Abſchlüſſen Conceſſionen
in Bezug auf Preis und Lieferung gemacht werden.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Cryſtall- Zucker über Polar.
Kornzucker 969 Polar. 53,00 54,40

n 95 Polar. 52,00--52,6094 Polar. 51,20--52,00
Rendement 88 Polar.Nachprodukte bei 94- 919 Polar. 48,00--44,00

90--88 Polar. 44,00--40,00
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. n n

r f. I n 71,00 TMelis ff. v 70,00f. t t gen TGem. Raffinade J. mit Faß 68,00

4 I. 66,00n Melis J. i r n 64,00 T
e n II. r u TFarine u 7 FMelaſſe, unosmoſirte 7,00--7,50

4 osmoſirte 6,00-—6,80
c

ſpielen“ zu Grunde gegangen. Schon aus dieſer Urſache wäre
es klug, den Kindern die Welt des Scheines als nichtig zu zeigen,

und ſie für das Wahre und Reelle zu begeiſtern.
Aber viele Menſchen ſind wie die Wilden an den Küſten

Amerikas, die den Spaniern für bunte Glasſtückchen Klumpen
Gold hingaben und ſich kindiſch freuten über den vortheilhaften
Tauſch. Sie kannten den wirklichen Werth der Gegenſtände
nicht; unſere Kinder aber müſſen ihn kennen lernen und darum
müſſen wir ihnen einen Maßſtab mitgeben, an dem ſie den wahren
Werth der Dinge meſſen lernen.

Man kann kleinen und großen Kindern nicht genug einprägen:
„Du ſollſt nicht den hoch halten, der ſchöne Kleider trägt, oder
den, der ein großes Vermögen von ſeinem Vater geerbt hat, ſon
dern den, der ein braver Menſch iſt und in jeder Beziehung ſeine
Pflicht thut. Das Mächen muß lernen, daß ſein Schmuck nicht
in Haarflechten und Godumhängen beſtehen ſoll, ſondern daß der
beſte Schmuck ein ſinniges Gemürh ein ſanfter und ſtiller Geiſt
iſt, daß es im ſchlichten Hauskleide mit Beſen und Kochlöffel in
der Hand hübſcher ausſieht als in einem Anzuge nach dem neueſten

Journale. Der Knabe ſoll erfahren, daß Manneswerth und
„würde in der Tüchtigkeit im Beruf, in der treuen Arbeit und ge
wiſſenhaften Pflichterfüllung, aber nicht in ſchönen Anzügen,
Ringen, Cigarren und Bierverbrauch beſteht. Aber davon will
namentlich die Jugend nichts hören, und darum geben die Menſchen
hr Gold hin für Glasſplitter, und deßhalb die vielen ſittlich,
geiſtig, körperlich und auch pekuniär ruinirten Exiſtenzen. Der
Keim der Eitelkeit wird oft unbewußt ſchon ſehr früh in das
Herz des Kindes geſenkt. Da ſteht ein Mädchen mit einem neuen
Hleide, ein Knabe mit einem neuen Anzuge. Die Mutter ſelbſt
ſagt: „Sieh mal, Vater, iſt das Kind einmal ſchmuck! Du machſt
dich doch zu hübſch! Mußt einmal zur Tante gehen!“ Die Tante
wiederholt die Ausrufe des Entzückens. Das gefällt dem Kinde.
Wie häufig ſieht man den Kindern an, daß ſie, das erſte Mal
im neuen Kleide, bewundert ſein wollen. Die Mutter ſagt
auch wohl unter Augenzwinkern: „Haſt wohl noch nicht geſehen,
daß Anna ein neues Kleid an hat?“ Und nun geht es wieder
die ganze Skala des Verwunderns und Entzückens durch. Nein,
in ſolchen Fällen erſt recht kein Wort des Verwunderns. Das
Kind muß ja zu falſchen Schlüſſen kommen, denn das ganze
Aufſehen, alle Lobeserhebungen um ein neues Kleid? Es
muß ſich einleben in den Wahn, daß ein Kleid etwas

e außererordentlich Werthvolles ſei und daß Putz wirklich tie
Kraft habe, vor Gott und Menſchen angenehm zu machen.

Wer loben zu müſſen glaubt ich halte nicht viel vom
Loben, es iſt immer ein zweiſchneidig Schwert der lobe ein
Kind, das ſein Kleid ſauber hält und inacht nimmt, lobe alſo gute
Eigenſchaften, aber nicht Putz und Tand.

Da iſt ein Kind, das ſeit einiger Zeit Klavierunterricht ge
noſſen hat. Jetzt ſoll es dem Beſuche oder einer größeren, öffent
lichen Geſellſchaft etwas vorſpielen. Nach langem Sträuben,

einem Zeichen, daß noch viel an dem Kinde zu verderben iſt,
wird es von der Mutter auf den Seſſe geſchoben und ſpielt

ängſtlich ſein Stücklein. Die Gäſte loben die Stümperei und be
denken nicht, daß ſie ſich zunächſt einer Lüge ſchuldig machen und
dabei auch die Gifttropfen der Eitelkeit und des Hochmuthes in
die Seele des Kindes träufeln. Auch den Eltern werden noch
Schmeicheleien geſagt, während man im geheimen die Klimperei
verwünſcht, oder gar abſeits auch ein Stück geſellſchaftlicher
Wahrhaftigkeit über die Blindheit und Narrheit der Eltern
ſeine Gloſſen macht um vielleicht einige Jahre ſpäter beim
eignen Kinde in dieſelbe Narrheit zu verfallen. Die Eltern ſollten
überhaupt mißtrauiſcher ſein gegen vermeintliche Vorzüge ihrer
Kinder denn die Liebe ſtellt dieſelben unter ein Vergrößerungs
glas, wie ſie die Unarten verkleinert.

Zum Schluſſe noch Antwort auf eine Frage: Woran liegt
es, daß trotz aller klugen Regeln, alles Eifers und ſittlichen Ernſtes
dem ehrenwertheſten Vater und der gewiſſenhafteſten Mutter
doch oft ein Kind verloren geht? Ja, daß häufig ein Vater,
deſſen Lebensaufgabe im Erziehen und Bilden beſteht, ungerathene
Kinder hat? Letzteres dürfte mindeſtens nicht öfter zutreffen, als
in jedem anderen Stande, es wird nur mehr darüber geſprochen;
die Urſachen ſind überall die gleichen: Allmächtig iſt keine Er
ziehungskunſt und alles Menſchenwerk hat Mängel wie Jeder
dem Jrrthum unterworfen iſt. Wo der Herr nicht den ſittlichen
Charakter mit aufbaut arbeiten umſonſt, die daran bauen, und
wo der Herr nicht die Herzen unſerer Kinder behütet, wachen
wir Wächter umſonſt. Es muß, wie zur Arbeit im Beruf und
Geſchäft, noch etwas hinzukommen, wenn unſer Thun nicht um
ſonſt ſein ſoll das iſt der Segen Gottes der erbeten ſein will,
und dieſen Segen in jedes Haus, in welchem eines Kindes
Stimme erklingt!
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„eneſte Uachrichten“
nach 2jährigem Beſtehen bereits eines der ver
breitetſten Blätter Deutſchlands, erſcheinen in

Berlin, täglich auch Montags.
Haltung: Abſolut unparteiiſch.

Die „Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtel
lung der wichtigſten Aeußerungen der namhafteſten politiſchen
Blätter einen Ueberblick über die Stellung aller Par-
teien zu den Tagesfragen.

Die „Reueſte Nachrichten“ zeichnen ſich in ihren Bank- und Han-
dels Nachrichten durch beſondere Genauigkeit, im Feuil-
leton, im localen und vermiſchten Theil durch Reichhal
tigkeit aus; dieſelben bieten ihren Leſern als Unterhal-
tungsſtoff ſpannende Romane und Erzählungen.

Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin
erſcheinenden Zeitungen.

Die „RNeueſte Nachrichten“ beantworten bereitwilligſt und
ausführlich im Briefkaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie
geſtellten Anfragen, enthalten alle irgendwie nöthigen Pro
ducten-, landwirthſchaftlichen Berichte, bringen die
wiſſenswerthen amtlichen Nachrichten, ferner auch Per
ſonal- Veränderungen in der Armee und Civilverwal-
tung, und veröffentlichen die vollſtändigen Ziehungen der
preußiſchen, ſächſiſchen, braunſchw. und Hambur-
ger Staats-Lotterien

Für den enorm billigen Abonnementspreis, den billigſten unter
den großen in Berlin erſcheinenden Zeitungen,

F von nur 3,25 Mk. pro Vierteljahr
bieten die „Neueſte Nachrichten“ außer der Fülle anregenden und
unterhaltenden Leſeſtoffs auf dem Gebiete der Politik, des Verkehrs und

Handels, noch folgende ſechs Beilagen, höchſt intereſſant
und wichtig für die Damen-Welt, unentbehrlich für den Capi
taliſten und für den Landwirth.

Neueſte Berliner Fliegende Slätter.
Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt.

2) Das Unterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. All Enthalt. die Verlooſungen ſämmtl.

wöchentlich. wie Wie rc.,owie diejenigen der ig. u.Duett r ent Pfanebr. von Provinzen, Kruſen,

Se e e e etiete n h rig aſtiichen Iysführtichkeit. Allwöchentüch.
sGebiete. Allwöchentlich. 6) g Meer ch

4) Zeitung für Landwirth- Große Modenzeitun mit
ſchaft und Gartenbau. Jlluſtrationen und Schnitt-

Erſcheint monatlich zweimal. muſtern. Erſcheint monatlich.
Jm kommenden Quartal briugen die „Neueſte

Nachrichten einen Roman aus der Feder eines
ſehr bekannten und beliebten Autors, ſowie einen
höchſt intereſſanten, ungemein ſpannenden Crimi-
nal-Roman.

Man abonnirt bei allen deutſchen und öſterreichiſchen
Poſtanſtalten für 3.25.

Probenummern auf Wunſch ſofort gratis.
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Die IMaschinenfabrik u. Mäblenbanaustalt

von

Bergmann Fehlee
in Halle aS.

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Daunn, Wassor- 1. Wändwotoren,

Masservörsorgungsanlagen,

ſowie ſämmtlicher in der Landwirthsehaft und
Müllerei vorkommenden Maſchinen.

Reelle Bedienung. Billige Preiſe.
Kataloge gratis und franco.

W v mm Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Couſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise Monmnslci in Halle a/S.
Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik.

E e
Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken Ungarwein ſortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaſchen nur 10,50 Mark. Sonſtige Sortiments in allen Preis

lagen werden gewiſſenhaft und geſchmackvoll zuſammengeſtellt.
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J

Ungarweinhandlung,

NFür 5 Mark. Für 7.50 Mk. Für 10 Mark. Für 15 Mark. Alle Weine
S t T J vlaſchen vorzügl. Weißwein, garantirt rein echt, vom ver1 Flaſche vorzügl. Weißwein, S 2 Flaſchen vorzügl. Weißwein. 2 Flaſch. vorzügl. Weißwein, 3 Rothwein, eideten Chemiker approbirt.
S Rothwein, z Rothwein, 2423 Reothwein, 72 ſüßen Ungarwein, Aufträge von außerhalb werden
S ſüßen Ungarwein 1 ſüßen Ungarwein, z r ungar. Champagner, ſſtets prompt und beſtens effectuirt.
S S 2 ff. Ungar. Champagner, echt ungar. Slibovitz.S Liter echten JamaicaRum, S Liter echten JamaicaRum, S Liter echten Jamaica Rum, 7 Liter echten JamaicaRum, un unſch

1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 1 Büchſe echten chineſiſchen Thee. 9

Das Viederwald-Denbmal

von Profeſſor Schällimg, in Bronze,
gediegene Ausführung,

iſt ſoeben bei mir eingetroffen und in meinem Schaufenſter ausgeſtellt. Jch empfehle
daſſelbe in 3 bekannten Größſzen. Hochachtend

Gustav Glück
12 gr. Ulrichſtraße I2.

d Man BeHalle (Saale),
Brüderſtraße 17, gegenüber den Neunhäuſern.

3. praktiſchen Weihnachts Eintäufen von

Leinen Den n u. W asche- Saenen
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Neuheit!
Tischtücher u. Handtücher mit farbigen Kanten

in n eissener Zwiebelmuster.
r Böhmische Braunkohlen

in ganzen i u. einz. Fuhren,
Debit der Gräf Bergdirect.

in Wiklitz (böhmen).n Rositz MeuselwitzerBriguottes Ober- Röblinger

S und Streckauer,
M ohlenupresstorf, Stück-, Knorpel-

u. FPörderkohlen, Debdit d. consolid.
2 Halle'schen Pfännerschaft hier,

MWestphäl. Schmiedekohlen,
J Zwickauer Steinkohlen und

Ruſs Per

D

n l

v 2

5 Stubencoak, Gerstewitz-
5 Weissenfelser Grudecoalc,S Brennholz in Scheiten u. gehackt

liefert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal, Filiale,
Steinthorbahnhof (Privatgelris).

Annahmeſtellen für Beſtellungen: gr. Steinstr. 58 (Posthalterei)
und AnKergasse 3 (Königl. Hanptsteueramt gegenüber.

Dieſe Cigarren ſind von ſehr ange-
nehmem Geſchmack, feinem Aroma und
können wir ſolche als außerordentlich gut und
preiswerth empfehlen.

B. Schmidt (o.,
Cigarren-Fabrik,

gr. Ulrichstrasse 37.

Marie- Cigarren
Da Pro Stück 6

Bagatello- Cigarren
W pro Stück 5

Für eine hieſige Colonialwagaren-,
Wein- und Cigarren HandlungTisohdecken,ſuche einen tüchtigen älteren Com-
mis, jedoch nur mit Prima Refe
renzen.

ernburg.Meru AusWaalal, r mann,dei Düten u. Papierwaarenfabrik.F. A. Schütz, Halle a. Iobuener Vordienst
Perſonen, die ſich mit dem Verkauf

Brüderstrasse 2, am Markte. von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen,

3000 Mark Apſelwein
Offerten m. Angabe v. Referenzen anE. Dombau- Looſe e S

Cölnmer und Ulmer empfehlen
Stein brecher Jasper ſowie J. Barck Co. Halle a/S.

welche im Laufe des Jahres 1884 un
beringt mit Gewinnen gezogen werden
müſſen, befaſſen wollen, belieben ihre

gute Hypothek zu cediren p. Neu vom Faß à Liter 40 bei
jahr. Gefl. Offerten unter M. 9470 A. Trautwein,
an J. Bark Co. erbeten. gr. Ulrichſtr. 30.

Eduard Poerl, Bankzeſchäft,
Berlin, Friedrichſtr. 212 inzureichen.

Kebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſſe.
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Dritte Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Volage.
Halle, Sonntag, 23. December 1883.

t Halle, den 21. Dezember 1883.
Gemälde von Makart und Spitzer

im
Neumarkt-Schützenhaus.

Ob die jetzige Zeit geeignet ſein dürfte, in Halle Gemälde
auszuſtellen, wollen wir unerwogen laſſen. Freuen werden wir
uns jedenfalls, wenn der Unternehmer auf ſeine Koſten kommt;
denn außer dem leider nur ein Jahr um das andere erſcheinenden
Turnus unſerer Kunſtvereins Ausſtellung wird uns in der bilden-
den Kunſt in Halle nichts geboten, als die Reproductionen an den
Fenſtern unſerer Buch und Kunſthandlungen. Wir müſſen uns
auch beſcheiden, wenn trotz unſerer günſtigen Lage inmitten von
Deutſchland, Werke, wie Makarts fünf Sinne, erſt Jahre nach
ihrer Entſtehung den Weg zu uns finden.

Jede neue Schöpfung Makarts, ſeit dem Erſcheinen der
„Peſt in Florenz“ hat in ben Kreiſen der ſchaffenden Künſtler
ſelbſt eine Aufregung hervorgerufen, und das Publikum hat ſie ge
theilt. Sogar den Franzoſen gegenüber, welche vermöge ihrer
früher gepflegten Virtuoſität der Technik ſtolz auf uns herab-
ſehen, iſt er einer der wenigen deutſchen Künſtler, der ihnen impo
nirt. Freilich, liegt in der Verwandtſchaft ſeines Talentes
mit dem ihrigen auch ſeine Schwäche.

Auch die fünf Frauenbilder Makarts, die fünf Sinne darſtellend,
beſitzen alle gerühmten Vorzüge ſeines Pinſels. Es ſind ſchmaleüber-
hohe Leinwandfelder, die manſich recht gut zu einer ſpaniſchen Wand

zuſammengefügt denken kann. Auf jedem Felde repräſentirt ſich,
in ganzer Figur ſtehend, eine ſchöne weibliche Figur in irgend
einer Beziehung zu einem der menſchlichen Sinnesorgane. Die
Fühlende drückt ein auf der Schulter ſitzendes Kind zärtlich an
ſich; ihre Nachbarin legt die Hand an das Ohr, um gut hören
zu können: die Schauende ſieht ſich im vorgehaltenen Handſpiegel.
Die Vierte labt ſich am Duft der Blüthen und die letzte im
Reigen ſtreckt die Hand nach ſüßen Früchten zum Genuſſe aus.
Unendlich einfach hat der Kunſtler die Allegorien gewählt, ebenſo
ungeſucht iſt die Haltung der Figuren und nirgends zieht eine
ſtärkere Betonung geiſtiger Elemente von dem Genuſſe des Far
benzaubers ab, den Makart hervorbringen will. Was kann der
Beſchauer Beſſeres thun, als ſich dieſem Zauber hingeben, wie
er ſeit den Tagen eines Rubens und Tizian nicht in dieſer nüch-
ternen Weltgeſtrahlt hat. Was hilft es uns, wenn wir die ſtrenge
Zeichnung eines Cornelius mit den Gliedern dieſer Figuren ver
gleichen wollten, oder die hohe Anmuth eines Schwind in dieſen
Frauenköpfen ſuchten Eines hat ihr Schöpfer, das beiden fehlte,
den Zauber des blendendſten Colorits. Allen Zeitgenoſſen thut er
es zuvor in dem goldigen Jncarnat des menſchlichen Körpers, in
den phantaſtiſchen Beigaben derſelben, den florartigen Gewand
ſtücken, wie in der reichen exotiſchen Pflanzenwelt und dem ſüd
lichen Himmel, auf deren Folie die Figuren ſich plaſtiſch heraus
heben. Es iſt eine Welt, die uns erfreuen will.

Auf ganz anderem Gebiet liegt der Vorzug des da
neben ausgeſtellten Bildes von E. Spitzer in München:
Ein aviſirter Bahnunfall. Auf dem bedeckten Perron
einer Bahnhofshalle, die in einer trüben Novemberbeleuchtung
ſteht, iſt ſoeben wie ein elektriſcher Schlag die Nachricht von der
Verunglückung des erwarteten Eiſenbahnzuges durch die War-
tenden gefahren. Jn den verſchiedenen Gruppen derſelben vom
Kind bis zur Greiſin, unter Arm und Reich, malt ſich die ganze
Scala des Ausdruckes der Ueberraſchung, der getäuſchten Hoff
nung, wie der Furcht, geliebte Angehörige verloren zu haben,
welche man eben hoffte in die Arme ſchließen zu können. Es iſt
unbeſtreitbar, daß in Spitzer, der in dieſem Gemälde zum erſten
Male in weiteren Kreiſen von ſich reden macht, und der hier einen
Griff in's volle Menſchenleben gethan hat, ein bedeutendes Talent
ſteckt. Er iſt ein Ungar, der ſich in Paris und München gebildet
hat und der ſich der Zahl ſlaviſcher Künſtler anreiht, welche, wie
Matejko, Munkacſy, Brozik, in ihrer Originalität und Virtuoſi-
tät uns Weſtländer zu überflügeln drohen. Es wird ihm nicht
paſſiren wie Makart, welcher im Jahre 1857 vön der Wiener
Akademie als gänzlich talentlos nach Hauſe geſchickt wurde. Aber
wir werden von Spitzers Künſtlerſchaft noch höhere Löſungen zu
erwarten aben. Am nächſten liegt uns der Vergleich des hier
vorliegenden Bildes mit den figurenreichen Bildern des Düſſel-
dorfer Bokelmann. Von dieſem wünſchte man Spitzer wohl noch
eine größere Wahrheit in der Charakteriſtik der Köpfe, wie in
der Beleuchtung der Scene, die etwas zu ſehr an das Atelier er
innert. Jm Uebrigen iſt in dieſem Bilde die Wahl der Cha

male jeglicher Art, die ſich auf ſeine Geſchichte beziehen, mit be
ſonderer Vorliebe erhalten werden. Man giebt Urkunden heraus,
zeichnet und beſchreibt alte Bauwerke, man bewahrt die Gräber-
funde in Muſeen, Geſchichtsvereine entſtehen aller Orten. Welch
ein ſchöner Zug der Pietät in unſerer „alles nivellirenden“ Zeit!
Während nun ſo Merkmalen deutſchen Lebens mit erfolgreichem
Eifer nachzeſpürt wird, gehen gewiſſe Charakteriſtika deutſchen
Weſens mit Rieſenſchritten ihrem Unterganze entgegen, ich meine
Eigenthümlichkeiten in Sitte und Brauch unſeres Volkes, ohne
daß man ſich beſonders darum kümmert, oder die letzten Reſte
davon einer Aufzeichnung für werth erachtet. Warum, das iſt
leicht zu erklären: Erſtens ſtehen dieſe alten Sitten und Bräuche
in keinem Zuſammenhang mit dem Geiſt unſerer Zeit, ja, ſie
ſtehen oft in directem Gegenſatz zur ſogenannten modernen
Aufklärung, und dann haben die, welche ſie vielleicht noch üben,
kein Bewußtſein vom Werth derſelben, ja ſie werden wohl deshalb
gar ausgelacht, weil der ſogenannte Gebildete ſie für unnütz oder
für Unſinn hält. Der Zweck der nachfolgenden Zeilen iſt, be
ſonders auf die Bedeutung von Weihnachtsbräuchen in Thürin-
gen aufmerkſam zu machen, ſoweit dieſelben noch vorhanden ſind
oder vor nicht allzu langer Zeit noch vorhanden waren. Schon
vor Weihnachten, während der ganzen Adventszeit, treibt überall
in Thüringen der Nicolaus, auch Herſcheklas oder Knecht
Ruprecht genannt, ſein Weſen er geht in grimmiger Verklei
dung mit Sack oder Korb und Ruthe oder Stock in den Häuſern
herum, fragt, ob die Kinder artig ſind, läßt ſie beten und theilt
nach Verhältniß Aepfel und Nüſſe oder Prügel aus. Jn rer
goldenen Aue bis herauf nach dem Eichefelde iſt der Abend des
Nicolaustages (6. Dezbr. nicht nur für die Kinder, ſondern auch
für die Erwachſenen geradezu ein Feſt: Man zieht in abenteuer-
lichen Vermummungen in den Straßen und Häuſern herum,
macht gute und ſchlechte Späße und theilt Geſchenke und Klapſe
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raktere, die Bildung der Gruppen, wie die fleißige Beobachtung
und Ausführung der Details außerordentlich lobenswerth.

Jn dem Ausſtellungslocal ſind neben den erwähnten Bildern
auch eine Fülle von Photographien nach Makart'ſchen Bildern
ausgeſtellt, welche eine gute Ueberſicht über das reiche Schaffen
des Künſtlers gewähren und die Anziehungskraft der Ausſtellung
vermehren.

Möge die Gelegenheit zum Genuß recht vielfach benutzt
werden!

Vacanzeuliſte für Militäranwärter im Bezirk des
4. Armee Corps.

Landbriefträger bei den Poſtämtern zu Arneburg, Bibra,
Friedeburg (Saale), St. Gangloff und Orlamünde
(S.Altenburg), Gehalte von 540-—630.4 und theils Wohnungs-
geldzuſchuß, Kaution 200 durch Gehaltsabzüge zu decken.
Poſtpacketträger bei dem Poſtamt Halle (Saale), Gehalt 900.4,
Kaution 200 Drei Nachtpolizeiſergeanten bei dem Ma-
giſtrat zu Staßfurt, gefordert körperliche Rüſtigkeit, Energie
und Nüchternheit. ſo wie die Fähigkeit, eine einfache Anzeige ver
ſtändlich niederzuſchreiben, je 900.4 Gehalt, ſteigend von 5 zu 5
Jahren um je 150 bis zum Maximalſatze von 1200 und
alle 2 Jahre 60 Kleidergelder.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
O Merſeburg den 21. December. Geſtern Abend hielt im

Tivoli hierſelbſt der hieſige Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die Ein-
nahmen incl. Beſtand betrugen 162 21 die Ausgaben 100
53 mithin der jetzige Beſtand 61 C 68 Die Zahl der Mit-
glieder belief ſich auf 55. Der Verein hat die Freude, viele der
von ihm angeregten Fragen zuſtändigen Orts in dem gewünſchten
Sinne realiſirt zu ſehen und gedenkt auch ferner, das Jntereſſe an
allgemeinen ſtädtiſchen Zwecken fördern zu helfen. Geſtern fand
in der Aula des hieſigen Domgymnaſiums die diesjährige öffentliche
Chriſtbeſcheerung der hieſigen Altenburger Kinder-Bewahr-
anſtalt ſtatt. Beſchenkt wurden einige achtzig Kinder. Herr Con
ſiſtorialrath Leuſchner hielt eine angemeſſene kurze Anſprache an
die Kleinen. Ebenſo wurde auch den Kindern der ſtädtiſchen Be-
wahranſtalt auf dem Sande geſtern eine ſolche Beſcheerung aus
ſtädtiſchen Mitteln zu theil. Die Zahl der beſchenkten Kinder dürfte
hier eine noch größere ſein. Heute wird die Beſcheerung einer
rößern Anzahl hieſiger armer Schulkinder (über 100) in der ſtädti-
chen Turnhalle ſeitens der Schülerinnen unſerer höheren Töchter
ſchule, ſowie die einer allerdings beſchränkteren Anzahl ſolcher Kin-
der ſeitens des hiefigen Cigarrenköpfchen-Sammelvereins in der
Thiemannſchen Reſtauration hierſelbſt den geſtrigen Beſcheerungen
nachfolgen. Jn dieſen Tagen ſpielte ſich in einer der hieſigen
Herbergen ein betrübender Akt der Brutalität und Rohheit ab. Ein
hieſiger Schneider, der zuletzt als Hilfskrankenwärter im. hieſigen
Krankenhauſe Gelegenheit gehabt hatte, ſich einiges Geld zu er-
ſparen, kam in die betreffende Herberge, traf dort mit einem frem
den Schuhmacher zuſammen. Beide fingen nun auf des Schneiders
Rechnung an, tüchtig zu zechen, geriethen aber zuletzt in Streit,
der Schuhmacher warf den Schneider zu Boden und traf denſelben
mit einem kleineren Bierfaſſe ſo unglücklich an den Kopf, daß der
Tod jedenfalls erfolgen wird.

v Eisleben, 21. December. (Weihnachtsfeiern.) Geſtern
gegen Abend fand im Mangfelderhofe die Beſcheerung der Kinder
Bewahranſtalt ſtatt. 144 Kinder erhielten reichliche Geſchenke.
Herr Superintendent Dr. Rothe unternahm mit der kleinen Schaar
eine Unterredung über den Weihnachtsbaum, die Geburt des Herrn 2c.,
zwiſchen welcher Lieder von den Kindern vorgetragen wurden. Zu
dieſer Beſcheerung iſt in dieſem Jahre die Summe von 98 Mark,
Ertrag von Cigarrenſpitzen, von Herrn Dr. Böttger abgeliefert
worden. Durch Sammelbüchſen c. hat der genannte Herr in Summa
400 Mk. abgeliefert. Die I. Bürgerſchule führt heute Abend
im Saale des Wieſenhauſes „Das Weihnachtsfeſt von Otto

iſt theilweiſe auch heute noch ſo.
Der Popanz Nicolaus iſt aber nach der Vorſtellung des

Volks offenbar ein den Kindern freundlich geſinntes Weſen. Jn
Nordhauſen und ſeiner Umgebung legen die Kinder in der Zeit
vor Weihnachten Strümpfe und Schuhe Abends in's Fenſter und
finden früh Aepfel, Nüſſe oder Zuckerwerk darin, das hat der
Nicolaus hineingethan, der reitet auf einem Pferde und kommt
von Moskau. Dieſe Vorſtellung des reitenden Nicolaus iſt recht
charakteriſtiſch, man wolle ſie nicht verzeſſen. Bemerkenswerth
iſt auch, daß der Nicolausdarſteller drei ſein können, wie aus obiger
Verfügung hervorgeht. Sie haben beſondere Namen und heißen noch
heute in Rehungen (einem Dorfe am Oſtrande res Eichsfeldes
zwiſchen Bleicherode und Worbis) Hans Frime, Hans Nickel und

dem Umſtande, daß nach ärztlichem Befund der Stich auf die fünfte
Rippe getroffen, iſt es zu danken, daß das Meſſer nich die Lunge
verletzt hat und der Stich tödtlich geweſen iſt. Jmmerhn wird es
längere Zeit dauern, ehe derſelbe wieder arbeitsfähig iſt. Der Stich
iſt 2 Centimeter lang und 4 Centimeter tief eingedrunger,

m Lützen, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Au Star-
ſiedel wird uns von einem ſehr bedauerlichen Unglücksfal berichtet.
Der dortige Schmiedemeiſter K. wollte vorgeſtern von einm alten,
lange Zeit nicht gebrauchten Gewehr behufs anderweitiger Verwend
ung einen Theil löſen und hielt zu dem Zwecke daſſelbe über s Feuer.
Es war geladen, und fuhren dem Unglücklichen zwei Schüſſe in den
Fuß und in den Unterleib. Nachdem ihm die erſte ärztliche Hülfe
von hier aus zu Theil geworden, wurde er in die Leipziger Klinik
übergeführt. Vor einigen Tagen haben zwei Fabrikarbeiter, L.
aus Meuchen und B. von hier, in der Fabrik einen r gehabt,
der damit endete, daß Erſterer dem Letzteren auf ſeinem Heimwege
nachfolgte und ihm unterwegs eine nicht unbedeutende Stichwunde
am Arme beibrachte. Die Reparatur der Orgel unſerer Stadt
kirche iſt nunmehr beendet. Mit derſelben war zugleich ein Umbau
verbunden, und iſt durch Einführung vieler neuer Stimmen das
Werk weſentlich vervollſtändigt und verſchönert worden.

Sorgfalt verfahren und iſt das neue Werk nun ein ſchönes Zeugniß
für den weithin bekannten Meiſter. Vom 1. Januar k. J. an
wird bei den hieſigen Gottesdienſten das Provinzialgeſangbuch allein
im Gebrauch ſein; bis jetzt war neben demſelben der Gebrauch des
neuen Merſeburger Geſangbuches noch geſtattet. Weihnachten
werden auch in dieſem Jahre wieder in der Kinderbewahranſtalt und
im Frauenverein Beſcheerungen ſtattfinden.

Vitterfeld, 21. Dezember. (Diebſtahl.) Jn einer der
letzten Nächte wurde aus der Arbeiter Kaſerne des Unternehmers
Bernhardt auf der deutſchen Grube dem Grubenarbeiter Franz
Pockolt ſeine ſilberne Cylinderuhr mit gelber Metallkette, und
dem Grubenarbeiter Franz Grezana ebenfalls ſeine ſilberne Cylin-
deruhr und außerdem noch 12 Mark baares Geld geſtohlen. Des
Diebſtahls dringend verdächtig iſt der Arbeiter Franz Pipelle von
dort. Derſelbe hatte die beiden Beſtohlenen, welche ihm bekannt
waren, aufgeſucht, ihnen mitgetheilt, daß er arbeitslos ſei und ſie
gebeten, ihm Nachtquartier zu geben, da er ohne alle Mittel ſei.
Sie hatten ſeinem Wunſche auch entſprochen, und mußten als
Lohn dafür bei ihrem Erwachen am andern Morgen die unange-
nehme Entdeckung machen, daß Pipelle unter Mitnahme der Uhren
und des Geldes während der Nacht heimlich die Kaſerne verlaſſen hatte
und flüchtig geworden war. Derſelbe iſt auch bis jetzt nicht zu er
mitteln geweſen und höchſt wahrſcheinlich auf dem Wege nach
ſeiner Heimath in Polen.

u Salzwedel, den 21. December. (Verſchiedenes.) Ein
äußerſt frecher Diebſtahl wurde an einem der letztvergangenen
Abende an dem Schaufenſter eines hieſigen Papierladens verübt.
Einige etwa 17 jährige Burſchen hatten das mit durchgittertem
Blech verdeckte Luftloch am äußeren Schaufenſter gewaltſam geöff
net und ſich vermittelſt eines eiſernen Hakens durch die „Oeffnung
eine Anzahl von Gegenſtänden herausgezogen. Der Werth der auf
dieſe Weiſe geſtohlenen Waaren wird auf mindeſtens 10 .4 ge-
ſchätzt. Leider gelang es nicht, die jugendlichen Spitzbuben feſtzu
nehmen. Jn hieſiger Stadt kurſiren ſchon ſeit längerer Zeit
falſche Zweimarkſtücke und wurden erſt neuerlich wieder 4
ſolcher Falſifikate angehalten. Ein Ulan des hieſigen altmärki
ſchen Ulanen Regiments Nr. 16 hat in verfloſſener Nacht ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Derſelbe, mit Namen
Meißner, war erſt im letzten Herbſte Soldat geworden und ſtammt
aus dem Kreiſe Delitzſch.

Halberſtadt, 21. Dezember. (Die Wiederherſtellung s-
Arbeiten auf der Gasanſtalt) ſchreiten rüſtig vorwärts,
das Dach des Retortenhauſes iſt gedeckt und in wenigen Tagen
wird auch der Rohbau des Maſchinen und Reinigungshauſes vol-
lendet ſein. Der Tag, an welchem die Stadt wieder mit Gas ver-
ſorgt werden wird, läßt ſich noch nicht genau beſtimmen, man hofft
jedoch ſchon in der nächſten Woche den Betrieb wieder zu beginnen.
Zur Vermeidung von Unglücksfällen iſt das Schließen ſämmtlicher
Hähne in den Hausleitungen dringend anzurathen.

Torgau, 21. Dezember r e r Eine
Bitte der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer um Wohnungsgeld-
entſchädigung, welche im Laufe des nun vergangenen Jahres
beim Magiſtrat eingereicht worden war, iſt unerfüllt geblieben.
Nun iſt an Stelle deſſen in Form einer „außerordentlichen
Zuwendung nicht allein den Lehrern, ſondern auch
den andern ſtädtiſchen Beamten ein kleines Weihnachts
geſchenk gemacht worden. Es iſt nämlich das Gehalt einer
unbeſetzt gebliebenen Senatorſtelle an alle die Genannten ver-
theilt worden, und zwar in der Form, daß von einem Gehalte bis
900 .4 5 von dort an bis 1500 4 von da bis 1800
3 bis 2100 2 und darüber 1 an die Stelleninhaber zur
Vertheilung kommt. Jm Durchſchnitt kommen auf eine Lehrerſtelle
etwas mehr als 60

Torgau, 21. Dez. (Nachtrag zum Eiſenbahnun-
glück.) Wie wir vernehmen ſind 4 Perſonen verletzt: 1) der
Schloſſer einer Maſchinenwerkſtätte in Cottbus, Hermann Linke,
Beinbruch; 2) der Schloſſer Hermann Schwenderling aus Vieha,
Armbruch 3) der Maſchinenbauer und Schloſſermeiſter Richter
aus Zeitz, Sohn des hieſigen Zeugfeldwebels Richter, Rippenbruch
und Zerbeißen der Zunge 4) ein Sergeant des 36. Füſ.-Reg. vonHalle, Zerquetſchen der Finger. Daß kein größeres Unglück ſtatt-

fand, ſoll man beſonders der Energie des ad 1 genannten Linke
nene

Hippelſtilzchen. Oft begleitet den Knecht Ruprecht auch ein Chriſt

erzährt, die Gemeinde antwortet mit Geſang, dazwiſchen tragen
fröhliche Kinderſtimmen Weihnachtslieder vor; die ganze Feier

Herr Orgel
baumeiſter Ladegaſt aus Weißenfels iſt dabei mit außerordentlicher
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z verdanken hafn, welcher mit ſeltener Geiſtesgegenwart die Zug-
eine ergriff undſanzog, um dem Maſchinenführer Nachricht zu ge

ben, welcher dem auch augenblicklich den Zug zum Stehen brachte.
Nicht unbedſitend ſind die Zerſtörungen der Wagen dem einen

Wagen 4. Kl. ar an einer Stelle der Boden durchſchlagen, die
Seitenwände ehgedrückt, dicke Eiſenſtangen verbogen c.

Eislehtn, 20. Dezember. (Auf dem Kreistage,), der
vorgeſtern hie tagte, wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt Die Wahl
des Herrn Fittergutsbeſitzers Markwald zu Erdeborn zum
Kreistags-Algeordneten, an Stelle des verſtorbenen Zimmermeiſters
er Hochheim zu Oberröblingen, wurde beſtätigt. Die

is herigen Herren Mitglieder und ſtellvertretenden Herren Mitglieder
der Einkommenſteuer Einſchätzungsé- und Klaſſenſteuer-Reclamations-

Commiſſion wurden für das Etatsjahr 1884/85 wiedergewählt.
An Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Herrn Oberamtmann
Spielberg-Volkſtedt wurde der Herr Rittergutsbeſitzer Roloff
u Erdeborn zum Mitgliede der Einkommenſteuer Einſchätzungs
ommiſſion neu gewählt. Dem Rendanten der Kreis-Communal-

kaſſe und den Kreis-Chauſſee-Aufſehern wurden Gratificationen be-
willigt. Das Verzeichniß der zu Amtsvorſtehern geeigneten Per
ſonen im Amtsbezirk Helfta wurde ergänzt. Die gemäß F 133
der Kreis- Ordnung mit dem 1. Januar 1884 ausſcheidenden Mit
lieder des Kreisausſchuſſes, die Herren Oberamtmann Lucke-
e und Amtmann Spielberg-Helbra wurden wieder-

e Dem Antrage des Provinzial Ausſchuſſes der Provin
ächſen, „der Kreistag wolle ſich damit einverſtanden erklären, da

in Falle der Ueberfüllung der Anſtalten eventuell
kranke Angehörige des Kreiſes zu dem beſtehenden Koſtenſatze ſeitens
der Provinzial Verwaltung in Privat Anſtalten wer
den“, wurde zugeſtimmt. Zu Mitgliedern reſp. ſtellvertretenden
Mitgliedern der Commiſſionen zur Vormuſterung der Pferde im

all einer Mobilmachung wurden gewählt: Herr Domänenpächter
örning-Volkſtedt, Herr Gutsbeſitzer Nette-Rottelsdorf,

v r errer petntae daſelbſt und Herr Amtmann Schröder-
orf.e Nordhauſen, 21. Dezember. (Kreistag.) Jn der

heute 12 Uhr begonnenen Sitzung des Kreistages referirte zunächſt
über die Jahresrechnungen der Kreis -Kommunalkaſſe pro 1882183
und der Kreisſparkaſſe pro 1882 Namens der zur Prüfung gewählten
Kommiſſion Herr Bürgermeiſter Küſter-Benneckenſtein. Die
von ihm beantragte Decharge- Ertheilung wird genehmigt. Alsdann
wird beſchloſſen, an den Hülfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen eine jährliche Beihülfe von 100 zunnächſt auf ein Jahr
u bewilligen. Den dritten Punkt der Tagesordnung bildet der
ntrag der Stadt Bleicherode, die Kreis Beihülfe zur Chaufſee-

Unterhaltung nach Maßſtab der aufgewendeten Koſten, nicht wie
bisher nach dem Voranſchlag der Koſten zu vertheilen. Dafür
äußern ſich ſpeziell die Herren Bürgermeiſter Franke-Bleicherode
und Küſter-Benneckenſtein, gegen denſelben Herr Hauptmann
Klatte-Wernrode, da die Landgemeinden, welche nie genau
alles Aufgewendete notirten, hierbei zu kurz kämen. Herr Landrath
v. Davier tritt, dies widerlegend, für den Antrag ein; derſelbe
wird hierauf mit 14 von 21 Stimmen angenommen. Hierauf wird
die AmtsvorſteherVorſchlagsliſte dahin vervollſtändigt, daß für den
Amtsbezirk Werther Herr Lieut. Guſtav Reiche in die Liſte auf
genommen wird, für den Amtsbezirk Salza Herreden, der jetzt in
der Bildung begriffen iſt, die Herren Oberamtmann Schmalfuß,
Fabrikant Geiſt, Fabrikant Spengemann, Zimmermeiſter Hoff
und Einnehmer Mehler. Die wegen Ablaufs ihrer Wahlperiode
mit Ende dieſes Jahres aus dem Kreis Ausſchuß ausſcheidenden
Herren Hauptmann Matthieſſen-Tettenborn und Oberförſter
Baer-Königsthal werden durch Acclamation wiedergewählt. Jn
die Einkommenſteuereinſchätzungskommiſſion werden durch Acclamation
wiedergewählt ſämmtliche ausſcheidenden Herren. Es ſind dies die
Herren Hauptmann Klatte, FrankeBleicherode, Haupt
mann MatthieſſenTettenborn, Rittergutsbeſitzer Schulenburg, Baron
v. Angern Stilcke, OGekonomierath Andrege und als Stellvertreter
die Herren Prem. Lieut. Müller-Aſcherode, Amtsrath Rock
ſtroh, Amtmann Kleemann und Oberſt z. D. Mierig. Ebenſo
werden durch Acclamation wiedergewählt die Civilmitglieder der
Erſatz- Commiſſion, die Herren Hauptmann Klatte, Oekonomie-
rath Reiche, Lieutenant Otto Schreiber, Gutsbeſitzer Apel
Bleicherode, deren Stellvertreter Schulze Böttcher-Groß-
wechſungen, Stadtverordneten- Vorſteher Scharfe-Ellr ich und
Beigeordneter Stecher-Sachſa, während für den verſtorbenen
Schulzen Stange Herr Rittergutsbeſitzer Quelle-Lipprechterode
gewählt wird. Ebenfalls durch Acclamation erfolgt die Wiederwahl
der Mitglieder der Klaſſenſteuer Reclamations Kommiſſion, der
Herren Bürgermeiſter Weber-Sachſa, Schulze a. D. Keller-
mann-Hainrode und Beigeordneter Kuntze-Bleicherode.
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet die Feſtſtellung des
Kreishaushaltsetats pro 1884/85 und des Verwaltungs-Koſten Etats
der Kreis Sparkaſſe pro 1884. Der Kreishaushaltsetat pro 1884/85
ſtellt ſich um 1004 94 höher als der vorjährige. Beide Etats
werden ohne weitere Debatten genehmigt, nur bezüglich des Jnſti-
tuts der Kreis Chauſſee- Aufſeher, welche unter der Controle des
LandesbauJnſpectors ſtehen, entſpinnt ſich eine Discuſſion, in wel
cher ſich die Mehrzahl der Mitglieder des Kreistags für dieſes Jn-
ſtitut erklärt.

Gotha, 21. December. (Da die Unzulänglichkeit
und Unzweckmäßigkeit des hieſigen Seminargebäudes),
eines ehemaligen Auguſtinerkloſters, mit jedem Jahre fühlbarer ge-
worden iſt, ſo hat das Miniſterium, wie verlautet, den Neubau
eines Seminargebäudes beſchloſſen und ſind zu dieſem Zwecke
behufs einer Vorlage an den Landtag von dem Seminarlehrer-
Collegium bereits Anfragen und Gutachten über Einrichtungen des
neuen Gebäudes eingefordert worden. Geſtern wurde die ver-
ſtorbene Ehefrau des Fabrikbeſitzers Reder aus Apolda mittelſt
Feuer beſtattet. Es iſt dieſes die 144. Leichenverbrennung.

n. Gera (Reuß), 21. Dezember. (Schulſache. Winter.
Arbeiterſparkaſſe.) An den hieſigen Bürgerſchulen find jetztwieder 6 Lehrerſtellen zu beſetzen. Meldungen n an den Schul

direktor Dr. Bartels dahier zu richten. Auch ſoll eine Turnlehrer-
ſtelle neu beſetzt werden. Von unſerm Oberlande wird gemeldet,
daß der Schnee und Sturm der letzten Tage bedeutenden Schaden

hat eine gewiſſe dramatiſche Beweglichkeit. Der chriſtliche Cha
rakter dieſer Bräuche iſt gar nicht zu verkennen, daneben er-
ſcheinen aber ſolche, deren Hintergrund ein ganz anderer iſt.

In der Chriſtnacht beſtreute man, ſo erzählte mir eine alte
Frau in Uftrungen bei Stolberg, den Fußboden des Geſinde-
zimmers mit Stroh, und früh ſetzten ſich die Burſchen und Mäd
chen darauf, ehe ſie in die Chriſtmitten (Mette) gingen auch um-
wand man die Bäume mit Strohſeilen, weil man glaubte, ſie
würden dann im kommenden Jahr ſicher vor Raupenfraß ſein.
Ein Bündel Heu in der Chriſtnacht auf die Düngſtätte gelegt,
hat beſondere Kraft; wenn man das Vieh damit füttert, erleidet
es keinen Schaden. Jn der Chriſtnacht wird Schlag 12 Uhr
das Waſſer zu Wein, und der Hopfen ſchießt plötzlich und fängt
an zu blühen. Jn der Umgegend von Saalfeld wird die ganze
Chriſtnacht hindurch das Feuer im Ofen erhalten, und im Helme-
und Wipperthal ſchiebt man einen Holzklotz ins Feuer und ſammelt
die Aſche deſſelben oder pulveriſirt die Holzkohle als Mittel
gegen allerlei Krankheit an Menſch und Thier, oder man ſtreut
auch die während der Zwölften geſammelte Aſche auf den Acker,
damit die Früchte gut gedeihen. Wolf erzählt in ſeinen „Bei
trägen zur Mythologie“, daß bei Schweina im Amt Salzungen
alljährlich am Chriſtabend ein Weihnachtsfeuer auf dem Tungels-
berge von der Dorfjugend angezündet worden ſei unter Abſing-
ung des Liedes: „Vom Himmel hoch da komm' ich her um
Mitternacht aber blies man vom Thurme und läutete mit allen
Glocken. Dieſes Läuten findet noch heute in Halle in der Syl-
veſternacht ſtatt.

Auch zu böſem Werk iſt die zaubervolle Chriſtnacht geeignet:
Wem es in derſelben gelingt, etwas zu ſtehlen, der wird das ganze
Jahr beim Diebſtahl nicht ertappt. Man erzählte mir in Her-
reden bei Nordhauſen, daß mancher Unſchuldige, den man in der
Chriſtnacht außerhalb ſeiner Behauſung traf, gewaltig durchge-
prügelt worden ſei, weil man dachte, er ſei auf einem Diebesgange

in den Waldungen durch Baumbruch angerichtet hat. Die ſtärkſten
Bäume find dabei beſchädigt worden. Es ſind auch ſo große Schnee
maſſen gefallen, daß die Communication zwiſchen den Orten viel
fach unterbrochen iſt. Die Arbeiter der Pfeiffer'ſchen Fabrik in
Weida haben vor einiger Zeit eine Sparkaſſe eine ſ. g. Weih
nachtsſparkaſſe gegründet. Jm Laufe des Jahres legen die Arbeiter
Einlagen ein, um einen Fonds für Weihnachtseinkäufe zu haben.
Auf Zinſen verzichten dieſelben und laſſen dieſe ihrer Fabrikkranken
kaſſe zufließen. Jm abgelaufenen Jahre haben nun 800 Einleger
24000 in der Sparkaſſe angeſammelt. Die Einrichtung verdient
Nachahmung.

Altenburg 20. Dezember. (Vermählung.) Dem Ver-
nehmen nach findet die Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth
mit dem Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch von Ruß
a aſgts im Frühjahr nächſten Jahres und zwar in Peters-

urg ſtatt.
Coswig 21. Dezember. (Unglücksfall.) Neben der

am Wege von Coswig nach dem Dorfe Zieko belegenen Ziegelei
des Herrn Große befindet ſich eine ſehr große und tiefe Grube,
welche vom Tagesbau der früheren Kohlengrube, Ziegelei u. ſ. w.
„Antonienhütte“ herrührt und ſeit mehreren Jahren vollſtändig
mit Waſſer gefüllt iſt. Auf dem daſſelbe bedeckenden dünnen Eiſe
ſpielten heute Nachmittag 5 Kinder aus verſchiedenen dort wohnen
den Arbeiterfamilien, als das Eis unter dem Drucke der dicht
nebeneinander befindlichen Kinder brach. Vier von ihnen verſan-
ken im Waſſer. Auf das Angſtgeſchrei des fünften Kindes kam
Hilfe herbei und wurden alle vier aus dem Waſſer gezogen. Leider
war eins, ein 5„jähriges Kind des Arbeiters Buſſe, bereits todt,
eins erholte ſich bald und die Erfolge der an den 2 übrigen ange-
wendeten Wiederbelebungsverſuche berechtigen zu guten Hoffnungen.

Leipzig. 21. Dezember. Bekanntlich geht die königl. Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg mit dem Projekt eines Central-
Bahnhofes in Leipzig für die Thüringer, Magdebur-
ger, Berliner und Eilenburger Bahn um. Da nun die
Stadt Leipzig an dieſer Frage lebhaft intereſfirt iſt, ſo hat die
Direktion in Magdeburg dem Rathe die Bildung einer Deputation,
welche mit den Vertretern der Direktion etwaiger Wünſche
der Stadt hinſichtlich der Lage des Central-Bahnhofes 2c. in Ver
kehr zu treten habe, zur Erwägung anheim gegeben. Der Rath
ſeinerſeits hat dieſen Vorſchlag angenommen und die Bildung einer
aus dem Oberbürgermeiſter und dem Bürgermeiſter, ſowie fünf
anderen Rathsmitgliedern und je drei Mitgliedern des Stadtver-
ordneten-Collegiums, der Handels- und der Gewerbekammer be-
ſtehenden Deputation beſchloſſen. („Leipz. Tagebl.

Landvirthſchaftiicher Fipert für die Grafſchaften

o er3 Roßla, den 21. Dezember.
Der landwirthſchaftliche Verein für die Grafſchaften Stolberg-

Stolberg, Stolberg-Roßla und Umgegend hielt geſtern Nachmittag
im Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Oberamtmann Schäpeer von hier er
öffnete die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen aus denen
wir erwähnen, daß auch im nächſten Jahre Torfſtreu beſchafft wer
den wird. Etwaige Wünſche ſind an den Vereinsſchriftführer, Kauf
mann Heyer hier, zu richten. Von dem angekauften Simmer-
thaler Zuchtvieh haben bis jetzt drei Kühe Kälber geworfen und
zwar drei Bullenkälber. Herr Dr. von Eckenbrecher aus
Halle, Aſſiſtent des Herrn Profeſſors Dr. Maercker, hielt hierauf
einen Vortrag über „Schwefelſäuredüngung“. Es ſei ein
alter bekannter Grundſatz, daß man das, was man dem Boden an
mineraliſchen Stoffen nehme, ihm auch wieder zuführen müſſe, um
ihn vor totaler Erſchöpfung, vor Müdigkeit zu bewahren. Viele
unſerer Vorfahren hätten unterlaſſen, dem Acker die nöthige
Düngung zu geben, und da ſei ſchließlich der Acker verarmt; allein
wir könnten hieraus keinen Vorwurf herleiten, denn ſie hätten es
nicht anders gewußt. Heute wüßten wir, daß die Kraft des Bo-
dens keine unerſchöpfliche ſei. Der Liebigſchen Theorie, daß der Acker
unerſchöpfliche Stoffe an Phosphorſäure habe und daß es nur
darauf ankomme, dieſe löslich, d. h. nutzbar zu machen, werde von
den gegenwärtigen Culturchemikern entgegengetreten. Vor zwei
Jahren habe Schröder in Berlin eine Schrift herausgegeben über
die Aufſchließung der mineraliſchen Verbindungen des Ackerbodens
durch Schwefelſäure. Es ſolle die Schwefelſäure ein mineraliſches
Nahrungsmittel ſein für den Ackerboden und die künſtlichen Dünge-
mittel entbehrlich machen, ſie ſolle die Fruchtbarkeit von Acker und
Wieſe zu erhöhen und die i des Bodens aufzuheben im
Stande ſein. Nach Schröder's Recept. das übrigens mit 3
honorirt werden muß, ſollen 25 bis 50 Pfund Schwefelſäure pro
Morgen, in Miſchung mit einer Fuhre Lehm auf den Acker ge-
bracht, die Wirkung haben, wie ſie oben angegeben iſt, d. h. es ſoll
dieſe Miſchung die Phosphorſäure aſſimiliren. Die von einer gro-
ßen Anzahl Landwirthe, namentlich in den öſtlichen Provinzen
gemachten Verſuche ſollen auch zum Theil erfolgreich geweſen ſein,
und da das Mittel billig genannt werden kann, ſo fand
es natürlich überall Anklang. Die Schröder ſche Annahme
ſtütze ſich auf die Liebig'ſche Theorie, daß nämlich im Boden
eine große Menge Phosphorſäure und zwar 30 bis 180 Centner pro Acker,
vorhanden ſei. Aber ſchon die Profeſſoren und Culturchemiker Wolff
in Hohenheim und Vaski in Tabor hätten an der Hand 14 jähriger
Verſuche, alſo ſchon bevor Schröder ſein Verfahren bekannt gegeben,
die Erkenntniß gewonnen, daß die Schwefelſäure nicht nützlich, ſon
dern ſchädlich wirke und es treffe zu, daß, wenn man die Er-
ſchöpfungstheorie von Liebig Raub nenne, dann die Schröderſche
Methode als Mord bezeichnet werden könne. Auch in hieſiger
Gegend mache man noch immer Düngungesverſuche mit Schwefel-
ſäure und glaube man daß die Phosphorſäure hinreichend im
Boden anzutreffen, daß ſie aber in ſchwerlöslicher Form vorhanden
ſei und mittelſt Schwefelſäure aufgelöſt und ſo den Pflanzen zu
gänglich gemacht werden könne. Das ſei grundfalſch. Es ſei ſchon
viel, wenn in gutem Boden 0,5--1,0 oder 10--20 Centner Phos-
phorſäure pro Morgen angetroffen werden bei Sandboden betrage
ſie 0,01--0 02 (4--8 Centner) pro Morgen. Wohl löſe Schwefel-
ſäure im Sandboden die Phosphate, allein die Erde habe auch noch

geweſen. Jn der Umgegend von Sondershauſen iſt es ein ver
breiteter Glaube, daß man aus dem Hauſe allerlei Gethier und
Ungeziefer los werde, wenn man in der Zwölften Stubenkehricht
einem Nachbar unbemerkt ins Gehöft bringen könnte. Durch
ganz Thüringen aber hört man die Mähr von der umziehenden
Frau Holle, die die nicht abgeſponnenen Rocken zerzauſt oder be
ſchmutzt. Jn Eiſenach buk man früher Pfefferſcheiben, auf
welchen Frau Holle abgebildet war, in Halle bäckt man noch heute
runde Pfefferſcheiben mit einem Stern oder Wappen in der Mitte.

Durch ganz Thüringen iſt ferner das Backen von Chriſt
ſtollen oder Chriſtwecken gäng und gäbe. Wer in der Zwölften
grobe Arbeit verrichtet, bekommt Blutſchwären oder verſchafft
ſeinen Gänſen ſchiefe Hälſe; wer näht, verhindert die Hühner
am Eierlegen. Auch ſoll man in den Zwölften keine Hülſenfrüchte
eſſen; der Genuß von Fiſch hingegen bewirkt, daß während des
kommenden Jahres das Geld im Hauſe nicht ausgeht.

So zuſammenhangs und ſinnlos dem Laien ein großer
Theil dieſer Bräuche erſcheinen mag, ſo bedeutungsvoll werden
ſie im Lichte der Forſchung. Soviel ſteht feſt, daß dem Volks
glauben noch kurz vor und während der Weihnachtszeit Weſen
abſonderlicher Art, Heil und Unheil austheilend, umherziehen,
Knecht Ruprecht und Frau Holle; ferner ſind die Zwölften nach
Umſtänden ſegens oder verhängnißvoll. Dieſe Vorſtellungen ſind
offenbar nicht auf dem Boden des Chriſtenglaubens erwachſen,
ſondern abergläubiſcher Art. Da nun unſere Altvordern, ehe ſie
Chriſten geworden, im Heidenthum befangen geweſen, ſo läßt ſich
vermuthen, daß eine ganze Anzahl von Weihnachtsbräuchen
germaniſch-heidniſchen Urſprung haben. Vor allen Dingen frägt
es ſich, ob unſere heidniſchen Vorfahren zur ſelben Zeit, da wir
das Weihnachtsfeſt begehen, auch ein Feſt religiöſen Charakters
gefeiert haben. Dieſe Frage iſt zu bejahen.

(Fortſetzung folgt.)

andere mineraliſche W nämlich kohlenſaure huminſaure
Subſtanzen und ſcharfe Salze, dieſe verbänden ſich mit der Schwefel
ſäure und machten deren Wirkung unmöglich es bilde ſich daraus
Gyps. Und in dieſem Falle ſtehe man ſich doch beſſer directe
Gypsdüngung und Kalkdüngung zu wählen der weit billiger ſei,
denn Schwefelſäure koſte 3 Gyps aber nur 1,30 Vaski
habe mittelſt Kalk neutralifirt, um den durch Schwefelſäure ver
dorbenen Boden wieder fruchtbar zu machen. Einzelne gut ausge-
fallene Verſuche ſeien noch nicht maßgebend alle von Cultur-
chemikern angeſtellten Ermittelungen böten das Reſultat daß die
Schwefelſäuredüngung ein completer Unſinn ſei. Er, Referent,
warne daher vor dieſer Düngungs-Methode. Herr Ober-
amtmann Schäper gab in der lebhaften Discuſſion, die ſich
an den Vortrag knüpfte, die Mittheilung, daß der Herr
Hauptmann Matthieſſen in Tettenborn auf lehmigem Boden,
wo keine Rüben hätten wachſen wollen, im Mai d. J. Verſuche ge
macht habe mit der Schwefelſäure nach Schröders Angaben, das
Reſultat ſei ein ſehr günſtiges geweſen, und die Polariſation der
Rüben habe einen guten Zuckergehalt ergeben. Es ſei doch wohl
möglich, daß bei eiſenhaltigem Boden durch die Verbindung mit
Schwefelſäure ein Gährung ſtattfinde, welche eine Löſung der Phos
phorſäure bewirke. Allerdings werde man einen Unterſchied machen
müſſen zwiſchen Humus- und Gebirgsboden. Herr Hebeſtreit theilte
mit, daß ein Bekannter von ihm ein Verſuchsfeld eingerichtet habe.
Fünf Parzellen von je 2, Morgen ſeien gedüngt worden wie folgt:
Parzelle 1 mit 1 Centner Schwefelſäure, Parzelle 2 desgleichen,
Parzelle 3 mit I Ctr. Schwefelſäure und 2, Ctr. Chiliſalpeter,
Parzelle 4 mit 2 Ctr. Chiliſalpeter und Parzelle 5 gar nicht.
Der Ertrag an Gerſte ſei geweſen: von Parzelle 1 15,60 Etr.,
Parzelle 2 15,60, Parzelle 3 22,50, Parzelle 4 26,50,
Parzelle 5 19,70 Ctr. Die Qualität ſei faſt gleich geweſen, am
beſten die mit Chiliſalpeter gedüngte. Es ſei zu befürchten, daß
durch die Aufſchließung der Phosphate mittelſt Schwefelſäure eine
Vergiftung des Bodens herbeigeführt werde. Aber vielleicht ſei ein
Verſuch mit Salpeterſäure empfehlenswerth. Herr Dr. v. Ecken-
brecher hält hierzu den Phosphorgehalt des Ackers für zu gering.
Herr Peter-Carlsrode hat mit der Schwefeldüngung gute Er
folge gehabt, er hält fie namentlich vortheilhaft zur Aufſchließung
von Compoſthaufen. Herr Dr. v. Eckenbrecher giebt letzteres gern
zu, zumal die Schwefelſäure den Ammoniak binde. Herr Ebeling-
Hain bezeichnet die von ihm gemachten Verſuche als erfolglos,
während andererſeits die Erfolge der Herren Gebrüder Kullmann in
Nordhauſen, welche eine Strecke Kiesland am Zorgefluſſe mit Schwefel-
ſäure gedüngt, gelobt werden. Herr Oberamtmann Schäper will
noch weitere Verſuche machen. Der Verein gab Herrn Dr. v. Ecken-
brecher durch Erheben von den Sitzen ſeinen Dank zu erkennen.
Schließlich wurde noch die Gründung eines Vereins zur
Hebung der Rindviehzucht beſprochen. Dieſem Verein werden
angehören die landwirthſchaftlichen Vereine Roßla, Sanger-
hauſen und Artern-Nauſitz. Die entgültige Gründung des
Vereins iſt noch ausgeſetzt worden.

Patentweſen.
Patent Anmeldungen.

E. A. Naether in Zeitz. Neuerungen an Velocipeden.
Otto Licht in Sudenburg-Magdeburg. Filtrir-Apparat.

Univerſitätsnachrichten.
Wien, 20. Dezember. Zum Rektor der Wiener Univerſität

n rute der Profeſſor der Experimentalphyſik, Dr. von Lang,
gewählt.

Frequenz der öſterreichiſchen Univerſitäten.
Jn dem laufenden Studienjahre ſind die öſterreichiſchen Univerſitäten
insgeſammt von 10,578 Studenten beſucht. Die Zahl vertheilt ſich
auf die einzelnen Hochſchulen wie folgt: Die Wiener Univerſität
hat im Winterſemeſter 1883/84 4143 Hörer und zwar 223 Theologen,
1639 Juriſten, 1767 Mediciner (welch' letztere heuer die höchſte Ziffer
ſeit Jahren erreicht haben) und 514 Philoſophen. Die Prager
deutſche Univerſität hat 1334, die böhmiſche Univerſität 1369 Hörer.
Die Geſammtfrequenz beider Univerſitäten iſt weit höher, als die
ungetheilte Alma mater Carolina ſeit Jahrhunderten gehabt hat.Was die einzelnen Facultäten betrifft, ſo hat die deutſche Juriſten

facultät 538, die böhmiſche 717, die deutſche mediciniſche Facultät 348,
die böhmiſche 401, die deutſche philoſophiſche Facultät 195 und die
böhmiſche 251 Hörer, ferner hat die Univerſität von Graz 971,
von Jnnsbruck 685, von Krakau 862 von Lemberg 932 und von
Czernowitz 282 Hörer (gegen 268 im re dieſe Frequenz-
ziffern erfahren gewöhnlich durch nachträgliche Jnſcriptionen noch
eine Vermehrung.

Erledigte Pfarrſtellen in der evangeliſchen Landeskirche.
Errleben, Dec. Oſterburg, Pr.-Patr., 2 K., durch Penſ. erl.,

Einkommen 2544 M., wovon jedoch v. 1. Jan. k. J. ab auf die
Dauer v. 8. J. 700 M. Pfründenabg. zu zahlen ſind. Helbra,
Dec. Eisleben, Pr.-Patr., 2 K.. durch Penſ. erl., Eink. 8070 M. u.
fr. W., einſchließlich 816 M. Pfarrwitthum, jedoch iſt vom 1. April
k. J. ab 8 J. lang eine jährliche Pfründenabg. v. 2220 M. an denPenſ. Fonds zu zahlen. Nach Wegfall derſ. hat ſich der Pf. event.

die Abgabe derſ. Summe an einen zu beruf. Hülfsgeiſtl. gefallen zu
laſſen. Globig, Dec. Kemberg, Kgl. Patr., 2 K., durch Tod erl.,
Einkommen 7480 M. und fr. W., Wiederbeſ. durch die Kirchenbeh.,
15jähriges Dienſtalter erford. Rohrborn, Dec. Erfurt, mit 1 K.
durch Verſ. erl,, Einkommen 2226 M. u. fr. W., Wiederbeſetzung
durch das Conſiſt. ohne Concurrenz der Gem.-Wahl. Pretzſch,
Oberpfarrſtelle, Diöceſe Kemberg, Kgl. Patr., Eink. 4540 M. und
fr. W., wovon 1800 M. an den Emeritus zu zahlen ſind, durch
Verſ. erled., 1 K. und 3 Kap. in welchen letzteren der Oberpfarrer
jährlich 7 Predigten zu halten hat, Wiederbeſ. durch das Confiſt.
mit Concurr. der Gem.-Wahl, 10fähriges Dienſtalter erforderlich.
Groß Ballerſtedt, Dec. Oſterburg, Pr. Patr., 3 K., durch Verſ. erl.,
Einkommen 2840 M. u. fr. W. Groß-Vargula, Dec. Erfurt, Pr.
Patr., 1 K., durch Verſ. erled., Einkommen 3840 M. und fr. W.
Marienborn, De. Eilsleben, Kgl. Patr., 1 K., durch Verſ. erledigt,
Einkommen 3330 M. u. fr. W., Wiederbeſ. durch das Conſiſt. ohne
Concurr. der Gem.-Wahl. Lauſa, De. Belgern, Kgl. Patr., 1 K.,
durch Verſetzung erledigt, Einkommen 1564 M. und freie Wohn.
wovon an zwei Emerit. jährlich 1290 M. abzugeben ſind, des noch
verbleibende Einkommen von 274 M. wird vorausſichtlich durch
Staatszuſchuß auf den Minimalſatz erhöht werden, Wiederbeſetzung
durch das Conſiſtorium mit Concurr. der Gem.-Wahl. Liederſtädt,
Dec. Querfurt, Pr. Patr. mit 2 K., durch Verſetzung erledigt, Ein
kommen 2877 M. und fr. Wohn. über die Stelle iſt bereits dispo
nirt. Wahrenbrück, Diak. De. Liebenwerda, Kgl. Patr., 2 K.,
durch Verſetzung erledigt, Einkommen 1875 M. und freie Wohn.,
der einzuber. Diak. hat ſich jedoch eine Neuregelung ſeiner amtlichen
Funktionen und Gehaltsintraden gefallen zu laſſen, Wiederbeſetzung
durch d. Conſiſt. mit Concurr. der Gem. Wahl. Lüffingen, De.
Gardelegen Kgl. Patr., 2 K., durch Verſetzung erledigt, Einkommen
3675 M. und fr. W., Wiederbeſ. durch d. Conſiſt. mit Concurr. d.
Gem.Wahl, 10jähr. Dienſtalter erforderlich. Lichtenburg, Hülfs-
geiſtl.-Stelle an d. Strafanſt., 2100 M. Remun. einſchl. 300 M.
Miethsentſchädigung, wiederholt publ., Bewerbungen an d. Confſiſt.
zu richten.

Statiſtiſches.
O Halle, den 21. 1883.Jm Anſchluß an unſeren Artikel vom 17. d. Mts. über die

Statiſtik des Regierungsbezirks Merſeburg, bringen wir
nachſtehend auch noch die Nachrichten über die beiden anderen Re-
ierungsbezirke unſerer Provinz. Jm Regierungsbezirk Magde-ßurg waren am 1. Januar 1882 vorhanden 949 119 Perſonen und

zwar: 474916 männliche und 474203 weibliche. Geboren wurden
1882: 18142 Kinder männlichen und 17233 weiblichen Goſchlechts,
davon ſind unehelich geboren 3460 Kinder. Außerdem ſind todt
geboren: 887 männliche und 654 weibliche Kinder, davon ſind
unehelich 168 Kinder. Eheſchließungen fanden ſtatt: 7755
evangeliſche Paare, 166 katholiſche, 11 jüdiſche und 515 ſonſtige
Ehen. Hierunter ſind 8 Ehen, bei denen Männer über 60 Jahre
alt Frauen unter 40 Jahren heiratheten. Jn 51 Fällen heiratheten
ſich Geſchwiſterkinder. Geſtorben ſind im Regierungsbezirk Mag-
deburg 1882: 13489 männliche und 12107 weibliche Perſonen.
Davon im Alter 0 bis l Tag excl. todtgeboren 218 Kinder, von
Tag bis 1 Monat 2072 Kinder und von 1 Monat bis 1 Jahr
7594 Kinder. Jm Regierungsbezirk Erfurt waren am 1. Januar
1882 vorhanden: 408 782 Perſonen und zwar 198056 männliche
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und 210 726 weibliche. Geboren wurden 1882: 7721 Kinder männ-
lichen und 7119 weiblichen Geſchechts, davon ſind unehelich geboren1129 Kinder. Außerdem ſind todt geboren 294 nnlihe und
217 weibliche Kinder, hiervon ſind unehelich 51 Kinder. Ehe
ſchließungen fanden ſtatt: 2280 evangeliſche Paare, 611 katho-
liſche, 6 jüdiſche und 202 ſonſtige Ehen. Hierunter ſind 10 Ehen,
bei denen Männer über 60 Jahre alt Frauen unter 40 Jahren
heiratheten. Jn 16 Fällen heiratheten fich Geſchwiſterkinder. Ge
ſtorben ſind im c r Erfurt 1882: 5427 männlicheund 4970 weibliche Perſonen. Davon im Alter von 0 bis 1 Tag
excl. todtgeborene 99. Kinder, von 1 Tag bis 1 Monat 821 Kinder
und von 1 Monat bis 1 Jahr 2785 Kinder.

Gerichtsweſen.
Wird in einer Pri vatſtrafklage wider beſſeres Wiſſen der

Beklagte einer ſtrafbaren Handlung beſchuldigt, ſo iſt nach einem
Urtheil des Reich sgerichts, I. Strafſenats, vom 22. Oktober
d. J., der Privatkläger wegen wiſſentlich falſcher Anſchul-
digung aus S 164 Str. G. B. zu beſtrafen.

Die unterbliebene Ladung des in Unterſuchungshaft
befindlichen Beſchuldigten zur Hauptverhandlung begründet nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 22. Ok-
tober d. J., keine Reviſion des Beſchuldigten, wenn der Beſchuldigte
ſich bei der Verhandlung ohne Widerrede auf die Anſchuldigungen
ausgelaſſen und ſeine Vertheidigung unbeſchränkt geführt hat. ohne
eine Ausſetzung der Verhandlung wegen unterbliebener Ladung zu
beantragen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
N. Erfurt, den 20. Dezember. Bei der Wahl von Mitgliedern

des Aufſichtsrathes der Erfurter Bank Pinckert, Blanchart
u. Co. haben die ausſcheidenden Herren Fabrikant M. Mücke
1189, Brauereibeſitzer W. Büchner 745 Stimmen erhalten und
find ſomit wiedergewählt. Herr Rentier A. Sorge hatte eine
Wiederwahl abgelehnt und wurde an Stelle deſſelben Herr Getreide
händler J. E. Stenger mit 1225 Stimmen gewählt. Für die
Handelskammer wurden die ausſcheidenden Mitglieder ſämmtlich
wiedergewählt.

Leipzig, 20. Dezember. Die in der bevorſtehenden Neu
jahrsmeſſe in den Räumen der „Leipziger Börſenhalle“ abzuhaltende
Garnbörſe wird Sonnabend, den 5. Januar, ihren Anfang nehmen

O Die Thatſache, daß Deutſchlands Rübenzucker-Jn-
duſtrie ihre öſterreichiſche Konkurrentin auf dem internationalen
Markte überflügelt hat, tritt jetzt, am Jahresſchluſſe, mit beſonderer
Deutlichkeit heivor. Berechnet man die nächſtjährige Zuckerproduktion
der einheimiſchen Jnduſtrie auf rund 8 Mill. Meterzentner, ſo
werden davon mindeſtens 5 Millionen auf den Export entfallen,
und befürchten die Jnduſtriellen dieſer Branche, daß der deutſche
Export auf ihre Unkoſten erzwungen werden dürfte. Der deutſche

n den öſterreichiſchen gegenwärtig um etwa das
Dreifache.

y Leipzig-Gaſchwitz Meufelwitzer Eiſenbahn. Die
Dividende für die Prioritäts-Stamm-Actien wird 5 Proz. und die
für die Stamm-Actien 4 Proz. betragen.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Thetis“ iſt Donnerstag Nachmittag in

Konſtantinopel eingetroffen.

Literariſches.
Seydel's Deutſcher Geſchäfts-Kalender für das Jahr 1884.

Unter dieſem Titel begrüßen wir ein ſoeben im Verlage der Poly-
techniſchen Buchhandlung (A. Seydel) in Berlin erſchienenes neues
Taſchen-Notizbuch, deſſen Einrichtung für Kaufleute und Ban
quiers, wie auch für Gewerbtreibende und Fabrikanten eine ſehr
praktiſche iſt. Außer einem Monatskalender und reichlich bemeſſenem
Tageskalendarium, das für die weitgehendſten Notizen genügenden
Platz bietet, den Formularen für Ausgabe und Einnahme und für
Adreſſen, finden wir u. a in dem beigefügten 40 Seiten umfaſſen
den Text ſehr beachtenswerthe Beigaben, welche jeder Ge
ſchäftsmann faſt täglich in der Lage iſt mehr oder weniger an
wenden oder vergleichen zu müſſen. Der Kalender enthält Maaß
Gewichts-, Münz, Zins-, Discont, Lobn und andere Tabellen,
areipeh Bankordnung, Check- und Giroverkehr mit der Reichs
bank, Stempel- und Steuergeſetz, ein Verzeichniß der deutſchen
Reichsbankſtellen, ferner einen Auszug aus der Eichordnung, Mit-
theilungen über Poſt und Telegraphenverkehr, und, was wir als
beſonders beachtenswerth anerkennen, ein Verzeichniß der
deutſchen Handels- und Gewerbekammern und ähn-
licher kaufmänniſcher Korporationen, wie wir es in dieſer
Vollſtändigkeit anderswo noch nicht gefunden haben. Jn einem
Anhang iſt eine Zuſammenſtellung neuercr Bücher gegeben, welche
für Kaufleute und Fabrikanten beſonders empfehlenswerth ſind. Ein
ſehr zweckmäßiges Taſchenformat, gutes Schreibpapier, guter Ein
band und der billige Preis von 1 50 tragen zu weiterer
Empfehlung von Seydel's Deutſchem Geſchäfts-Kalender
bei. Alles in Allem ſcheint uns die Herausgabe dieſes Kalenders

ſeiner wirklich guten Zuſammenſtellung ein glücklicher Gedanke
zu ſein.

Martin's „ZJlluſtrirte Naturgeſchichte der
Th iere“ (Leipzig, F. A. Brockhaus), das bekannte populär-wiſſen
ſchaftliche Handbuch, hat ſich durch eigenartige und anſprechende
Behandlung des Stoffs, wie durch die von hervorragenden Thier-
malern charakteriſtiſch nach der Natur gezeichneten Jlluſtrationen
allerwärts einen guten Namen gemacht und infolge ſeiner außer
ordentlichen Billigkeit bereits ſehr weite Verbreitung gefunden. Das
Werk ſteht jetzt der Vollendung ganz nahe: ſchon 58 Hefte ſind er
ſchienen, und die Hefte 59 und 60, welche das ganze Werk ab
ſchließen, kommen in kürzeſter Zeit, jedenfalls noch vor Weinachten,
zur Ausgabe. Das Werk entſpricht den Bedürfniſſen der Zeit und

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Hriefverkehrs.

Zur Förderung ünd Erleichterung des Neujahrs-Briefverkehrs ſoll es ge

den Anforderungen eines vielfach verſchiedenen Leſerkreiſes in ge
lun genſter und durchaus eigenartiger Weiſe; es führt durch natur
getreue Schilderungen in Wort und Bild die Geſetze, Eigenthüm
lichkeiten und Gewohnheiten des thieriſchen Lebens vor, zeichnet in
ſcharfen und anregenden Zügen die charakteriſtiſchen Merkmale der
Thiere und behandelt ihre Heimath, ihre Verbreitung und Ernähr-
ung. Daneben ſind auch die Beziehungen der Thierwelt zum Cultur-
leben des Menſchen, ſowie die Thierpflege, die Züchtung und der
Schutz nützlicher Thiere erörtert und ebenſo das Hauptſächlichſte
von der Jagd und dem Fang hinzugefügt. Die Eintheilung in
Rubriken vietet eine höchſt praktiſche Ueberſichtlichkeit, ohne daß da
durch die erzählende Form beeinträchtigt wird- Wo das Intereſſe
an der Naturgeſchichte eine Ausdehnung über alle Kreiſe der Ge
bildeten erlangt hat, muß dieſe Wiſſenſchaft als eine univerſale jeder
mann in gleicher Weiſe zugänglich gemacht werden, und dieſe Auf-
gabe ſehen wir in Martin's „Jlluſtrirter Naturgeſchichte“ in glück-
lichſter Weiſe gelöſt; ſie iſt in vollem Sinne ein naturgeſchicht-
liches Handbuch für das deutſche Volk, welches der Be
achtung angelegentlichſt empfohlen werden muß. Das Werk beſteht
eigentlich aus 4 Bänden, da jeder der 2 Bände, in die es einge-
theilt iſt, 2 Abtheilungen umfaßt, nämlich J. Band, 1. Abtheilung
Säugethiere, von P. A. Martin; 2. Abtheilung: Vögel, von dem
ſelben; II. Band, 1. Abtheilung: Kriechthiere und Lurche, von
Dr. F. Knauer, Fiſche, von Dr. Fr. Heincke; 2. Abtheilung:
Jnſekten, Tauſendfüßer und Spinnenthiere, von Dr. E. Rey,
Krebſe und niedere Thiere, von Dr F. Heincke. Dieſe 4 Abtheil-
ungen ſind zuſammen oder jede einzeln geheftet wie in ſchönem
Original-Einbande zu beziehen. Martin's „Jlluſtrirte Naturge-
ſchichte der Thiere“ bildet namentlich auch ein höchſt empfehlens-
werthes, gediegenes Weihnachtsgeſchenk.

W. Jordan's Nibelungen. 11. Aufl. W. Jordan's
Selbſtverlag in Frankfurt a. M. Leipzig, F. Volckmar.

Abermals iſt von dem als „Nationalepos“ gefeierten Gedicht
W. Jordan's eine neue Auflage erſchienen und wir wollen nicht
verfehlen an dieſer Stelle auf dieſelbe aufmerkſam zu machen, be
ſonders da dieſelbe als ein prächtiges Weihnachtsgeſchenk Vielen
paſſend erſcheinen wird. Hat doch der Dichter indem er auf die
Heiden der Vorzeit zurückging, ein eigenes Werk geſchaffen, in dem
er die Aufgabe des Epikers in ihrer ganzen ernſten Größe erfaßt;
er durchdringt und beherrſcht die Sage mit dem vollen Bewußtſein
unſerer Zeit, ohne ihr ihre Friſche und Urſprünglichkeit zu ver
kümmern. So hat er es verſtanden, die Wunder der Sage mit der
friſchen Farbe der Gegenwart zu umkleiden und eine Kunſtſchöpfung
geſtaltet, welche ungefälſchte deutſche Heldenkraft mit neudeutſcher
Geiſtesbildung in wirkungsvollſter Weiſe vereinigt.

Verlooſungen.
Deutſche Hypothekenbank in Meiningen, 4 Prämien- S

Pfandbriefe.
Serienziehung am 1. December 1883.
Prämienziehung am 2. Januar 1884

Serie 86 165 549 737 1116 1130 1191 1229 1243 1448
1462 1523 1655 1868 2300 2435 2460 2494 3357 3390
3435 3576 3646 3777 3915 3944.

Gothaiſche Ablöſungskaſſe-Schuldbriefe.
Veilooſung am 14. November 1883.

Zahlbar am 14. Mai 1884 bei der Herzoglichen Ablöſungskaſſe-
Verwaltung zu Gotha.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Grundlaſten.
Serie A. 178. B. 314 693 856 1010 381 397 625 650 698

976 979 2063 072 225. G. 37 130 161 439 44. D. 21 84
107 131. E. 181 345 369 454. P. 110 150.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Abgaben und Leiſtungen
an Kirchen, Pfarreien c.

Serie A. 3057 134. B. 3043 105 150 216 267 381 450
501 515 617. G. 3008 043. D. 3007. P. 3083 124
139 143 158.

Erzgebirgiſcher SteinkohlenActienVerein,
Schuldſcheine von 1846.

Verlooſung am 15. November 1883.
Zahlbar Litt. B. am 1. November 1884, Litt. A. am 1. Mai 1885
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig George
Meuſel Co. zu Dresden, C. Wilh. Stengel zu Zwickau und der

Vereins-Hauptkaſſe zu Schedewitz.
78 204 248 261 282 294 338 350 368 408 430 432 449 478

516 544 551 563 586 669 698 722 732 734 755 770 779 821 825
828 831 845 857 875 924 959 961 981 995 1119 130 134 170 176
200 253 266 276 304 310 315 329 351 388 392 394 408 436 456
463 539 598 606 623 667 690 709 722 734 742 744 760 844 857
888 956 965 993 994 2008 009 011 012 056 077 099 106 112
115 132 146 228 244 250 258 289 298 311 317 339 348 383 391
435 453 486 518 521 529 557 583 610 715 732 764 771 777 784
804 822 840 872 875 876.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. December 1883.

Aufgeboten: Der Bildhauer Guſtav Bonavent Bernhard
Ehnert, Ranniſcheſtraße 10, und Marie Auguſte Emma Knöchel,
Weingärten 18 Der Maurer Auguſt Eduard Wilhelm Gerhardt,
Merſeburgerſtraße 25d4, und Emilie Karoline Dorothee Lehmann,
Karlſtraße 14. Der Schaffner Friedrich Eduard Rolle und
Friederike Auguſte Thereſe Otto, Krauſenſtraße 3a. Der
Zimmermann Carl Friedrich Albert Auguſt Guſtav Küſtenbrück,
kleiner Schlamm 10, und Louiſe Wilhelmine Marie Jäger, Kellner

4. Der Zimmermann Carl Jacobi und Chriſtiane Louiſe
inna Eismann, Wenigenjena.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Markt 17.alter DemLandelsmann Wilhelm Kloppel eine Tochter Frieda Elſa Land

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. Januar 1884 tritt die

wehrſtraße 15. Dem Jnſtrumentenmacher Albert Hoffmann eine
Tochter, Margarethe Johanne, 71. Dem Pferde
händler Franz Gröbel eine Tochter, Martha Clara Leonora Agnes,
Landwehrſtraße 18. Dem Bremſer Wilhelm Schlickeiſen ein
Sohn, Albert Otto Blücherſtraße 5. Dem Arbeiter Auguſt
Klinge ein Sohn, Auguſt Walther Paul, Pfännerhöhe 5a.
Dem Viktualienhändler Wilhelm Pfeiffer ein Sohn, Wilhelm Carl
Rudolph, Brunnenplatz 2. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Des Gerichtsvollzieher Hermann Windolph Ehe
frau Caroline geborene Küſeling. 28 Jahr 5 Monat 27 Tage
Lungenödem, große Ulrichſtraße 9. Des Handarbeiter Carl
Bartlitz Tochter Martha, 1 Jahr 6 Monat 15 Tage, Meningitis,
königliche Klinik. Des Kaufmann Albert Meinhardt Sohn
Otto, 1 Jahr 1 Monat 2 Tage, Krämpfe, Merſeburgerſtraße 43.

Der Handlung Kommis Guſtav Lauterhahn, 22 Jahr 1 Monat
17 Tage, Tuberkuloſe, große Brauhausgaſſe 2. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 9 Tage, Atrophie, Mühlrain 2. Des Glaſer
meiſter Guſtav Rüdiger Tochter Helene Margarethe, 8 Tage, Schwäche,
Anhalterſtraße II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. December.

Stadt gm burg Director Stölting a. Thale a Harz. Dr. med.
Kredel a. Gießen. rubenbeſ Schmidt a. Bitterfeld. Adminiſt.
Stoll a. Glinde. Kaufm. Lucke a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Stud. med. Mezzner a. Leipzig. Schau
ſpielerin Frl. Riccé a. Antwerpen. Schauſpieler Schulz a. Dres
den. Oekon.-Jnſp. Wuppermann a. Rittergut Malitz. Stud. agr.
Jachnert a. Dresden. entier Funkert a. Apolda. Jnſpector
Teubner a. Rieſa. Die Kaufl. Salym a. Halle, Müller a. Berlin,
Träger a Zwickau, Schubert a. Dortmund.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 21 December.

Unter der Wechſelwirkung des Depreſſionsgebietes im Norden
und des hohen Luftdrucks im Süden dauert die ſüdweſtliche und
weſtliche, meiſt ſchwache Luftſtrömung über Mitteleuropa fort Ueber
Centraleuropa iſt das Wetter trübe, vielfach neblig und ungewöhn-
lich warm. Jn Weſtdeutſchland liegt die Temperatur bis zu 6, in
Oſtdeutſchland bis zu 4 Grad über der normalen; die weſtliche
Froſtgrenze verläuft etwa von Peſth nach Stockholm. Jn Deutſch
land faſt überall Regen gefallen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 8, Hamburg 5,
Memel 0, Paris Karlsruhe 4, München 2, Chemnitz 3,
Berlin 4

Hypochonder!
Hypochondrie, Hysterie, Melancholie, Kopfschmerzen ete.

sind in der Regel alles Folgen einer gestörten Verdauung, und
werden daher rasch uud sicher durch die bekannten Apotheker
R. Brandt'schen Schweizerpillen beseitigt. Ausführliche Pro-
spekte mit den ütztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die
ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel
M. 1. erhüältlich in den bekannten Apotheken zu Balle,
Schweidnitz, Aken, Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Witten-
derg. Radegast, Ermsleben, Gröbzig, Bitterfeld, Atenstädt,
Berzberg, Dürrenberg, Calbe, Adlerapotheke.
G

Düſſeldorfer Punſch n. Liquenr- Fabrik
vorma

Jos. Ciani Cie., Diggeldorf,
empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten

Punsche und Liqueure,
letztere ſind mindeſtens ſo gut wie die ausländiſchen Fabrikate.

Man fordere nur Marke los. Ciani.
Verkäuflich in allen feineren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle:
Max A. Müller, Leipzigerſtraße 71.

Gutachten.
Auf das Erſuchen des Herrn Joſef Ciani, Fabrikant der

Düſſeidorfer Punſch- und Liqueur-Fabrik vormals Joſef
Ciani u. Co., ihren Arrac-Punſch zu unterſuchen und zu begut
achten, entnahm ich aus ihren augenblicklichen Kellern und Labora
toriums Beſtänden Proben aller zur Fabrikation obigen Punſches
angewandten Jngredienzien ſowohl wie des fertigen Fabrikates und
unterwarf dieſelben einer chemiſchen Unterſuchung.

Hierbei erwieſen ſich alle Jngredienzien als tadellos und von
ſeltener Reinheit.

Geſundheitsſchädliche Stoffe irgend welcher Art, wie Am yl-
Methyl-Alkohol (Fuſelöl und Holzgeiſt), ſchädliche organiſche Säur en
Metäalle c. waren ſowohl in den Jngredienzien als im fertige,
Punſch nicht nachweisbar. Der Geſchmack des Punſches iſt ein ſehr
angenehmer.

Auf Grund dieſer meiner Unterſuchung gebe ich mein ſachver-
ſtändiges Urtheil dahin ab:

Daß der von Herrn Joſef Ciani fabricirte Arracpunſch aus
nur guten Materialien hergeſtellt, frei von allen geſundheitsſchäd
lichen Beſtandtheilen und ſehr wohlſchmeckend iſt.

Düſſeldorf, den 14. November 1883.
F. Guntermann,

Chemiſches Laboratorium.

Christbaumlichte,
Wachsstöckoe,
Altarkerzen,

Tafel und KronenkKerzen
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Druckſachen,
deren Beſtellung in Halle (S.) am 1. Januar früh gewünſcht wird, bereits
vom 27. December ab zur Einlieferung gelangen können.
Der Abſender hat derartige Briefe pp., welche einzeln durch Poſtwerthzeichen
frankirt ſein müſſen, in einen Briefumſchlag pp. zu legen und dieſen mit der Auf
ſchrift zu verſehen:

„Hierin Neujahrsbriefe. An das Kaiſerliche Poſtamt No. hier.“
Dem Abſender bleibt die nähere Bezeichnung des Poſtamts überlaſſen. Die

gedachten Umſchläge können entweder am Annahmeſchalter der hieſigen Poſtanſtal
ten abgegeben oder,, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die Briefkaſten gelegt
werden. Eine Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß die Einrichtung ſich lediglich
auf die in Halle (S.) verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfang reichen Ge
brauch zu machen.

Halle (S.), den 21. December 1883.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.

Braune.Geübte Schwarzblecharbeiter Dankbarkeit veranlaßt mich, darauf

i aufmerkſam zu machen, daß meine Frfinden dauernde Beſchäftigung bei fmerkſam zu machen, daß meine Frau
zr welche trotz aller nur möglichen, oft

Franz Rothe Söhne theuren Mixturen fortdauernd an Rheu-
matismus litt durch Anwendungin Bernburg eines einfachen Hausmittels von ihrem

Toilettenseifen, ſchmerzhaften Leiden befreit wurde.
Extraits, Parfümerien Aehnlich Leidenden theile ich auf Franco

und Seifenfiguren Anfrage gern Näheres mit.

billigst bei g r 40amburg, Steinſtraße 40.Emmiäl Jahn, Ich erſuche die Herren ZeitungsVer-
gr. rer 6, nahe am leger um gefl. Weiterverbreitung des

arkt. Vorſtehenden.

in allen Packungen zu billigeten
Preisen bei

Cöthen'ſche

Emil Jahm,Centralblatt für ganz Anhalt und Amtkliches Blatt für den Cöthe- gr. Märkerstrasse 6.
ner Kreis ihren 115. Jahrgang an und wird von dieſem Zeitpunkte ab in
weſentlich vergrößertem Format (in dem des Berliner Tageblattes) erſcheinen.

Dieſelbe bringt täglich über alle ſchwebenden Zeitfragen orientirende Original
Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Tages- Nachrichten aus dem Jn und
Auslande. Unterſtützt durch zahlreiche Spezialkorreſpondenten in ganz Anhalt
widmet die Cöthen'ſche Zeitung der einheimiſchen Berichterſtattung beſondere
Aufmerkſamkeit.

Außer Originalreferaten der Anhaltiſchen Landtagsverhandlungen erhalten
die Leſer der Cöthen'ſchen Zeitung auch aueführlichen Bericht von den Sitzun-
en des deutſchen Reichstages und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
deſſen Beſchlüſſe bei der führenden Stellung Preußens in Deutſchland meiſt das

lebhafteſte Jntereſſe für das ganze Reich haben.
In ſorgfältig redigirtem Feuilleton bietet die Cöthen'ſche Zeitung eine Fülle

von Üünterhältungsſtoff, namentlich ſeitdem eine erheblich bereicherte Gratis-Sonn-
tagsbeilage, das 8 Seiten umfaſſende

„Cöthen'ſche Wochenblatt“
ermöglicht, aus den Gebieten der Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik, des Haus und
Land wirthſchaftlichen allen neuen und intereſſanten Erſcheinungen neben den
Romanen, Novellen, Novelletten und Plaudereien namhafteſter Schriftſteller
Raum zu geben.

Trotz aller dieſer Vermehrung an Jnhalt und der koſtſpieligen Formatver-
größerung bleibt der Abonnementspreis der Cöthen'ſchen Zeitung unverändert
incluſive Poſtaufſchlag 3 Mark 15 Pfge.

Die Bedeutung, welche dies alte Anhaltiſche Blatt über die Grenzen ſeines Ein als Wirthſchafterin ausge
engeren Vaterlandes hinaus als Jnſertions- Organ beſitzt, bedarf keiner bildetes, durch ihre Herrſchaft empfoh
Hervorhebung; der Preis der fünfgeſpaltenen Zeile beträgt 2 Pfge. lenes junges Mädchen ſucht Stellung

Zum Abonnement für das I. Quartal des Jahres 1884 einladend als Wirthſchafterin. Gefällige Adreſſen

Cöthen, im December 1883. an Domaine Gniebsdorf bei

Visitenkarten,
alleinige Specialität am

Platze, sauber, billig und
schnell. Bestellungen,

für den Weihnachtstisch be-
stimmte, rechtzeitig

erbeten.

Hermann Köhler,
gr. Steinstrasse 15.

Nicht webr im Eckladen.

Die Expedition der Cöthen'ſchen Zeitung. Bürgel-Thüringen.
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HRHinem bochverehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend mache
ich die hötliche Mittheilung, dass ich, um vielseitigen Wünschen zu be-
gegnen, am I. Januar 1884 in Halle a/S. im Hause:

Ulrichstrasse No. 22 part.

ein Pianoforte- Magazin
eröffnen und die verschiedenen Sorten der von mir fabrizirten

Flügel und Pianinos
stets in bester Auswahl auf Lager halten werde.

Juhus Blüthner,
Königl. Sächs. Hof-PianoforterFabrik,

en n
Bekanntmachung.
Zinſen- Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1883 fälligen Zinſen wird bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 2. bis incl. 23. Januar
1884 Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4Uhr
und zwar:

für die Bücher von Nr. 1 bis 10000 bis 12. Jannar,
e über Nr. 10000 vom 14. bis 23. Januar

ſtattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 9 5 des Statuts aufmerkſam
gemacht wird, wonach die nicht erhobenen Zinſen dem Capital zugeſchrieben urd
als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt werden.

Dagegen muß während der Dauer der Zinſenzahlung, alſo vom
2. bis incl. 23. Jannar, der übrige Verkehr, Capital-Einzahlungen
und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis 1 Uhr
beſchränkt werden.

Halle, im December 1883.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernmial.

Reichhaltiges Artikel,
L Aa g er paſſend zu

von Weihnachts-verſilberten geschenKen,
Tafelgeräth- Hochzeits-

schaften, geschenkKen,
Luxusgegen-Gelegenheits-

stäünden. geschenken.
Total Aus verlkca un ſ

von Silber-Waaren, Britannia-Waaren, Bronce-
Waaren, diverſe Bijouterie- und Kurz-Waaren, Leder-

Waaren é&te. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gr. Ffeinſtr. J. R. Gessner, Gr. Steinſtr.10.

Schwarze u. grüne chinesische Thees
in Packeten zu Weihnachtsgeſchenken paſſend und auch ausgewogen.

Feinste Bourbon-Vanille,
Chocoladen u. Cacao aus den renommirteſten Fabriken,
Cacaopulver, holländisohes v. J, van Houten &2Zoon,

halten beſtens empfohlen

Helmbold Comp., Leipzigerstrasse 109.
G

mParichbaaci Halle a/S.
bleibt jetzt wieder Sonn und Festtags Nachmittags
für W'asser-, Soole- etc. Räder geöffnet.

Die Conditorei- und Restaurations-Räänme s
ſind auch dem geehrten nichtbadenden Publikum zur gefl. fleißigen Be
nutzung empfohlen.

Logement im Hause.
—m—w]ccccccccc.lxxxAAA—A—*xüDA5nIngnßnnr

Halle-Sorau-Gubener
Eisenhbahn.

Jn der am 24. September d. Js.
in Halle a/S. ſtattgehabten ordent-
lichen GeneralVerſammlung der Ak-
tionaire der Halle Sorau Gubener
Eiſenbahn Geſellſchaft iſt die nach-
ſtehende Faſſung des 33 Abſatz 1
und des 9 34 Abſatz 2 des Geſell
ſchaftsStatuts beſchloſſen worden
S 33 Abſatz 1:

„Zur Theilnahme an der General-
Verſammlung ſind nur diejenigen
berechtigt, welche ſpäteſtens am 4.
Werktage vor dem Tage der Ver
ſammlung und zwar bis 12 Uhr
Mittags ihre Actien bei der Geſell-
ſchaftskaſſe oder bei einem der in der
Einladung zur General-Verſamm-
lung zu bezeichnenden Bankhäuſer
oder öffentlichen Jnſtitute deponiren.“

8 34 Abſatz 2:
„Dieſe Vollmacht muß ſpäteſtens
am letzten Werktage vor dem Tage
der Verſammlung und zwar bis 12
Uhr Mittags im Bureau der Ge-
ſellſchaft niedergelegt, auch muß die
Legitimation des Vollmachtsaus-
ſtellers auf die im 33 vorgeſchrie-
bene Weiſe geführt werden.“
Dieſe Aenderung iſt nach Ertheilung

der Genehmigung Seitens der König
lichen Staatsregierung in das Geſell
ſchaftsregiſter des Königlichen Amts
gerichts zu Halle a/S. eingetragen und
iſt die Eintragung von letzterem laut
Verfügung vom 23. November er. ver
öffentlicht.
Erfurt, den 11. December 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

T
Verkauf der vorzüglichen

Eppuor'scden Tascdedudren.

Reparaturen ſorgfältig und möglichſt
billig.

H. F. Fvilt,
früher Gebr. Eppner Comp.

Geſucht werden:
Ober-, Feld u. Hofverwalter,

J Hofmeiſter u. Aufſeher zum I.
I Januar u. Februar 1884 durchden

landwirthseh. Beamten-
Verein, Halle a S., gr. Mär
kerſtraßze 7.

Holz-Perſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte
Schkeuditz ſollen am Donnerstag
den 27. December von Vormittags
10 Uhr
ca. 10 Hundert haſelne Bandſtöcke

I. Claſſe (zu Bierſpänen
geeignet)

6 Hundert Stangen IV.--V.
Claſſe,

1200 rm Unterholz Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit im Schlage IV bei
Schkeuditz einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.
Schkeuditz, am 16. December 1883.

Königl. Oberförſterei.

Löler Dombauloose
(Hauptgewinn 75 000 baar) à
Stück 3 25. Ziehungsliſte gratis
bei Gustav Uhlig, untere
Leipzigerſtraße.

Frische Trüffeln,
ren Maroccaner Datteln,

Feinste Sultanin Tafel-
P eigen empfing&Wüln. Schubert d
serosse Stein u. grosse Ul-
98 richstrassen Ecke. g0
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DeutschesC on Product
der

Sport m. für Deutfeken
Cognac Röln a. Rk., garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger. als

frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.
Vorräthig überall n den beſten Ge-
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen.

General- Vertreter für Halle
nnd Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Montag den 24. d.

Braunbier
bei F. V. Pressler.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nur Nicht mehrgr. Steinſtr. 1 5 im
15. Eckladen.

Hermann Köhler
empfiehlt ſein reichſortirtes

Lager aller

Papier-, Galanterie- und
Lederwaaren

zu billigſt geſtellten Preiſen.

Abreisskalencder
wirklich künſtleriſch ausgeführt, ſehr
empfehlenswerth als kleine Weih-

nachtsfreude.

Neu. Reizend. Neu.
Bilderbücher

für unſere Kleinen, ſehr ſchön.

Lametta,pro Packet 15 Pfg.

Modepuppen,
täuſchende Nachahmungen.

Neu! Neu!Moclellirkartons
für denkende Knaben.

Neu! Neu!Monogramme,
ſowie

Billetpapiere in Cartons
mit den neueſten Verzierungen in

prachtvollſter Ausführung

W ſehr preiswerth.

Ilermann Köhler
vorm. Jul. Bürger,

D gegründet 1840.
Jm eigenen Jntereſſe meiner ge-

ehrten Kundſchaft bitte genau auf
meine Firma achten zu wollen.

Nur gr. Steinſtraße 15.
Nicht mehr im Eckladen.

Nicht mehr Nurim gr. Steinſtr.Eckladen. 15.c

Friſchmilch. Kuh mit Kalb.
Donhle, Kroſigk.
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